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Vorwort. Von Melken bis Bürgerdialog 

Liebe Leserinnen und Leser,

	 wer heute erfolgreich einen Milcherzeugerbetrieb 
führt, ist ein wahres Multitalent. Denn nicht nur das 
Tagesgeschäft bedarf der Aufmerksamkeit. Um wirt-
schaftlich mithalten zu können, gilt für uns Landwir-
te die ständige Weiterentwicklung des Tierwohls, der 
Fütterung sowie die Digitalisierung zu verfolgen. Au-
ßerdem gibt es Dokumentationspflichten und sich ver-
schärfende Wasser- sowie Düngeverordnungen, die wir 
Landwirte bei unserer täglichen Arbeit zu berücksichti-
gen haben. Aber auch kommunikative Arbeit nach au-
ßen gehört zu unserem Alltag und dazu unter ande-
rem der Dialog mit Journalisten und Verbrauchern.
	 Letztere interessieren sich vermehrt für die Her-
kunft von Lebensmitteln und zeigen bei ihrem Kauf-
verhalten erhöhte regionale Verbundenheit. Hieraus 
ergibt sich die Chance zur Kommunikation mit dem 
Verbraucher und zur Image-Förderung der niedersäch-
sischen Molkereien. Dabei unterstützt die Landesver-
einigung der Milchwirtschaft Niedersachsen e.V. (LVN) 
mit zahlreichen Projekten und Auftritten im Rahmen 
ihrer markenneutralen Öffentlichkeitsarbeit.
	 Diese regionale Öffentlichkeitsarbeit baut für die 
Milchwirtschaft wichtige Verbindungen zwischen 
Landwirten und Nicht-Landwirten, aber auch zu Pres-
severtretern, auf. Sie schafft Transparenz, Akzeptanz 
und Vertrauen. Und sie ist im Hinblick auf die Medi-
enwirkung überaus erfolgreich. Das erfahren wir als 
LVN vornehmlich über unseren jährlichen Milchland-
preiswettbewerb, aber auch über viele weitere unserer 
Maßnahmen und Auftritte.
	 Zu einem weiteren wichtigen Baustein der LVN-
Öffentlichkeitsarbeit entwickelte sich die Initiative 
DIALOG MILCH. Unter diesem Titel gab es Einsätze 
der Bauern als Botschafter in elf verschiedenen nie-
dersächsischen Städten. Die Botschafter berichten 
von einer Vielzahl an interessanten und wertvollen 
Begegnungen mit Mitbürgern unterschiedlichster 
Berufsgruppen. 
	 Neu zu DIALOG MILCH gesellt sich die Website 
www.FragdenMilchbauern.de. Hier beantwortet das 
LVN-Team in Zusammenarbeit mit den Bauern als Bot-

schafter Verbraucherfragen und trägt damit vertrau-
ensschaffend zum Transparenzstreben bei.
	 Zur Öffentlichkeitsarbeit gehört auch der Umgang 
mit Nachfragen zur Marktsituation in der Milchwirt-
schaft. Nach zwei sehr schwierigen Jahren sehen wir 
eine Markterholung in den ersten drei Quartalen des 
vergangenen Jahres. Das Auszahlungspreisniveau stieg 
im zweiten Halbjahr 2017 deutlich, sodass im Jahres-
durchschnitt in Niedersachsen ein Wert von 36 Cent/kg 
erreicht werden konnte. Trotz erster Anzeichen einer 
Belebung im Magermilchpulverbereich vergrößert sich 
die Spreizung der Verwertungen auch in 2018. Anhand 
der Kieler Börsenmilchwerte für die kommenden 18 
Monate erwarten die Marktpartner weiterhin eine sta-
bile Entwicklung beim Fett, während die Prognose für 
Magermilchpulver immer noch verhalten ausfällt.
	  Die LVN unterstützte und entwickelte im Rahmen 
einer landesweiten Arbeitsgruppe „Biosicherheit“ mit: 
Die Niedersächsische Verordnung zum Schutz der Rin-
der gegen die Paratuberkulose (Nds. ParaTb-VO) gilt 
seit dem 10. Oktober 2017. Ziel der Nds. ParaTb-VO ist 
es, die MAP-Prävalenz in den Betrieben zu vermindern. 
Die LVN koordiniert und unterstützt vielfältige Maß-
nahmen zusammen mit vielen anderen Institutionen 
und Verbänden, um dabei zu helfen, dass niedersächsi-
sche Milcherzeugerbetriebe ihre Biosicherheit im Sinne 
der Tiergesundheit kontinuierlich verbessern können
	 Um solche Fakten objektiv zu kommunizieren, kön-
nen Sie auf die LVN als neutrale, anerkannte und zu-
verlässige Stelle setzen. Sie profitiert von ihrem breit-
gefächerten Netzwerk bei verschiedensten Maßnah-
men. Die LVN erreicht mit ihrer Kommunikation nicht 
nur kleine und große Verbraucher, sondern auch Mei-
nungsbildner in Schulen und im medizinischen Bereich. 
Dadurch entstehen Kontakte, die für unsere Milchwirt-
schaft überaus wichtig sind.
	 Ganz herzlichen Dank.

Ihre Vorsitzenden der Landesvereinigung der 
Milchwirtschaft Niedersachsen e.V.
Hannover, Oldenburg, September 2018

➊
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Herbert Heyen

»Wir danken mehr als herzlich allen Vertretern 
unserer Mitgliedsorganisationen, den Mitarbeitern 
der Aufsichtsbehörden und den befreundeten Organi-
sationen – sie haben uns in den Gremien konstruktiv 
mit ihren Ideen unterstützt.«

Jan Heusmann

Ob im Büro oder auf Tour: 
Wie hier bei der Exkursion nach 
Asendorf steht das LVN-Team 
eng zusammen
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Struktur. So arbeiten wir bei uns zusammen Ziele und Zielgruppen. Was wir für wen tun

	 In Niedersachsen sind vom Erzeuger über die Mol-
kereien bis zur Verbraucherzentrale alle Verbände und 
Organisationen unter dem Dach der LVN zusammen-
geschlossen. Sie bietet allen an der Milcherzeugung 
und -verarbeitung Beteiligten bzw. Interessierten den 
„Runden Tisch“ für Kommunikation und gemeinsames 
Handeln an.

Hier finden Sie uns häufig
Als Dienstleister für die niedersächsische Milchwirt-

schaft ist die LVN in der gesamten milchwirtschaftli-
chen Wertschöpfungskette aktiv. Man trifft das LVN-
Team überall dort, wo es sich um die Milch dreht: Auf 
öffentlichkeitswirksamen Veranstaltungen, in Schulen 
oder im landwirtschaftlichen Bereich genauso wie auf 
internationalen Fachmessen oder regionalen Ausstel-
lungen.

Bei allen Fragen zur Milchwirtschaft gibt es auf der 
Homepage und unseren Social Media-Kanälen rund 
um die Uhr Antworten.

Unsere Ziele
	 Ein realistisches Bild und den Wert von Land- und 
Milchwirtschaft in Niedersachsen zu vermitteln, das 
ist das oberste Ziel unserer Öffentlichkeitsarbeit, bei-
spielsweise in den Projekten My KuhTube, Landge-
machtes und der Initiative DIALOG MILCH machen wir 
bereits auf uns aufmerksam. Geht es darum, innovati-
ve Maßnahmen zur Sicherung der Milchqualität zu er-
arbeiten, vertritt die LVN die gemeinsamen Interessen 
der heimischen Milchwirtschaft.
	 Diese zwei enorm wichtigen Ziele der LVN sichern 
die Leistungs- und Wettbewerbsfähigkeit unserer 
Milcherzeuger und Molkereien nachhaltig.

➋ ➌

                                        Zielgruppen Landwirte Kinder
Jugendliche

Verbraucher Molkereien Handel Presse/Politik
Multiplikatoren

LVN-Angebote

Aktuelle Informationen ●   ●  ●

Amtliche Güteprüfungen   ● ● ● ●

Bauern als Botschafter   ●   ●

Brancheninformation Hygiene    ●   

DIALOG MILCH ● ● ● ● ● ●

Enährungsbildung ●  ●  ● ●

Fachtagungen      ●

Forschungsvorhaben ● ●

Imagefördende Maßnahmen (z.B. ITM) ● ● ●   ●

Info-Material, Rezept-Broschüren, Website ● ● ● ● ● ●

Krisendatenbank ●   ●   

Leitfaden Eutergesundheit , Kälberleitfaden ●      

Markt und Statistik ●  ● ●

Messen und Ausstellungen ● ● ● ●  ● ●

Milchlandpreis ●  ●   ●

Milch-Monitoring ●  ● ●   

My KuhTube  ● ●   ●

Nachhaltigkeits-Projekt   ●  ● ●

Pressemitteilungen   ●   ●

Rezeptportal Landgemachtes ●

Schulaktionen (z.B. Shakeseminare)  ● ●   ●

Schulmilchinfos  ● ●  ●

Seminare Käse und Weiße Linie    ● ●  

Unterrichtsmaterial  ●    ●

Verleih Ausrüstung Milchbar ● ● ● ● ●

Vorträge   ●    

Werbemittel (z.B. Becher, Servietten) ● ● ● ● ● ●

Vorstand

Verwaltungsausschuss Qualitätsausschuss Jungbeirat Öffentlichkeitsarbeits-Ausschuss

Geschäftsführung  | 17,5 Stellen = 21 Mitarbeiter in Hannover und Oldenburg

Verwaltung Marktinformation und Qualitätsförderung Öffentlichkeitsarbeit

Unsere Basis: § 22 MFG
Die LVN ist ein nach dem Milch- und Fettgesetz (MFG) anerkannter Verein. In ihr sind alle Verbände und Organi-
sationen zusammengeschlossen, die durch Erzeugung, Verarbeitung, Handel und Verbrauch an der niedersächsi-
schen Milchwirtschaft beiteiligt sind.

Milcherzeugung
(Milchviehbetrieb)

Unsere Mitglieder aus der gesamten Wertschöpfungskette

Kunde

Mitgliederversammlung

Milcherverarbeitung
(Molkerei) Lebensmittelhandel

● Landvolk Niedersachsen – Landesbauernverband e. V.

● Genossenschaftsverband – Verband der Regionen e. V.

● Genossenschaftsverband Weser-Ems e.V.

● MIV e. V. für die private Milchwirtschaft NI

● Fachverband der Milchwirtschaftler in NI und ST e. V.

● DMK Deutsches Milchkontor eG 

● UELZENA eG

● frischli-Molkereiverbund  GmbH

● Fachverband Frische e.V. 

● AGA Norddeutscher Unternehmensverband e. V.

● Bundesverband der Milchgaststätten e. V.

● Gewerkschaft NGG, NI / HB

● IG Bauen-Agrar-Umwelt BV NI Mitte

● Deutscher Gewerkschaftsbund Bezirk NI / HB / ST

● Verbraucherzentrale Niedersachsen e.V.

● DHB-Netzwerk Haushalt, LV Oldenburg e.V.

● Niedersächsischer LandFrauenverband e.V. 

● LandFrauenverband Weser-Ems e.V.

● BDM Bundesverband Dt. Milchviehhalter e.V.
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Sonderaudits

	 Auslöser für Sonderaudits, die außerhalb des rou-
tinemäßigen dreijährigen Turnus durchzuführen sind, 
sind amtliche Liefersperren wegen erhöhter Zellzahl- 
oder Keimzahlwerte, Hemmstofffälle oder Grenzwert
überschreitungen bei Kontaminanten wie Dioxin oder 
Aflatoxin. Um die Bedeutung der Tiergesundheit und 
des Tierwohls zu unterstreichen, wurde bei den Krite-
rien, die diesen Bereich betreffen, die Einhaltung einer 
Mindestpunktzahl eingeführt. Sollte diese Mindest-
punktzahl unterschritten werden, führt dies ebenfalls 
zu einem Sonderaudit. Der Standard behält sich zu-
dem vor, dass bei außerordentlichen Ereignissen, z.B. 
einem Hinweis auf Tierschutzverstöße, ein Sonderau-
dit durchgeführt werden kann. 

Bisherige Ergebnisse im fünften Audit-Durch-
gang (Standard 2.0) 
	 Die folgende Aufstellung gibt eine Übersicht über 
die seit dem 01.01.2016 bis Ende Juli 2018 unter ak-
kreditierten Bedingungen durchgeführten QM-Milch 
Audits.

Futtermittel-Vereinbarung
	 Nur aus sicheren, unbelasteten Futtermitteln las-
sen sich sichere Milchprodukte herstellen. Darüber 
sind sich sowohl die Futtermittelbranche als auch die 
Milchwirtschaft einig und haben daher die „Futtermit-
telvereinbarung über den Einsatz von Futtermitteln 
in der Milcherzeugung“ abgeschlossen. Lieferberech-
tigt für QM-Milch sind die Futtermittelunternehmen 
(Futtermittelhersteller oder -händler), die die futter-
mittelrechtlichen Bestimmungen und die Vorgaben 
dieser Futtermittelvereinbarung einhalten. Die Fut-
termittelunternehmen müssen demnach die Anforde-
rungen eines zertifizierten Qualitätssicherungssystems 
erfüllen (QS, GMP+ oder von diesen als gleichwertig 
anerkannte Systeme) und zusätzlich der Futtermit-
telvereinbarung zugestimmt haben. Milcherzeuger, 
die an QM-Milch teilnehmen, dürfen nur von solchen 
Misch- und Einzelfuttermittelherstellern oder -händ-
lern Futtermittel beziehen, die diesbezüglich in der 
GMP+ Unternehmensdatenbank oder in der QS-Soft-
ware-Plattform aufgeführt sind. Mit anderen Wor-
ten: Die Teilnahme an QS bez. GMP+ ist nur eine von 
zwei Voraussetzungen für Futtermittelhersteller oder 
-händler, um ins QM-Milch-System liefern zu dürfen. 
Die Zweite wichtige Voraussetzung ist, dass der jewei-
lige Futtermittelhersteller/-händler sein Einverständ-
nis zur Futtermittelvereinbarung gegeben hat (betrifft 
QS-Betriebe) bzw. ein spezielles Audit im Hinblick auf 
die Futtermittelvereinbarung absolviert hat (betrifft 
GMP+ Betriebe). 
	 Zu erkennen sind diese Futtermittelhersteller und 
-händler daran, dass sie an folgenden Stellen zu finden 
sind:
	 1) QS Unternehmen mit Lieferberechtigung in 
das QM-Milch System sind einsehbar unter: https://
www.q-s.de/softwareplattform (bitte hier auf „Sys-
tempartnersuche“ gehen, „Futtermittelwirtschaft“ 
auswählen und auf „weiter“ klicken). Dann kom-
men Sie auf die Liste „QS-Betriebe mit Teilnahme an 
QM-Milch“.
	 2) GMP+ Unternehmen sind unmittelbar in der 
Datenbank von GMP+ zu finden: http://cdb.gmpplus.

QM-Milch in Niedersachsen 

	 QM-Milch ist ein freiwilliges Zertifizierungssystem 
zur Dokumentation der Prozessabläufe auf den Milch
erzeugerbetrieben. Dieses System akkreditierte die 
Deutsche Akkreditierungsstelle (DAkkS) im Juli 2012. 
Seit dem 1. Januar 2016 ist der überarbeitete QM-
Milch-Standard, die Version 2.0 vom 30.10.2015, gül-
tig und kommt in Niedersachsen auch seit diesem Zeit-
punkt zum Einsatz. 
	 Die Audits werden in einem dreijährigen Turnus 
durchgeführt, d.h. jeder Milcherzeugerbetrieb muss al-
le drei Jahre mit einem Audit rechnen. Eine Ausnahme 
gilt für DMK Lieferanten: bei ihnen wird das QM-Audit 
in Verbindung mit dem Milkmaster-Audit seit 2016 in 
einem zweijährigen Turnus durchgeführt. 
	 Falls das QM-Milch Routineaudit nicht bestanden 
wird, wird den Milcherzeugern eine Frist von zwei 
bzw. drei Monaten eingeräumt, um die festgestell-
ten Mängel zu beseitigen. Sollten auch die Nachaudits 
nicht bestanden werden, droht den Betrieben der Aus-
schluss von der Milchabholung. Alle niedersächsischen 
Molkereien beteiligen sich an QM-Milch. 

Beibehalten wird das Punktesystem:
●	 Kriterium nicht erfüllt = 0 Punkte
●	 Kriterium erfüllt = 1 Punkt
●	 Kriterium besonders gut erfüllt = 2 Punkte

 

]
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Angebote. Qualitätsförderung beginnt im Kuhstall➍

Der QM-Milch-Standard 2.0, gültig ab 1.1.2016, in Zahlen:

Anzahl der Kriterien 64

Anzahl der KO-Kriterien, die unbedingt 
bestanden werden müssen	

17

Mindestpunktzahl zum Bestehen 
eines Audits 

54

Höchstpunktzahl 75

5. Audit-Durchgang (Januar 2016 bis Juli 2018)

Anzahl der auditierten Betriebe 8.117

davon bereits beim Erstaudit bestanden	 97,6 %

davon beim Erstaudit oder Nachaudit bestanden 99,9 %

durchschnittliche Punktzahl 67,1 
max. möglich: 75, 
Mindestpunktzahl: 54

org/index.php?page=gmpplus&publang=4. Dann auf 
„GMP+ Company Database“ gehen, dort den Namen 
des gesuchten Unternehmens eingeben und Land, 
den Standard „GMP+ BCN-DE1-QM-Milch“ und „QM-
Milch“ auswählen. 
	 Wie bereits erwähnt, dürfen Milcherzeuger ihre zu-
gekauften Futtermittel nur von diesen gelisteten Fut-
termittelfirmen beziehen.

Veränderungen in 2017/18
	 Die aus dem Jahr 2006 stammende Rahmenverein-
barung und Datenaustauschvereinbarung zwischen QS 
und QM-Milch zur Anerkennung von Schlachtkühen 
von QM-Milch-Betrieben im QS-System wurde 2018 ak-
tualisiert. Ebenfalls in 2018 begann die Beratung zur 
Revision des derzeitigen QM-Milch-Standards, die 2020 
in Kraft treten soll. 

Informationen zu QM-Milch im Internet
	 Auf der Homepage des QM-Milch e.V. (www.qm-
milch.de) und auch der LVN (www.milchwirtschaft.de, 
in der Rubrik „Milchprofis“ unter dem Stichwort „QM-
Milch“) kann umfangreiches Informationsmaterial zu 
den Hof-Audits und zum Gesamtsystem QM-Milch ein-
gesehen werden. Ergänzt werden diese Informatio-
nen um die QM-Futtermittellisten unter dem Stichwort 
„Futtermittelkontrolle“. 

Nordwestdeutsches Milch-Monitoring 
		
	 Ein wichtiges Element zur Sicherung der Produkt-
qualität ist das Milch-Monitoring, bei dem die Anliefe-
rungsmilch auf diverse Kontaminanten und Rückstän-
de untersucht wird. Das Milch-Monitoring wird in Nie-
dersachsen von der LVN koordiniert, wobei sie eng mit 
den Molkereien, der LUFA Nord-West und den Regio-
nallaboren in Leer, Rehburg-Loccum und Verden zu-
sammenarbeitet. Dadurch ist es möglich, ständig mit 
Untersuchungen in den einzelnen Regionen Nieder-
sachsens präsent zu sein, um eventuelle Belastungen 
möglichst schnell aufdecken zu können. 
	 Um eventuelle Vorkommen von Rückständen schon 



der LUFA Nord-West. Bei Auffälligkeiten werden wei-
tergehende Untersuchungen durchgeführt und teil-
weise aus Mitteln der LVN finanziert, um die Ursachen 
zu finden und abstellen zu können.

Niedersächsisches Paratuberkulose 
Verminderungsprogramm

	 Ohne Übertreibung kann gesagt werden, dass Nie-
dersachsen bei der Bekämpfung der Paratuberkulose 
Maßstäbe setzt. Nachdem die Niedersächsische Tier-
seuchenkasse bereits 2016 auf Initiative der Milchwirt-
schaft das „Niedersächsische Paratuberkulose Vermin-
derungsprogramm“ mit umfangreichen Maßnahmen 
und Beihilfen auf den Weg gebracht hatte, zog das 
Land im November 2017 mit einer verpflichtenden Ver-
ordnung nach. Von Oktober 2016 bis August 2017 ha-
ben ein Drittel der Milchviehbetriebe in Niedersach-
sen freiwillig eine erste Bestandsuntersuchung durch-
geführt. Mehr als die Hälfte der Betriebe entschied 
sich sofort für eine Einzeltieruntersuchung. Erste Er-
gebnisse zeigten, dass ca. 15 Prozent der Betriebe eine 
MAP-Prävalenz in der Herde von über 5 Prozent hat-
ten, also zur Zielgruppe des MAP-Verminderungspro-
grammes gehören. Ein Großteil der untersuchten Be-
triebe hat also ein relativ niedriges MAP Vorkommen. 
Am 01.11.2017 trat die „Niedersächsische Verordnung 
zum Schutz der Rinder gegen die Paratuberkulose“ 
in Kraft, die eine Untersuchungs- und Beratungsver-
pflichtung für Milchviehbetriebe vorschreibt. Die LVN 
ist bereits seit Jahren an der Beratung der Problematik 
beteiligt. Die Einleitung von Maßnahmen zur Reduzie-
rung der Paratuberkuloseprävalenz wird als dringen-
de Notwendigkeit zur Sicherung der Vermarktungs-
fähigkeit niedersächsischer Milchprodukte gesehen. 
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➍ Angebote. Qualitätsförderung für sichere Milch-
erzeugnisse

Stapeltanksystem
	 Ein weiterer Bestandteil des nordwestdeutschen 
Milch-Monitorings sind Untersuchungen auf Ebene 
der Stapeltankproben bei den Molkereien. Im Vorder-
grund steht hierbei nicht die Verursacherermittlung, 
sondern die Absicherung der Rohstoffbasis.

Untersuchungsparameter
	 Im Poolprobensystem wird auf folgende 
Substanzen bzw. Substanzgruppen untersucht:
●➢	 PCB /Pestizide (Organochlorverbindungen)
●➢	 Aflatoxin
●➢	 Trichlormethan
●➢	 Quartäre Ammoniumverbindungen (DDAC, BAC)
●➢	 Tierarzneimittel (Chloramphenicol, Tetracycline, 	
	 Makrolide, Streptomycin)

	 Über die Stapeltankproben erfolgt die 
Untersuchung auf:
●➢	 Dioxin / dl-PCB
●➢	 Schwermetalle
●➢	 Radioaktivität
●➢	 Pflanzenschutzmittel, inkl. Glyphosat
●➢	 Melamin
●➢	 Hormone

Ergebnisse
	 In 2017/18 gab es zwei Auffälligkeiten bei Afla-
toxin, die aber jeweils unter dem Grenzwert lagen. 
Bei der Rückverfolgung wurde in einem Fall das ver-
ursachende Futtermittel ermittelt, in dem anderen 
Fall konnte die Ursache nicht mehr festgestellt wer-
den, weil die inzwischen verfütterten Futtermittel be-
reits wieder völlig unbedenklich waren. Anfang 2018 
musste ein Milcherzeuger von der Milchabholung aus-
geschlossen werden, weil seine Milch PCB enthielt. 
Als Ursache konnte ein alter Dachanstrich identifiziert 
werden. Durch einen Gebäudeschaden konnte konta-
miniertes Material in die Reichweite der Tiere gelan-
gen. Bei drei Milcherzeugern wurden Makrolide fest-
gestellt. Die Auffälligkeiten bei Trichlormethan und 
Quartären Ammoniumverbindungen (QAV) sind Dank 

des regelmäßigen Milch-Monitorings und der guten 
Aufklärungsarbeit der Molkereien deutlich zurückge-
gangen. Bei allen anderen Untersuchungsparametern 
gab es in den vergangenen zwölf Monaten keinerlei 
Feststellungen. 

Abstimmung mit anderen Bundesländern
	 Zwischen den beteiligten Organisationen der Bun-
desländer Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen, Schles-
wig-Holstein und Mecklenburg-Vorpommern findet 
eine enge Abstimmung über die Untersuchungspa-
rameter statt, so dass inzwischen von einem Nordwest-
deutschen Milch-Monitoring gesprochen werden kann. 

Amtliche Güteprüfungen für Butter und Käse

	 Die amtlichen Güteprüfungen für Butter und Kä-
se werden im Auftrag der niedersächsischen Überwa-
chungsstelle für Milch und Milcherzeugnisse der Land-
wirtschaftskammer Niedersachsen durchgeführt und 
aus Mitteln der milchwirtschaftlichen Umlage bezu-
schusst. Im Durchschnitt werden je Probe etwa acht 
chemische, physikalische, mikrobiologische und senso-
rische Eigenschaften geprüft und untersucht. Die Er-
gebnisse sind die Grundlage für die jährliche Auszeich-
nung der besten Produktqualitäten. Die Vorstellung 
der Ergebnisse und die Auszeichnung der Molkereien 
und Molkereifachleute fanden am 10.10.2017 sowie 
am 26.06.2018 im Rahmen der Jahresveranstaltungen 
des Fachverbandes der Milchwirtschaftler Niedersach-
sen und Sachsen-Anhalt e.V. statt. 
	 Die Ergebnisse der amtlichen Güteprüfung und des 
Milch-Monitorings sind gleichzeitig Grundlage für das 
Projekt „Anlassbezogene technische Beratung und Un-
tersuchungen“ des Instituts für Milchuntersuchungen 

in einem sehr frühen Stadium aufzuspüren und um bei 
eventuellen Belastungen sofort den Verursacher ermit-
teln zu können, werden beim Milch-Monitoring nicht 
Endprodukte wie Butter oder Käse auf Schadstoffe 
und Rückstände untersucht, sondern die Rohmilch der 
Milcherzeuger.

Poolprobensystem
	 In einem ersten Schritt werden Poolproben, d.h. 
Mischproben aus Lieferantenproben, untersucht. Die 
Lieferantenproben werden über die Milchsammelwa-
gen beim Erfassen der Rohmilch auf den Höfen gezo-
gen. Die Regionallabore, bei denen die Lieferanten-
proben eingehen, erstellen aus jeweils zehn Proben 
eine Poolprobe. Die Untersuchung der Poolproben er-
folgt beim Institut für Lebensmittelqualität der LU-
FA Nord-West in Oldenburg, das über die notwendige 
Analytik für die Rückstands- und Schadstoffuntersu-
chung verfügt. 
	 Innerhalb eines Kalenderhalbjahres werden über 
das Poolprobensystem alle Milchlieferanten erfasst. 
Der Probenabruf wird auf ca. zehn Abruftermine ver-
teilt. Dies wird im zweiten Halbjahr wiederholt, so 
dass jeder Milchlieferant zwei Mal jährlich beprobt 
wird. 2017 wurden rund 1.800 Poolproben erstellt bzw. 
9.000 Milchlieferanten erfasst.

Rückverfolgung
	 Bei einer Warnwertüberschreitung in der Poolpro-
be werden im nächsten Schritt die Lieferanten-Rück-
stellproben untersucht, die von den Regionallaboren 
aufbewahrt werden. Das Ergebnis der Untersuchung 
der Lieferantenproben wird den Molkereien und der 
LVN mitgeteilt. Wenn eine Lieferantenprobe den ge-
setzlichen Höchstwert überschreitet, informiert die 
Molkerei den Milchlieferanten und weist ihn auf die 
Verpflichtung hin, die Grenzwertüberschreitung beim 
zuständigen Veterinäramt zu melden. Die Milchabho-
lung wird eingestellt und erst wieder aufgenommen, 
wenn Folgeuntersuchungen zeigen, dass der Messwert 
unter dem Grenzwert liegt. Die weitere Rückverfol-
gung erfolgt durch die Überwachungsbehörden.



Dementsprechend beteiligt sich die LVN nicht nur an 
den Beratungen, sondern engagiert sich auch finan-
ziell und organisatorisch an der Umsetzung der Maß-
nahmen. Da sowohl den praktizierenden Tierärzten 
als auch den Tierärzten der kommunalen Veterinärbe-
hörden eine besondere Bedeutung für die erfolgrei-
che Umsetzung des Paratuberkulose-Programmes zu-
kommt, hat die LVN zusammen mit dem ML, der TSK, 
dem Bundesverband praktizierender Tierärzte-Landes-
verband NI/Bremen, der Tierärztekammer NI und dem 
LAVES bereits im Oktober und November 2016 mehre-
re Informationsveranstaltungen für Tierärzte in allen 
Landesteilen durchgeführt. Themen waren die Erläute-
rung der Bedeutung des Verminderungsprogrammes, 
die wissenschaftlichen Grundlagen, die organisatori-
schen Vorgaben sowie die Information zur eingesetz-
ten Analytik. Im Herbst 2017 wurden diese Veranstal-
tungen weitergeführt. Sie fanden vor Ort auf Milcher-
zeugerbetrieben statt, im Vordergrund standen die 
Situationsanalyse auf den Betrieben und die Bearbei-
tung eines betriebsspezifischen Verminderungsplanes. 

Was ist die Paratuberkulose? 
	 Verursacher der Paratuberkulose ist ein Bakterium, 
das Mycobacterium avium subspecies paratuberculosis 
(MAP). Die Paratuberkulose ist eine chronisch verlau-
fende, nicht therapierbare Darmerkrankung, die durch 
wiederkehrenden Durchfall zu zunehmender Abma-
gerung und schließlich zum Tod führt. Schon vor dem 
tatsächlichen Ausbruch von Paratuberkulose kann die 
Infektion zu einer verringerten Milchleistung führen. 
Paratuberkulose ist eine Tierseuche. Während der di-
rekte Erregernachweis in Kot- oder Organproben in 
Deutschland eine Meldepflicht auslöst, ist der indirek-
te Nachweis des Erregers durch Antikörper in Blutser-
um oder Milch von der Meldepflicht ausgenommen.

Wie wird MAP übertragen?
	 Die Einschleppung von MAP in Rinderbestände 
findet zumeist über den Zukauf von Tieren statt, die 
noch keine Krankheitssymptome zeigen, in denen sich 
das Bakterium jedoch bereits vermehrt (Inkubations-
zeit). Infizierte Tiere scheiden MAP über Kolostrum, 

Milch und vor allem über Kot aus, wodurch die Um-
welt stark kontaminiert wird. Jungtiere im ersten Le-
bensjahr sind besonders empfänglich und infizieren 
sich sowohl durch die Aufnahme von MAP aus der Um-
gebung als auch über MAP-kontaminiertes Kolostrum, 
Futter oder Wasser. Danach beginnt eine mehrjährige 
Inkubationszeit.

Wie kann MAP in infizierten Tieren nachgewie-
sen werden?	
	 Typisch für eine Infektion mit MAP ist, dass erst in 
einem fortgeschrittenen Krankheitsstadium Antikör-
per gebildet werden. Zudem werden die Bakterien zu 
Krankheitsbeginn nur in niedrigen Dosen und nicht 
kontinuierlich über den Kot ausgeschieden. Deswe-
gen sind die zur Verfügung stehenden Nachweisme-
thoden (Antikörper- bzw. Erregernachweis) routine-
mäßig erst frühestens ab der ersten Laktation sinnvoll 
anzuwenden. Erst dann kann MAP mittels Antikörper 
(ELISA-Test) in Blut oder Milch oder durch direkten Er-
regernachweis (Kultur- oder DNA-Nachweis) im Kot 
nachgewiesen werden. Für diese Nachweisverfahren 
gilt, dass ein positiver Nachweis als Bestätigung der In-
fektion gesehen werden kann, jedoch ein negatives Er-
gebnis eine Infektion nicht ausschließt. Der Nachweis 
von Antikörpern steht mit der bakteriellen Ausschei-
dung im Kot in Zusammenhang.
	 Ob eine Herde mit MAP infiziert ist, lässt sich durch 
den Antikörpernachweis in Sammelmilchproben bzw. 
den Erregernachweis in Umgebungs- oder Güllepro-
ben feststellen. Diese Nachweismethoden sind weni-
ger sensitiv als die Einzeltieruntersuchung, aber durch-
aus geeignet, mittel und stark durchseuchte Betriebe 
zu identifizieren.

Wie lässt sich die Anzahl MAP-positiver Tiere in 
einem Betrieb reduzieren?	
	 Auf MAP-positiven Betrieben müssen regelmäßig 
alle erwachsenen Rinder auf MAP untersucht werden, 
um möglichst frühzeitig Tiere im fortgeschrittenen In-
kubationsstadium zu identifizieren und aus der Herde 
zu entnehmen. Die zeitnahe Entfernung ist wichtig, da 
diese Tiere aufgrund ihrer hohen Erregerausscheidung 

➍ Angebote. Forschung für noch mehr Tierwohl
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täglich zur Kontamination der Umwelt beitragen und 
dadurch eine Gefährdung für die Nachzucht darstel-
len. Bedingt durch den langsamen Verlauf der Infek-
tion führt das Entfernen positiver Tiere als Einzelmaß-
nahme aber nicht zu einer nachhaltigen Verminderung 
von MAP-infizierten Tieren innerhalb eines Betriebes. 
Im Fokus des MAP-Verminderungsprogramms steht da-
her auch das Verhindern von Neuinfektionen bei Jung-
tieren durch strikte Hygienemaßnahmen. Durch eine 
Biosicherheitsanalyse des Betriebes anhand des „Leit-
fadens Biosicherheit in Rinderhaltungen, Anlage Para-
tuberkulose“ mit anschließender Festlegung betriebs
individueller Verbesserungsmaßnahmen kann die Hy-
giene auf den Betrieben deutlich verbessert werden. 

Forschungsvorhaben der Landesvereinigung

	 2017/18 war die LVN an drei Forschungsprojekten 
beteiligt. 

Verminderung von Aufzuchtverlusten in nieder-
sächsischen Milchviehbetrieben
	 Anfang 2018 wurde dieses Projekt der Stiftung Tier-
ärztliche Hochschule Hannover (Prof. Dr. Martina Hoe-
demaker) erfolgreich beendet. Die Finanzierung er-
folgte zu gleichen Teilen durch die Niedersächsische 
Tierseuchenkasse und die LVN. Über wiederholte Be-
triebsbesuche und -analysen wurde ermittelt, worin 
der Erfolg oder Misserfolg einer Beratung in Sachen 
Jungtieraufzucht begründet liegt. Die Projektinhalte 
werden in die Dissertationen der beiden durchführen-
den Tierärztinnen eingehen. Erste Ergebnisse sind im 
Abschlussbericht zum Projekt auf der Homepage der 
LVN unter „Milchprofis“, dort bei „Forschungsprojek-
te“ einzusehen. 

Verbesserung der Eutergesundheit und Senkung 
der Herdensammelmilchzellzahl in niedersächsi-
schen Milchviehbetrieben
	 Dieses Projekt wird mit der Hochschule Hannover 
(Prof. Dr. Volker Krömker) durchgeführt. Über eine 
Auswertung des LKV Niedersachsen wurden diejeni-
gen Betriebe ermittelt, die zu ca. 5 Prozent an der Her-
densammelmilchzellzahl in Niedersachsen beitragen. 
In die Auswahl gehen die Parameter Anzahl der Kü-
he, Milchmenge und die Zellzahl der Kühe ein. Bei den 
ausgewählten rund 80 Betrieben handelt es sich meist 
um überdurchschnittlich große Herden. Die Betriebe 
werden über ein Jahr begleitet, indem im Labor der 
Hochschule Hannover Bestandsmilchproben mit be-
sonders sensiblen Verfahren vor allem auf kuhassozi-
ierte Mastitiserreger untersucht werden. Außerdem 
werden die Daten der Milchleistungsprüfung regelmä-
ßig ausgewertet, um den Betrieben schließlich umfas-
sende Beratungsempfehlungen an die Hand geben zu 
können. Das Projekt soll im Herbst 2018 beendet sein.

Evaluationsverfahren für ein Antibiotika/
Tierarzneimittel-Multi-Screening im Rahmen des 
Niedersächsischen Rohmilchmonitorings
	 In Zusammenarbeit mit dem Institut für Lebensmit-
telqualität der LUFA Nord-West wird ein neuer Anti-
biotika-Screeningtest in einer Feldstudie im Rahmen 
des Nordwestdeutschen Milch-Monitorings auf seine 
Eignung getestet. Der Vorteil des Testsystems liegt dar-
in, dass aus einer einzigen Probe über vierzig Substanz-
gruppen innerhalb der gesetzlich geforderten Nach-
weisgrenzen analysiert werden können. Die Ergebnis-
se des Projektes sollen bis Dezember 2018 vorliegen. 
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➍ Angebote

Dialog Milch – Zahlreiche neue Projekte 
in 2017/18
 
DIALOG MILCH fördert den Austausch mit Milcherzeu-
gern, Vertretern aus Wissenschaft, Wirtschaft, Politik, 
Medien und gesellschaftlichen Organisationen über 
aktuelle Themen der deutschen und internationalen 
Milchwirtschaft. Bauern als Botschafter, Erklärvideos, 
Webinare, Kino-, Radio- und Buswerbung sowie ein 
Nachwuchs-Journalisten-Wettbewerb – das sind ausge-
wählte Projekte der Initiative.

	 Die von den milchwirtschaftlichen Landesvereini-
gungen in Niedersachsen und Nordrhein-Westfalen ins 
Leben gerufene Initiative DIALOG MILCH greift Stim-
mungen in der Gesellschaft auf. Sie fördert einen auf 
Fakten basierenden Dialog zwischen Landwirten und 
Nicht-Landwirten. Immer mit dem Ziel, voneinander 
zu lernen.
	 Im Fokus der Projekte der Initiative stehen Jour-
nalisten, Bürger und die Milchbauern selbst. Das Ziel: 
miteinander reden statt übereinander. Alle Maßnah-
men von DIALOG MILCH werden über die Fokus Milch 

GmbH finanziert.

» Die LVN ist be-
kannt für kreative 
Ideen, sie geht 
gerne auch mu-
tige Wege in der 
Kommunikation 
und orientiert 
sich an neuesten 

Trends. Dabei baut 
sie gemeinsam mit 

uns Milchbauern 
ein Netzwerk auf und 

sie fördert das Gespräch 
zwischen Stadt und Land. Davon 

profitieren alle an der Milchwirtschaft Beteiligten.«
Jan Heusmann, Vorsitzender der LVN
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Auch frisch produziert: Mit einem Kinospot wirbt DIALOG MILCH 
in den Kinos für Objektivität gegenüber der Milchwirtschaft
(Abb. links)

Angebote. Öffentlichkeitsarbeit maßgeschneidert 
und trendy ➍

LVN orientiert sich an neuesten Trends 
in der Kommunikation

Dialog Milch – eine Initiative der LVN 
und der LV-Milch NRW

Neu bei DIALOG MILCH: Erklärvideos tragen auf einfachstem Weg 
dazu bei, Transparenz in der Milchwirtschaft zu schaffen

Akquiriert Aufmerksamkeit auf den Straßen in Niedersachsens 
Städten: Plakate und beklebte Busse, wie im Bild ein Bus in 
Hannover, werben für die Internetseite FragdenMilchbauern.de.

Content + 
Verwertung

Videos

Crossmedial Influencer

Facebook

Dialoge
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Angebote. Unsere Milchbauern 
im Dialog

➍

Junge Landwirte trainieren Verbraucherdialoge 
	 In Kooperation mit der Landwirtschaftskammer in 
Uelzen und der Akademie Junglandwirte Niedersach-
sen bot die LVN praxisorientierte Schulungstage für 
junge Milchbauern an. Nach einer Einführung über 
Verbrauchertypen schloss sich ein spannendes Video-
training an. Die Trainerinnen Dr. Heike Kuhnert aus 
Hamburg und Tomma Hangen aus Oldenburg forder-
ten die Teilnehmer, mit in der Gesellschaft viel disku-
tierten Themen wie „Massentierhaltung, Nitrat, Anti-
biotika usw.“, heraus und gaben wertvolle Tipps in der 
Analysephase der aufgezeichneten Dialoge. 

Spannende und zum Teil herausfordernde Sonder
einsätze nahmen 
die Botschafter auf dem Umweltforum in Hannover, 
auf der Internationalen Grünen Woche in Berlin und 
auf der Bildungsmesse didacta in Hannover wahr. 
Besuche von Tierrechtlern und Veganern sorgten für 
kontroverse sowie intensive Diskussionen.

	 »Vor ein paar Wochen wurde auf dem Wochen-
markt in Oldenburg ihr Verband vorgestellt. (Anmer-
kung der Redaktion: Gemeint ist der Infostand von 
DIALOG MILCH unter dem Motto „Ich bin Milchbauer. 
... Frag mich doch!“).
	 Meine Tochter und ich haben interessiert zugehört. 
Nach dem netten Gespräch, hat meine Tochter gefragt, 
ob nicht mal ein Aktionstag in ihrer KiTa stattfinden 
könnte. Meine Tochter geht in einen Kindergarten 
im Stadtsüden, nun habe ich erstmal als Mutter den 
Kontakt gesucht. Wie besteht die Möglichkeit, dass 
die KiTa mit Ihnen Kontakt aufnimmt und zu den ver-
schiedenen Aktionen Informationen bekommt. Wäre 
es vielleicht möglich, mir einen Werbeflyer, Informa-
tionen zu ihren Aktionen oder ähnliches zur Verfü-
gung zu stellen, um dieses in der KiTa vorzustellen? 
Ich persönlich finde es erschreckend, wenn manche 
Kinder nicht wissen, woher die Milch kommt, wie ein 
gesundes Frühstück aussieht etc. Ich würde mich sehr 
freuen, wenn in unserer KiTa entsprechende Aktions-
tage durchgeführt werden könnten. Ich freue mich 
sehr von Ihnen zu hören. 
	 Viele Grüße von einer sehr interessierten Mutter « 
Reaktion einer Bürgerin

Junge Landwirte bilden sich weiter – Wie sag ich‘s dem Verbraucher?

Milchbauer Helmut Evers ist als 
Botschafter aktiv auf dem Umwelt-
forum in Hannover

Bauern als Botschafter erhalten promi-
nenten Besuch vom Kammerpräsidenten 
Gerhard Schwetje in Braunschweig

Auf der IGW-Bühne: Bauern als 
Botschafter berichten über ihre Arbeit
(Abb. links)

Bauern als Botschafter: Im Dialog mit 
Pädagogen auf der didacta in Hannover
(Abb. rechts)

Ich bin Milchbauer. …Frag mich doch!
	 Mit dieser Aufforderung treten die Milchbauern 
auf öffentlichen Plätzen und bei Veranstaltungen in 
einen direkten Dialog mit den Bürgern. Regelmäßige 
Schulungen bereiten sie auf diese Verbraucherdialoge 
vor. 
	 Den Einsätzen in Hannover, Oldenburg und Braun-
schweig folgten 2018 Auftritte in Emden, Aurich, Leer, 
Celle, Wolfsburg und Gifhorn sowie Osnabrück und 
Lingen – hier waren die Bauern als Botschafter 40 Mal 
samstags mit ihrem Info-Stand auf Wochenmärkten 
und in Fußgängerzonen unterwegs.
	
40 Auftritte – Bauern als Botschafter in 
niedersächsischen Städten mit Verbrauchern 

im Gespräch. 
Am Info-Stand mit Melkgestell 

erzählen sie den Men-
schen von ihrem Alltag 

auf den Höfen und 
versuchen die Fra-
gen der Bürger zu 
beantworten. Ein 
offenes Ohr für die 
Sorgen und Bedürf-

nisse der Bürger ist 
dabei genauso wich-

tig wie ihr Bildmaterial 
vom eigenen Betrieb. Die 

Botschafter berichten von einer 
Vielzahl an interessanten und wertvol-

len Begegnungen mit sehr unterschiedlichen Berufs-
gruppen. 

	 »Wichtig ist es, dass der Funke 
überspringt. Zuhören ist oftmals 

genauso wichtig wie informieren. 
Wir müssen die Menschen neu-
gierig machen.« 

Silke Drögemüller, 
Milcherzeugerin aus dem Landkreis Celle

	 Im Rahmen verschiedener Veranstaltungen in Nie-
dersachsen sowie auf Bundesebene, wie beispielsweise 
das Berliner Milchforum, nutzte die LVN die Gelegen-
heit, um die Initiative DIALOG MILCH vorzustellen.
	 Für die Öffentlichkeitsarbeit der Initiative ste-
hen ein Projekt-Flyer und eine Verbraucherbroschüre 
„Milch und Milchwirtschaft. Ihre Fragen – unsere Ant-
worten. Informationen für Verbraucher“ zur Verfü-
gung. Die Broschüre fasst die häufigsten Fragen, insbe-
sondere auch kritische Verbraucherfragen zusammen.



	 Für ein buntes KiTa-Frühstück bietet die LVN ein 
Wimmelbild-Tischset an. Das Bild regt zum Entdecken, 
Zählen und Staunen ein und beantwortet Kinderfra-
gen, wie z.B. „Wo und wie leben Milchkühe?“ und 
„Was fressen Kühe?“. Begleitende Basisinformationen 
über Milcherzeugung, Kinderernährung und Mahlzei-
tengestaltung runden das Medienpaket „Gemeinsam 
schmausen in den Pausen“ für Eltern und Erzieher ab. 
	 Mit dem ganzheitlichen Angebot „Heute ist Milch-
tag“ belebt die LVN in jährlich über 40 KiTas Projekte 
rund um die Milch. Seit fünf Jahren betreuen die Mit-
arbeiter der LVN diesen Projekttag, der Theorie und 
Praxis  verbindet. Sie motivieren Einrichtungen damit, 
das Thema „Milch“ umfassend in der KiTa zu behan-
deln und Eltern mit einzubinden. Erstmalig bot die LVN 
dieses Projekt auch als „KiTa-interne Erzieher-Fortbil-
dung“ in Westerstede an. Auch „Heute ist Milchtag“ ist 
auf der Online-Plattform www.dieinitiative.de als geeig-
nete gesundheitsfördernde Maßnahme herausgestellt. 
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➍ Angebote. Kinder und Jugendliche altersgerecht 
informieren

und Schulen empfohlen. Das Niedersächsische Kultus-
ministerium ist offizieller Partner des Online-Portals.
	 In der Bewerbungsphase unterstützte die LVN Schu-
len und KiTas erneut bei ihrer Online-Bewerbung und 
beriet sie hinsichtlich der praktischen Umsetzung des 
Programms, in der Regel in Kooperation mit dem 
Schulmilchlieferanten, vor Ort. 
	 Allgemeine Informationen rund um die Schulmilch 
sind auf der Homepage der LVN im Bereich Schulen 
und KiTas zusammengestellt. 

Pädagogisches Material über Milch unterstützt 
Bildungseinrichtungen …und Milcherzeuger in 
ihrer Öffentlichkeitsarbeit
	 Vorbehalte gegenüber Milch sind in KiTa und Schu-
le heutzutage keine Seltenheit. Das geht mancherorts 
soweit, dass vegane KiTas eröffnen.
	 Auch wächst das Interesse an der Herkunft von 
Lebensmitteln und insbesondere von Milch. Projekte 
rund um Milch und Haustiere sind gefragt, Hofbesuche 
beliebt: von der KiTa bis zum Gymnasium. 

Kindgerechtes und realistisch dargestelltes 
Material für Vorschulkinder
	 Noch immer gibt es sie: Nostalgische Bilder von Hö-
fen in Kinder- und Schulbüchern. Die Kinder- und Mi-
ni-Milchbücher der LVN beweisen, dass es auch anders 
geht. Illustratoren und Autoren gelang die realistische, 
aber trotzdem kindgerechte Darstellung milchwirt-
schaftlicher Zusammenhänge. Erzieher, Lehrer und El-
tern schätzen die Bücher und setzen sie in Projekten 
rund um die Milch, in Leseecken oder als „Gutenacht-
geschichte“ ein.
	 Die Absatzzahlen der Materialien spiegeln die Be-
liebtheit wider: 
	 Die Minimilchbücher „Mia mag Milch“, „Bei Ben auf 
dem Bauernhof“ sowie „Mia und Moritz auf großer 
Melkhüstour“ kamen inzwischen in einer Auflage von 
200.000 Exemplaren auf Veranstaltungen, Messen, auf 
Höfen, aber vor allem in Kindergärten zum Einsatz. Im 
neuen Titel „Ist in Käsekuchen Käse?“ erfährt Protago-
nistin Mia die Geheimnisse der Quarkherstellung in ei-
ner Molkerei.
 

LVN begleitet den Genuss von Schulmilch und 
Milchprodukten mit Aktionen
  
	 Weltweit sind Milch und Milchprodukte als wesent-
liche Kalziumlieferanten in den Ernährungsempfeh-
lungen verankert. Die Deutsche Gesellschaft für Ernäh-
rung (DGE) empfiehlt Erwachsenen und Kindern jeden 
Tag Milch und Milchprodukte auf den Speiseplan zu 
setzen. Wissenschaftliche Studien zeigen, dass gerade 
Kinder häufig nicht ausreichend mit Kalzium versorgt 
sind. Vor diesem Hintergrund kommt der täglichen 
Schulmilch-Portion in KiTa und Schule eine wesentliche 
Bedeutung zu. 

EU-Schulprogramm für Schulmilch – 
Kombination aus Genuss und Wissenstransfer
	 Auch Schulen und KiTas in Niedersachsen haben 
über das europäische Schulprogramm die Möglich-
keit, Kindern kostenlos Milch anzubieten und damit 
einen Beitrag zur altersgerechten Kalziumversorgung 
zu leisten. Gemeinsam mit dem ebenfalls kostenlo-
sen Angebot von Schulobst und -gemüse fördert das 
EU-Programm auch ein positives Ernährungsverhal-
ten im Schulalltag. Begleitende pädagogische Maß-
nahmen, darunter zahlreiche Medien der LVN, sollen 
im Rahmen einer modernen Ernährungs- und Verbrau-
cherbildung im Unterricht diesen Effekt verstärken. 
	 Wer in Niedersachsen als KiTa, Grund- und Förder-
schule kostenlose Schulmilch beziehen oder als Liefe-
rant Schulmilch liefern möchte, kann sich ausschließ-

lich online über die digitale Plattform www.schulpro-
gramm.niedersachsen.de bewerben. An diesem Ort 
veröffentlicht das Niedersächsische Ministerium für Er-
nährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz nach 
Abschluss des Bewerbungsverfahrens die Adressen von 
Lieferanten und Bildungseinrichtungen und schafft so 
einen virtuellen Marktplatz. Ebenfalls gleich auf der 
Internetseite zu finden: Ein Link zu den pädagogischen 
Begleitmaterialien der LVN. 
	 Für das Schuljahr 2018/19 ziehen das Niedersächsi-
sche Ministerium für Ernährung, Landwirtschaft und 
Verbraucherschutz und die Landwirtschaftskammer 
Niedersachsen, die für die Abwicklung des Schulpro-
gramms verantwortlich ist, folgende Bilanz:
	 99 Lieferanten, darunter viele Direktvermarkter, 
aber auch Frischdienste, lokale Supermärkte und Biolä-
den, liefern im Schuljahr 2018/19 kostenlose Schul-
milch für einen Verzehrtag in 640 Schulen sowie Kin-
dertageseinrichtungen. Im Schuljahr 2017/18 war das 
Programm mit 525 Bildungseinrichtungen gestartet.
	 Alle teilnehmenden Einrichtungen müssen die Er-
nährungsbildungs-Ziele des Schulprogramms mit be-
gleitenden pädagogischen Maßnahmen unterstützen. 
Die LVN stellt einen wesentlichen Teil des Begleitma-
terials aus ihrem aktuellen Unterrichtsmaterial, darun-
ter die Merk-Charts als verpflichtendes Medium zu die-
sem Zweck zur Verfügung. Das Material ist auf der On-
line-Plattform www.dieinitiative.de, eine Art TÜV für 
Maßnahmen externer Partner in KiTa und Schule, auf-
geführt und damit ausdrücklich für den Einsatz in KiTas 

Im neuen Mini-Milch-Buch dreht 
sich alles um die Quarkherstellung 
in der Molkerei

Eifrig erarbeiten und verfolgen die 
Vorschulkinder den „Weg der Milch“		

Mini-Milch-Buch

Landesvereinigung der Milchwirtschaft Niedersachsen e.V.

Ist in Käsekuchen Käse? 
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Praxistage für die KiTa: Heute ist Milchtag

Online-Portal als virtueller Marktplatz für 
Schulmilch-Lieferanten und Bildungseinrichtungen



	 Lehrer greifen das vielseitige Material gerne auf. 
Das Material reicht von Infotafeln über Poster und 
Bastelmaterialien bis hin zu Rezepten, Experimen-
ten und Videosequenzen. Die Medien finden Sie, 
zum Teil auch zum Downloaden, auf der Homepage 
www.milchwirtschaft.de. 
	 „Milch-Mappen“ für Sekundarstufe I/II (und auch 
für Primarstufe), die die milchwirtschaftlichen Landes-
vereinigungen aller Bundesländer sowie die Gemein-
schaft der Landesvereinigungen (GML) gemeinsam mit 
der i.m.a - information.medien.agrar e.V. erarbeitet 
haben, stehen auch als Web-Version auf der Internet-
seite der LVN zur Verfügung. 
	 Alle Milch-Medien und bezuschusste Milchgetränke 
kommen auf Sportfesten, (Zahn-) Gesundheitstagen, 
bei Frühstücks-, Blutspendeaktionen sowie StreetFood-
Festivals usw. zum Einsatz. Allein bei den zahlreichen 

Sportivationstagen des Behinderten-
sportbunds sowie beim Fest zum Welt-
kindertag am Maschsee Hannover unter-
stützte die LVN über 10.000 aktive Kin-
der mit einer Portion des „natürlichen 
Energie-Drinks“. 

Das etwas andere Puppentheater für KiTa und 
Schule
	 Mit dem Titelsong und Ohrwurm „Milch macht fit, 
Milch macht schlau“ tourt die LVN durch Niedersach-
sens KiTas und Grundschulen. Der Song ist Teil des Pup-
pentheaterstücks „Herr Klugschwatz und seine ver-
rückte Milchidee“. Die pädagogischen Einrichtungen 
nutzen das Puppentheater gern als Auftakt oder Ab-
schluss von Milch-, Bauernhof- oder Ernährungspro-
jekten. Die Kinder, so die Rückmeldung der Erzieher, 
behalten die kindgerechten Inhalte rund um Milch, 
Kalzium, Milchprodukte und Kühe nachhaltig in Er-
innerung. Auch bei der Zentralveranstaltung der LVN 
zum Internationalen Tag der Milch am 1. Juni sind die 
mitreißenden Vorstellungen sehr gut besucht.  

Milch-Medien für die Primarstufe
	 Die LVN-Materialien sind passgenau auf die The-
men Ernährung und Bauernhof, die fest verankert in 
den Curricula der ersten Schuljahre von Grund- und 
Förderschulen sind, abgestimmt.
	 Ein gemeinsames Frühstück gehört in vielen Schu-
len zum Schulprogramm. Mit den Frühstücksmateria-
lien „Gemeinsam schmausen in den Pausen“ steigert 
die LVN zusammen mit der Deutschen Gesellschaft für 
Ernährung (DGE), Sektion Niedersachsen, die Attrakti-
vität der gemeinsamen Mahlzeit. Besonders beim ge-
meinsamen Schulfrühstück lernen die Kinder darüber 
hinaus die kulturellen Essgewohnheiten und die unter-
schiedlichsten, gesunden Frühstücksvariationen ken-
nen. Zeitgleich fördert es die positive Entwicklung der 
Klassengemeinschaft, die Kommunikation und das So-
zialverhalten. Dieses Jahr steht die Aktion unter dem 
Motto „Munter statt müde“.

Snack- und Shakeseminare 	
	 Jugendliche lieben Milchshakes und Snacks in al-
len Variationen. Genau hier setzen die Seminare der 
LVN-Mitarbeiter an. Der Schwerpunkt der Workshops 
in den weiterführenden Schulen liegt eindeutig auf 
der Küchenpraxis. Warenkundliche Informationen 
über Milch und Milchprodukte bauen die Milch-Exper-
ten dosiert ein. In den Shake- und Snackseminaren der 
LVN toben sich die Schüler gerne an der Dekoration 
kreativ aus, egal ob Schokostreusel, Marshmallow-Top-
ping oder mit einer Sahnehaube. 
	 Highlight jedes Workshops ist natürlich das gemein-
same Essen der zubereiteten Shakes und Snacks. Die 
Rezepte gibt´s in einer trendigen Broschüre gebündelt, 
die jeder Teilnehmer am Ende mit nach Hause nehmen 
kann.
	 Erstmalig gastierte die LVN mit einem Shakesemi-
nar in der Universität Hannover und begeisterte Stu-
denten des Studiengangs Lebensmittelwissenschaften. 

Vortrags-Angebote für die BBS  
	 Die LVN bietet den Berufsbildenden Schulen ziel-
gruppengerechte Vorträge zu folgenden Themen an.

Thema 1	 Wie kommen die Löcher in den Käse?
		  Technologische Verfahren in der 		
		  Lebensmittelverarbeitung 
	
Thema 2  	 Kreuz und quer durchs Milchregal!
		  Alles über Herstellung, Inhaltsstoffe 
		  und Kennzeichnung
	
	 Weitere Projekte, z.B. mit BBS- Lehramtsanwärtern 
fanden z.B. in Delmenhorst statt. 

Milch-Wissen für die Sekundarstufe 
Erdkunde, Biologie oder Chemie – das Thema Milchwirt-
schaft findet derzeit immer mehr Eingang in die Schul-
fächer bzw. in die Arbeitsgemeinschaften. Für alle Al-
tersklassen hält die LVN attraktives Unterrichtsmaterial 
vor, welches die realistische Milchwirtschaft sowie die 
Bedeutung von Milch und Milchprodukten in der Er-
nährung thematisiert. 

„Munter statt müde“ macht Lust auf gesunde 
Ernährung und Bewegung
	 Alle Grund- und Förderschulen in Niedersachsen 
können die kostenlosen Frühstücks-Materialien erhal-
ten. Zum Schuljahr 2018/19 umfassen die Materiali-
en neben einem abwischbaren Tischset auch ein Pos-
ter mit Wimmelbild für den Klassenraum, Bastelbö-
gen mit einer Wackelkuh sowie Infobroschüren für 
Lehrer und Eltern. Die Broschüren informieren zum ei-
nen über die Bedeutung von Milchprodukten in der 
Kinderernährung und zum anderen auch über das 
EU-Schulprogramm. 

Kinderbücher als informatives Werbemittel
	 Für alle, die dem Mini-Milch-Buch-Alter entwachsen 
sind, hält die LVN zwei umfangreiche Kinderbücher zu 
den Themen Bauernhof und Ernährung vor. Die Publi-
kationen bieten neben einer spannenden Geschichte
ein altersgerechtes Bauernhoflexikon sowie spannen-
de Rätsel, Experimente, Witze und Rezepte. Beide Bü-
cher wurden bereits mehrfach aufgelegt und insge-
samt mehr als 240.000 Exemplare abgefragt. Schulen 
und KiTas sowie Landwirte nutzen die Bücher intensiv 
für die Kommunikation mit der Zielgruppe der Fünf- 
bis Zehnjährigen.

Milch-Material für weiterführende Schulen 
	 Unter dem Dach des LVN-Projekts „wir frühstü-
cken“ sind einige niedersächsische Schulen seit mehr 
als zehn Jahren vereint. Sie bieten in Form unterschied-
licher Modelle ein positives Verpflegungsangebot an. 
Die LVN unterstützte die beteiligten Schulen durch 
Know-how, jährliche Workshops und ein attraktives 
Bonussystem. Das LVN-Projekt mit dem Bonussystem 
zu „wir frühstücken“ lief zum Schuljahrende 2017/18 
aus. Lediglich das Workshopangebot für die beteilig-
ten Schulen führt die LVN fort.

2120

➍ Angebote. Milch-Wissen für alle Schultypen und viel 
Spaß mit Milch-Shakes

Snack-Seminar begeistert Migranten in der VHS Westerstede (Abb. oben)
Schülerfirmen-Workshoptag in Lingen: Selbst dekorierte Shakes machen Lust auf Milch
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Die Geschichte von Karla, 
Kalle und Herrn Klug
schwatz fesselt die kleinen 
Besucher (Abb. links)

Poster und Tischsets 
machen das gemeinsame 
Frühstücken in den nieder-
sächsischen Grund- und 
Förderschulen attraktiv

Das neue Merk-Chart Landwirtschaft 
Nr. 11 beleuchtet verschiedene Milch-
bauernhöfe
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Drei Milchbetriebe stellen sich vor Milchviehbetriebe in Niedersachsen 
haben viele Gesichter

Informationen auf einen Blick – mit Milch mehr merken!

Landwirtschaft Nr. 11: 
Milchwirtschaft in Niedersachsen

Copyright: Landesvereinigung der Milchwirtschaft Niedersachsen e. V.  |  www.milchwirtschaft.de

Dem CO2-Fußabdruck 
auf der Spur

Den Bereich Umwelt sehen wir uns noch 
genauer an. Vielleicht habt ihr schon 
einmal den Begriff Klimawandel gehört? 
Es stimmt: Unser Klima wandelt sich. 
Ganz langsam wird es etwas wärmer 
auf unserer Erde. Denn wir verbrauchen 
einfach zu viele natürliche Rohstoffe 
(Erdöl, Erdgas und Kohle) und Energie, 
also Strom. Aber was hat das mit den 
Temperaturen auf unserer Erde zu tun? 
Unsere Erde ist von einer Art Lufthülle, 
der Atmosphäre, umgeben. Darin sind 
auch geringe Anteile der sogenannten 
Treibhausgase   leipsieB muz ,netlahtne 
Kohlenstoffdioxid (=CO2) oder Methan 
(CH4). 
Die sorgen dafür, dass wir angenehm 
warme Temperaturen auf der Erde 
haben. Denn durch sie bleibt ein Teil der 
Sonnenwärme, die auf die Erde strahlt, 
in unserer Atmosphäre. Allerdings ist 
der Anteil an Treibhausgasen in den 
letzten Jahrzehnten stark angestiegen. 
Der Grund dafür ist ganz einfach: Wir 
verbrauchen Energie. Denn Wärme- und 
Elektroenergie, also Strom, benötigen 
wir für viele Tätigkeiten in unserem 
Alltag, zum Beispiel wenn wir kochen, 
fernsehen, ein Handy aufladen oder 
eine CD anhören. Energie gewinnen wir, 
indem wir Öl, Gas oder Kohle verbren-
nen. Dabei werden Treibhausgase frei, 
vor allem CO2. Wiederkäuer wie Rinder 
haben die Fähigkeit, cellulosehaltiges 
Futter, wie z.B. Gras, zu verdauen, was 
der Mensch oder andere Tiere nicht 
können. Dabei entsteht in ihrem Ver-
dauungstrakt allerdings Methan, das zu 
den Treibhausgasen zählt. 

Doch wir benötigen nicht nur in unseren eigenen Haushalten Strom und Wärme, 
sondern auch in Unternehmen, zum Beispiel auf Bauernhöfen oder in Molkereien. 
Auch wenn wir mit dem Auto, Bus oder Flugzeug unterwegs sind, verbrauchen wir 
Energie. Seht selbst, welche Dinge und Tätigkeiten Energie verbrauchen und somit 
CO2 und andere klimaschädlichen Treibhausgase in die Atmosphäre freilassen:

Im Laufe der Produktion von Milchprodukten, also vom Kuh-Euter über den Milchtank auf dem Hof, weiter über den 
Milchsammelwagen zur Verarbeitung in der Molkerei und von der Molkerei in den Supermarkt werden Werte (Erträge) 
geschaffen, aber auch Ressourcen (Produktionsfaktoren wie Arbeit, Boden, Umwelt und Kapital) verbraucht. 
Sowohl Milchbauern als auch Molkereien können in ihrem Bereich Ressourcen einsparen, um so zu einer nachhaltigen 
Welt beizutragen.

Konsum: Kleidung, Schuhe, Elektrogeräte, wie Computer, Handy oder Radio, Spiel-
geräte…   
Wohnen: den Raum heizen, warmes Wasser erzeugen, Strom verbrauchen, ein 
Haus bauen…
Verkehr und Reisen: Auto fahren, Bahn fahren, im Flugzeug fliegen…
Essen und Trinken: Kochen, Backen, Erzeugung von Obst, Gemüse, Fleisch, Milch 
und Milchprodukten, Getränken, Brot… 

Natürlich können wir nicht ganz ohne Energie leben. Und 
einen Teil des CO2 können unsere Pflanzen speichern. Doch 
stellt euch einmal vor: Insgesamt verursacht jeder Deutsche 
rd. 11 Tonnen Treibhausgase pro Jahr. Das ist mehr als zwei 
Elefantenbullen wiegen. 
Durch unsere Lebensweise hinterlassen wir auf der Erde Spu-
ren: Wir tragen täglich dazu bei, dass mehr Treibhausgase in 
die Luft gelassen werden. Deshalb wird die gesamte Menge 
Treibhausgase, die wir jährlich mit unserem Energieverbrauch 
produzieren, bewusst oder unbewusst, auch als unser CO2-
Fußabdruck bezeichnet.

Auch Produkte haben einen CO2-Fußabdruck. Der wird berech-
net, indem man die Energie aus allen Lebensphasen des 
Produkts zusammenzieht. Dazu gehört die Beschaffung der 
Rohstoffe, die Verarbeitung, der Transport des Produkts an 
den Handel und Verbraucher, die Nutzung durch uns selber 
und die Entsorgung der Reste und der Verpackung. 
Deine persönliche Energiebilanz, also den CO2-Fußabdruck, 
kannst du auch selbst berechnen. Im Internet, unter http://
uba.klima-aktiv.de/umleitung_uba.html findest du einen 
sogenannten CO2-Rechner.
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Milcherzeugung
(Milchviehbetrieb)

Milchverarbeitung
(Molkereien)

Lebensmittel-
handel Kunden

Wie kann die Milchwirtschaft zu 
einer nachhaltigen Welt beitragen?

Informationen auf einen Blick – mit  mehr merken!

Landwirtschaft:  9. Nachhaltig leben
M-ChartM-Chart
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Diese Beiträge kann ein Milchbauer leisten:

Ökologie
• so wenig Wasser, Futter und Strom verbrauchen wie nötig
• energiesparende Maschinen und Melkanlagen anschaffen
• Solarenergie gewinnen, zum Beispiel über Anlagen  

auf dem Stall- oder Scheunendach
• bei Ackerarbeiten Rücksicht nehmen auf die Natur und die frei 

lebenden Tiere, zum Beispiel Rehe, Hasen, Vögel
• Dünger und Pflanzenschutzmittel verantwortungs bewusst 

einsetzen

Tierwohl
• für tiergerechte Haltungsbedingungen sorgen  

(z. B. Boxenlaufställe mit optimalen Licht-/ Luft verhältnissen, 
komfortable Liegeplätze für die Kühe, Massagebürsten)

• Klauen regelmäßig pflegen
• Fütterung wiederkäuergerecht gestalten
• Milchkühe sachgerecht betreuen (z.B. Betreuungsvertrag  

mit Tierarzt)

Soziales
• Arbeitsbedingungen für den Milchbauern schaffen, die seine 

Gesundheit und die der Mitarbeiter erhalten, z.B. Melkstand
• Urlaubs- und Freizeit für sich und die Mitarbeiter ermöglichen
• bei Bedarf zusätzliche Arbeitskräfte einstellen
• zeigen, wie vielseitig ein Ausbildungs- oder Arbeitsplatz auf 

einem Milchviehbetrieb ist

Ökonomie
• genau planen, wann neue Maschinen, Anlagen, Ställe und  

sonstige Gebäude nötig sind und bezahlt werden können
• Ställe tiergerecht gestalten, damit die Kühe leistungsfähig  

bleiben
• eine gute Beziehung zur Molkerei halten bzw. aufbauen

Diese Beiträge kann eine Molkerei leisten:

Ökologie
• möglichst wenig Strom für Maschinen und Anlagen verwenden
• energiesparende Maschinen und Anlagen anschaffen
• einen Teil des Stroms aus Solar-, Wind- oder Wasserenergie 

nutzen
• möglichst wenig Verpackungsmaterial verwenden
• Produktverluste während der Herstellung der Milchprodukte 

vermeiden

Tierwohl
• Programme zum Erhalt der Tiergesundheit und zur Unter-

stützung des Tierwohls bei ihren Rohstofflieferanten, den 
Milchbauern, fördern

Soziales
• angenehme Arbeitsbedingungen schaffen, zum Beispiel bei der Ar-

beitszeit, der Bezahlung und bei der Gestaltung des Arbeitsplatzes
• Männer und Frauen gleich behandeln
• Möglichkeiten für Menschen mit Beeinträchtigung schaffen
• Ausländer einbeziehen
• Ausbildungsplätze und Kurse zur Fortbildung der Mitarbeiter 

anbieten

Ökonomie
• genau planen, wann neue Maschinen, Anlagen und Gebäude 

nötig sind und bezahlt werden können
• für Milchprodukte werben, die gesund und lecker sind und  

eine sehr gute Qualität haben
• eine gute Beziehung zu den Milchlieferanten aufbauen, da  

diese den wichtigen Rohstoff Milch für die Produktion liefern
• Milchprodukte für Länder produzieren, die selbst nicht genügend 

Milchkühe haben, um den eigenen Milchbedarf zu decken
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REGELN FÜR BIO-LEBENSMITTEL
 Welche Lebensmittel tatsächlich „Bio“ sind, wird 
seit 1991 durch ein europaweites Gesetz geregelt: die 
EU-Öko-Verordnung. Alle Öko-Landwirte – aber auch 
Hersteller und Verkäufer von Bio-Lebensmitteln – müs-
sen die gesetzlichen Regelungen der EU-Öko-Verord-
nung einhalten. Öko-Landwirten macht die Verordnung 
Vorgaben zur Bestellung der Äcker und Wiesen sowie zur 
Haltung und Fütterung der Bio-Tiere. Ob die Vorschriften 
eingehalten werden, wird mindestens einmal jährlich im 
Rahmen der sogenannten Öko-Kontrolle überprüft. Nach 
erfolgreich bestandener Kontrolle erhält der Betrieb ein 
Öko-Zertifi kat und seine Produkte dürfen eine Bio-Kenn-
zeichnung tragen.
 Der Öko-Landbau ist allerdings viel älter als die 
EU-Öko-Verordnung. Bereits 1924 haben sich Landwirte 
in einem Anbauverband zusammengeschlossen, dem 
Demeter-Verband für biodynamische Wirtschaftsweise. 
Später sind weitere Anbauverbände in Deutschland 
entstanden: Bioland, Naturland, Biokreis, Gäa, Biopark, 
Ecoland und Ecovin. Die Verbände haben eigene Richt-
linien entwickelt, die je nach Verband zum Teil deutlich 
strenger als die Vorgaben der EU-Öko-Verordnung sind.
 Viele Infos zum ökologischen Landbau gibt es für 
Schüler und Lehrer im Öko-Landbau Portal des Bundes-
ministeriums für Ernährung und Landwirtschaft 
www.oekolandbau.de. Schaut doch mal rein!

Das sagt uns die MilchverpackungInitiativen, Label, Regeln

24.12.17

Nährwertangabe – hilft bei der
Orientierung zur ausgewogenen Ernährung

Identitätskennzeichen – zeigt an, 
welche Molkerei in welchem Bundesland
die Rohmilch verarbeitet und verpackt hat 

Firmenanschrift – ermöglicht direkten
Kontakt bei Fragen oder Anregungen 

Homogenisierung – Milchfett wird durch 
feine Düsen gepresst, damit es sich fein 
verteilt, die Milch rahmt nicht auf und wird 
vollmundig.

Art der Wärmebehandlung – gibt an,
wie die Milch haltbar gemacht wurde
(z.B. pasteurisiert oder ultrahocherhitzt)

Fettgehalt – prozentuale
Angaben, beispielsweise:

Vollmilch (3,5 % oder
natürlich mind. 3,5 %)

Teilentrahmte Milch/
fettarme Milch
(mind. 1,5 % bis max. 1,8 %)

Entrahmte Milch/
Magermilch
(max. 0,5 % Fett)

Mindesthaltbarkeitsdatum – informiert, wie 
lange die Milch ungeöffnet und richtig gelagert 
ihre typischen Qualitätseigenschaften behält 

Verschiedene Label – beispielsweise 
„Ohne Gentechnik“ und „Pro Weideland“

?!
Fakten zur Milchwirtschaft
 Im Jahr 2016 gab es in Niedersachsen 
rund 9.000 Milchviehbetriebe, in denen 
etwa 806.000 Kühe gehalten wurden. Im 
Durchschnitt waren die Herden 91 Kühe 
groß. Von den Milcherzeugern wurden 
insgesamt 6,23 Millionen Kilogramm Milch 
an 24 niedersächsische Molkereien geliefert. Das ent-
spricht nahezu 20 Prozent der in Deutschland insgesamt 
angelieferten Milchmenge. Weil der Anteil so hoch ist, 
wird Niedersachsen auch als „Milchland“ bezeichnet. Die 
allermeisten Milchviehbetriebe sind sogenannte Familien-
betriebe. 
Das bedeutet, dass die Arbeiten wie Melken, Kühe und 
Kälber versorgen oder der Anbau von Futtermitteln zum 
ganz überwiegenden Teil von Mitgliedern der Familie, 
die den Hof bewirtschaftet, erledigt wird.

Die Menschen und der Standort prägen 
den Betrieb
 So wie jeder Mensch ist auch jeder landwirtschaftliche 
Milchviehbetrieb einzigartig. Die Anzahl der Kühe oder 
der Arbeitskräfte, der Umfang der bewirtschafteten Flä-
che, die Art und Weise der Tierhaltung, der Futteranbau 
und die technische Ausstattung unterscheiden sich von 
Betrieb zu Betrieb. Wie ein Milchviehbetrieb gestaltet ist, 
hängt vor allem von den Wünschen und Möglichkeiten 
der Landwirtsfamilie sowie seinem Standort und den 
dort herrschenden natürlichen Gegebenheiten ab. 
Denn Landwirte wirtschaften in und mit der Natur.

Weidehaltung von Milchkühen
 Niedersachsen gehört zu den Spitzenreitern bei der 
Weidehaltung: Nach Nordrhein-Westfalen und Schles-
wig-Holstein haben in Niedersachsen die meisten Kühe 
Weidegang, rund 60 Prozent aller niedersächsischen 
Milchkühe (Bezugsjahr 2013). Dabei gibt es innerhalb 
Niedersachsens klare Unterschiede: Am weitesten ist 
der Weidegang in den küstennahen Regionen verbreitet. 
Dort gibt es aufgrund der Boden- und Klimaverhältnisse 
besonders viele Grünlandfl ächen. Ob ein Milchviehhalter 
seinen Kühen Weidegang ermöglicht, hängt allerdings 
von mehreren Faktoren ab: Steht im Betrieb genügend 
Weidefl äche zur Verfügung? Sind die Weiden in Stallnä-
he und damit für die Kühe gut zu erreichen? Lassen die 
Bodenverhältnisse die Beweidung zu oder wird die Gras-
narbe zu schnell zertreten und bei Regen matschig? Sind 
genügend Arbeitskräfte für das Aus- und Eintreiben der 
Kühe vorhanden?

verteilt, die Milch rahmt nicht auf und wird verteilt, die Milch rahmt nicht auf und wird 
vollmundig.vollmundig.

Aufgaben

Drei Milchviehbetriebe im Vergleich: 
● Was ist ähnlich und wodurch unterscheiden sie sich?

Verschiedene Milchsorten im Handel: 
● Welche Milchsorten fi ndest du im Handel und was sagen 
die Informationen auf der Verpackung zur Erzeugung und 
Herkunft der Milch?

www.mykuhtube.de
Videos aus dem Kuhstall

INITIATIVE FÜR DIE WEIDEHALTUNG
 In den letzten Jahren hat sich auch in Niedersachsen 
die Weidehaltung von Milchkühen zugunsten der Stall-
haltung verringert. Weil für viele Menschen eine Land-
wirtschaft ohne weidende Kühe nicht vorstellbar ist, gibt 
es seit Anfang 2017 in Niedersachsen eine von vielen 
Organisationen getragene Initiative zum Erhalt der Wei-
dehaltung von Milchkühen. Damit die Verbraucher die 
Milchprodukte aus Weidehaltung erkennen und gezielt 
einkaufen können, wurde ein spezielles Kennzeichen 
für Produkte aus Weidemilch entwickelt: das Pro Weide-
land-Label. Die Milchbauern müssen bestimmte Kriterien 
erfüllen, damit die von ihren Kühen produzierte Milch 
mit dem Label gekennzeichnet werden darf. Dazu gehört, 
dass die Milchkuh für mindestens sechs Stunden an 
mindestens 120 Tagen pro Jahr Weidegang hat. Ganz-
jährige Bewegungsfreiheit (keine Anbindehaltung) und 
gentechnikfreies Futter sind weitere Voraussetzungen für 
die Kennzeichnung mit dem Label. 
 Mehr Informationen zur Initia-
tive gibt es auf der Website 
www.proweideland.de

WAS BEDEUTET „OHNE GENTECHNIK“?
 Manche Lebensmittel tragen die Kenn-
zeichnung „Ohne Gentechnik“. Sie wurde 
vom Bundesministerium für Ernährung und Landwirt-
schaft 2009 entwickelt. Auch Milch und Milchprodukte 
können mit dem Siegel ausgezeichnet werden. Voraus-
setzung für die Kennzeichnung mit dem Siegel „Ohne 
Gentechnik“ ist, dass die Milchkühe nicht mit gentech-
nisch veränderten Futtermitteln gefüttert werden. Die 
Kühe dürfen aber Futtermittelzusätze wie Vitamine und 
Medikamente erhalten, die mit Hilfe gentechnisch verän-
derter Organismen hergestellt worden sind. Der Grund für 
diese Ausnahme liegt in der mittlerweile sehr starken Ver-
breitung von Herstellungsverfahren, bei denen gentech-
nisch veränderte Mikroorganismen eingesetzt werden. 
Derart hergestellte Futtermittelzusätze oder Medikamen-
te zu vermeiden, ist inzwischen nahezu unmöglich.
 Näheres zu Lebensmitteln ohne Gentechnik fi ndet ihr 
auf www.ohnegentechnik.org

rz_m-chart-ökolandbau230118-.indd   1 23.01.18   22:44
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„Kuhle“ Unterhaltung genossen die Messegäste 
auf der Einkaufs- und Erlebnismesse „infa“

Buntes Treiben vor der Milchkanne der LVN 
bei den LandTagenNord in Wüsting

Abkühlung auf der Tarmstedter Ausstellung: Gastgeber Dirk Gieschen (links) mit 
Niedersachsens Landwirtschaftsministerin Barbara Otte-Kinast (Bildmitte) und 
LVN-Vorstand Herbert Heyen (rechts) im Gespräch

Milchbar, Werbemittel und Gewinnspiel: vielfältige Auswahl der LVN lockt die 
Besucher an ihren Stand (Abb. rechts unten)

➍ Angebote. Auf den wichtigen Messen im Dialog

Wichtige Branchenereignisse mit der LVN

	 Hier vertrat die LVN 2017/18 die Interessen der 
Niedersächsischen Milchwirtschaft: Mit thematischen 
Schwerpunkten wie dem „Gesundheitswert von Milch 
und Milchprodukten“, „Vielfalt der Rezeptplattform 
Landgemachtes“, „Aktuellen Statistiken und Entwick-
lungen zu milchwirtschaftlichen Kennzahlen“ und 
dem Fokus auf einem Dialog zwischen Milcherzeugern 
und Verbrauchern. Denn direkte Kontakte zu Verbrau-
chern und Fachbesuchern steigern nicht nur nachhaltig 
den Bekanntheitsgrad, sondern fördern auch den In-
formationsaustausch. Deshalb gehören Messeauftritte, 
sowohl auf Fach- als auch auf Verbrauchermessen, zum 
Maßnahmenpaket der LVN. Dabei verfolgt sie ein ein-
heitliches Standkonzept und bietet auf Gemeinschafts-
ständen mit Molkereien, aber auch befreundeten Ver-
bänden eine kompetente sowie organisatorische Un-
terstützung in Planung und Durchführung der Messen 
an.

Tarmstedter Ausstellung: 6.7. – 9.7.2018
● 	 LVN-Stand in Zelthalle 5 (Milchhalle)
● 	 Milchbar mit erweitertem Snackangebot sowie 	
	 Werbemittelverkauf
● 	 An einem Glücksrad durften die Standgäste 		
	 Fragen aus 15 Bereichen rund um die LVN und die 	
	 Milch beantworten, dabei gab es Milchgetränke 	
	 und Turnbeutel zu gewinnen
● 	 Zur Messewand mit der Milch aus Niedersachsen 	
	 gab es ein Quiz, zu dem die Teilnehmer 		
	 ein Wochenende auf einem Ferienbauernhof 	
	 gewinnen konnten
● 	 110.000 Besucher innerhalb von vier Messetagen 
● 	 750 Aussteller gab es auf 18 Hektar

LandTageNord, Wüsting: 18.8. – 21.8.2017 
● 	 Köstliche Milchverpflegung kam von den Melkhüs 	
	 aus den Regionen Wesermarsch und Wildeshauser 	
	 Geest  
● 	 Melkbare Holzkuh, Käsebrett und LVN-Milchkanne 	
	 mit Werbemittelverkauf im Einsatz 
● 	 600 Aussteller und etwa 70.000 Besucher an vier 	
	 Messetagen auf dem Gelände aktiv

Gefragt auf der Anuga: Die 
köstlichen Speisen mit niedersäch-
sischen Milchprodukten

Anuga, Köln: 7.10. – 11.10.2017
● 	 LVN gemeinsam mit fünf niedersächsischen Mol-	
	 kereiunternehmen: frischli Milchwerke GmbH, 	
	 Molkerei Ammerland eG, Petri Feinkost GmbH 	
	 & Co. KG, Elsdorfer Molkerei und Feinkost GmbH 	
	 und TURM-Sahne GmbH
● 	 Zugpferd aus Niedersachsen: Unsere Milch! 		
	 war 	das Motto des Gemeinschaftsstands „Milch-	
	 land Niedersachsen“ und genau das zeigte auch 	
	 die vielfältige Speisen- und Getränkeauswahl 	
● 	 Neben den niedersächsischen Gaumenfreuden bot 	
	 der Stand den richtigen Platz für Fachgespräche
● 	 Rekordbesucherzahl von 165.000 Gästen aus 
	 198 Ländern zu Gast bei rund 7.400 Ausstellern

infa, Hannover: 14.10. – 21.10.2017
● 	 Bauern als Botschafter an den Wochenenden im 	
	 intensiven Dialog mit den Verbrauchern 
● 	 Ein Quiz rund um die Milch: Welche Inhaltsstoffe 	
	 hat sie? Woher kommt sie? Was verrät ihre 
	 Verpackung? 
● 	 Mitmachtool Balanceboard mit dem Thema 		
	 „Lebenslang in Balance mit Milchprodukten“: 	
	 Hier 	testeten Groß und Klein, Jung und Alt ihren 	
	 Gleichgewichtssinn
● 	 Schwarzweiße Werbemittel rundeten den 
	 Messeauftritt ab
● 	 Volle Messehallen mit 183.000 Besucher und 1.400 	
	 Ausstellern aus 30 Nationen

Didacta, Hannover: 20.2. – 24.2.2018
● 	 Bildungsfachmesse für Multiplikatoren, vor allem 	
	 Lehrer und Erzieher
● 	 LVN-Stand: Außerschulische Unterrichtsangebote 	
	 für die Zielgruppen KiTa, Grundschule und 
	 Sekundarstufe I 
● 	 Bauern als Botschafter im Gespräch mit Multi-
	 plikatoren, Vorstellung des außerschulischen 
	 Lernortes Bauernhof
● 	 Hauptthemen waren Schulmilch, Milch und 
	 Milchprodukte als wichtiger Baustein des Schul-	
	 frühstücks, Milchbauernhof, Weg der Milch, 		
	 Projektangebote „Snack- und Shakeseminare“ 
	 und „Heute ist Milchtag“
● 	 840 Aussteller für insgesamt 73.000 Besucher an 	
	 fünf 	Messetagen vor Ort

Regio-Agrar, Oldenburg: 7.3. – 9.3.2018
● 	 Regionale Fachmesse für landwirtschaftliche 
	 Produktion, Handel und Management
● 	 Fokusthema LVN Stand: Außerschulische 
	 Unterrichtsangebote für die Zielgruppen KiTa, 	
	 Grundschule und Sekundarstufe I zur Unterstüt-	
	 zung der Öffentlichkeitsarbeit auf den Höfen
● 	 Milchquiz mit Fragen zu veganer Ernährung und 	
	 Laktoseintoleranz
● 	 158 Aussteller waren für interessierte Landwirte 	
	 vor Ort 

„Bauer als Botschafter“ Helmut Evers im Gespräch 
mit Pädagogen auf der didacta 2018
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Angebote. Volles Programm – IGW Berlin 2018

Internationale Grüne Woche, Berlin: 
18.1. – 28.1.2018
● 	 LVN-Stand in der Niedersachsenhalle 
● 	 Bauern als Botschafter (Ich bin Milchbauer. … 
	 Frag mich doch!) gefragt als Dialogpartner für die 	
	 Verbraucher
● 	 Milchbar mit erweitertem Snackangebot wie 		
	 Softeis, FrozenYoghurt und Quark
● 	 Milchlandpreisträger auf der Bühne des Erlebnis-	
	 bauernhofes 
● 	 Milchlandpreisgewinner, KuhBit-Bonuspro-		
	 gramm-Teilnehmer und Milchlandpreis-
	 Tombola-Gewinner zu Gast in Berlin
● 	 LandKöchinnen von Landgemachtes aktiv auf 	
	 zahlreichen Bühnen 
● 	 400.000 Besucher, damit die bedeutendste 
	 Agrarmesse und Dialogplattform 
● 	 Rahmenprogramm: Nordwestdeutscher Milchtreff, 	
	 gemeinsam mit der LV Milch NRW und der Milch-
	 erzeugervereinigung Schleswig-Holstein am 
	 23. Januar 2018 
● 	 Im Fokus die Vorstellung des Projektes 
	 „Superkühe“. Akteure im Interview mit 
	 Andy Artmann 
 

➊ Hoch die Milch: LVN-Vorstand Jan Heusmann stieß mit Niedersachsens Minister
präsidenten Stephan Weil und LVN-Geschäftsführerin Kristine Kindler an

➋ Milchbäuerinnen im Dialog: Niedersachsens Landwirtschaftsministerin Barbara 
Otte-Kinast (rechts im Bild) im Gespräch mit den „Bauern als Botschaftern“

➌ Prost: Landwirtin Anita Lucassen (von links), Bundestagsabgeordnete Silvia Breher 
und Landwirt Amos Venema im Dialog

➍ Die LVN-Geschäftsführung (von links) und „Bauern als Botschafter“ gemeinsam mit 
einer Abordnung aus dem niedersächsischen Landtag

Veranstalter, Sponsoren, Referenten und Ehrengäste 
beim Nordwestdeutschen Milchtreff 2018

Interview zu den „Superkühen“: Experte Björn Erichsen (von links) diskutiert gemeinsam 
mit Moderator Andy Artmann und Landwirtin Judith Siebers über die digitale Datenerhebung 
in der Milchwirtschaft

➍

Vorschau auf die Ausstellungsbeteiligungen 
2018 / 2019

infa, Hannover .  .  .  .  .  .  .  .  .          	13.10. – 21.10.2018

EuroTier, Hannover  .   .   .   .   .   .   	13.11. – 16.11.2018

Grüne Woche, Berlin .  .  .  .  .  .       	18.01. – 27.01 2019 

ideenExpo, Hannover  .  .  .  .  .      	15.06. – 23.06.2019

Tarmstedter Ausstellung  .   .   .   	12.07. – 15.07.2019

➌ ➍

➊ ➋



Niedersachsens Landwirtschaftsministerin Barbara Otte-Kinast (zweite v. r.) ehrt 
Familie Neumann aus Riekenbostel mit der Goldenen Olga
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➍ Angebote. Goldene Olga für vorbildliche Milch-
erzeugung in Niedersachsen

Wichtiges Branchenereignis | Milchlandpreis | 
17. Vergabe der Goldenen Olga

Der Wettbewerb Milchlandpreis trägt das Qualitätsbe-
streben und die wirtschaftliche Bedeutung der nieder-
sächsischen Milchwirtschaft an die Öffentlichkeit.
Er setzt ein Zeichen im Hinblick auf eine transparente 
Produktion und demonstriert die moderne, leistungs-
fähige Landwirtschaft im Milchland Niedersachsen. 
Eine Platzierung unter den besten Milcherzeugern 
bestätigt nicht nur dem betreffenden Betrieb ein her-
vorragendes Management und beste Qualität des Roh-
stoffes Milch, sondern ist auch für den Berufsstand und 
die verarbeitende Molkerei ein Aushängeschild für 
ausgezeichnete Arbeit.
	 Das gesamte Konzept Milchlandpreis ist ein opti-
males Marketingprogramm für gute bäuerliche Pro-
duktionsmethoden in der Land- und Milchwirtschaft 
und zudem eine sinnvolle Aufklärungskampagne für 
alle Verbraucher.

Alle Preisträger 2017
	 Alle Preisträger wurden nach ihrer Auszeichnung in 
der lokalen Presse vorgestellt. Ein besonderes Interesse 
galt dabei dem Erstplatzierten. Auf allen anderen plat-
zierten Höfen übergab die LVN Hofschilder. Alle Ver-
anstaltungen feierten die ausgezeichneten Landwirte 
mit Vertretern aus Politik, Wirtschaft und Verbänden. 
Gemeinsam machen sie den Milchlandpreis zu einem 
wichtigen milchwirtschaftlichen Branchen-Ereignis. 

Die Bewertungskriterien des Milchlandpreises 
sind vielfältig. Der Wettbewerb rückt neben ökono-
mischen Aspekten Themen wie Ökologie, Tierwohl, 
Soziales und vor allem die Leistungen der Milcher-
zeuger als Unternehmer in den Mittelpunkt der 
Berichterstattung.

	 Mit über 160 Meldungen in Tages- und Fachpres-
se, in Funk und Fernsehen sowie Online gehörte der 
Milchlandpreis zu den medienwirksamsten Aktionen 
der LVN. Das entspricht einer Reichweite von 33,4 Mil-
lionen und einem Anzeigenäquivalent von 895.000 
Euro.

Die Inhalte des Milchlandpreises

● 	Qualität der erzeugten Milch

● Betriebsgerechtes Herdenmanagement

● Ergebnisorientiertes Wirtschaften

● Zukunftsweisende Betriebsplanung

● Positive Mitarbeit in der Öffentlichkeit

Milchlandpreis 2017: Übersicht der Preisträger (rechts)

Niedersachsens Landwirtschaftsministerin Barbara Otte-Kinast und Prominenz 
aus der niedersächsischen Milchwirtschaft sowie der Politik übergaben im 
Februar die Goldene Olga an Familie Neumann in Riekenbostel

Niedersachsens beste Milcherzeuger: Preisträger mit Sponsoren und LVN-Vorstand

Preisträger Molkerei Platz

Thea und Gerhard Neumann 
Ina und Jochen Neumann

frischli Milchwerke GmbH 1

Sonja und Henning Rothert
Elisabeth und Hermann Rothert

Rücker GmbH 2

Susanne und Ihno Groeneveld
Christine und Ahlrich Groeneveld

DMK Deutsches 
Milchkontor eG

3

Birgit und Reiner Möller 
Ursula und Ignatz Möller

Molkerei 
Ammerland eG	

4

Hella und Gerd Gerdes
Eike Gerdes und 
Jana Klockgether

Molkerei 
Ammerland eG	

5

Elke und Jürgen Bellmann
Christian Bellmann und 
Kirsten Schumeier	

Milcherfassung 
Uelzena eG

    Plätze 
    6-15,
    alpha-
    betisch

Astrid und Dirk Bollmann
Jens Bollmann, Imke Bollmann

Molkerei 
Ammerland eG

Meike und Dirk Boltes
Tanja Boltes, Maren Boltes

Molkerei 
Ammerland eG

Heike und Franz Brinker Privatmolkerei 
Naarmann GmbH

Marina Lindhorst-Cordes
und Frank Cordes

Elsdorfer Molkerei und 
Feinkost GmbH

Heike und Hans-Gerd Eilers
Jana Eilers 

frischli Milchwerke GmbH

Janine und Heiko Fischer DMK Deutsches 
Milchkontor eG

Sylvia und Rolf Kopmann
Isabelle und Simon Kopmann

frischli Milchwerke GmbH

Daniela und Ingo Neels	
	

Molkerei 
Ammerland eG	

Mechthild und Felix Reinermann
Julian Reinermann und Sabrina 
Rashob, Simon Reinermann

Paul Mertens Molkerei 
GmbH & Co. KG

	 Die 17. Goldene Olga wurde dieses Mal von der 
niedersächsischen Landwirtschaftsministerin Barbara 
Otte-Kinast am 8. Dezember in Bad Zwischenahn an 
den „Besten Milcherzeuger des Jahres 2017“ verliehen.
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➍ Angebote. Goldene Olga – fachlicher Austausch der 
Gewinner

Olga-Traditionen
	 Traditionell trafen sich im Sommer alle Milchland-
Preisträger des Vorjahres auf dem Gewinnerbetrieb.
	 Außerdem findet ein fachlicher Austausch der Ge-
winner der 17 Vorjahre jährlich im Rahmen des „Gol-
die-Treffens“ statt. 
	 Im Juni 2018 startete die Ausschreibung für den 18. 
Durchgang des Wettbewerbes. Am 14.12.2018 wird die 
Niedersächsische Landwirtschaftsministerin Barbara 
Otte-Kinast die Goldene Olga erneut in Bad Zwischen-
ahn übergeben. Die rund 9.000 Milcherzeuger erhiel-
ten die Ankündigung über ihre Milchsammelwagen. 
	 Zusätzlich informiert www.milchlandpreis.de über 
den Wettbewerb.

Milch-Kommunikation ist Beziehungsarbeit 

	 Milchwirtschaftliche Informationen gibt es viele, 
Zielgruppen auch. Ein wesentliches Ziel der LVN ist es, 
milchwirtschaftliche Inhalte zielgruppengerecht auf-
zubereiten und sie on- und offline zu verbreiten. Zu 
den Zielgruppen gehören verschiedene Verbraucher-
typen, aber auch Multiplikatoren, Medien und der 
Handel. Ergänzend stellt die LVN auch ihren Mitglie-
dern, insbesondere den Milcherzeugern und Molkerei-
en, ausgewählte Medien und Anreize für ihre Öffent-
lichkeitsarbeit zur Verfügung. Die LVN-Zielgruppen 
fragen alle Medien mit konstant hoher bzw. steigen-
der Nachfrage ab. 

»Online wie offline sind uns publikumswirk-
same Aktivitäten wichtig. In unseren Projekten 
arbeitet die LVN crossmedial und bezieht aktuelle 
Kommunikationstrends ein – Authentizität steht 

hierbei im Fokus. In vielen Projekten 
unterstützen uns deshalb die 

Milchbauern. Gemeinsam 
schaffen wir mit unserer 

engen Zusammenarbeit 
Transparenz und kommu-
nizieren dabei zielgrup-
pengerecht.“

Kristine Kindler, 
Hauptgeschäftsführerin der LVN

	
Einmalige Videoplattform 
My KuhTube – fünf Jahre und 500 Filme 
	
	 Die Videoplattform My KuhTube zeigt Verbrau-
chern ein authentisches Bild der heutigen Milchvieh-
haltung. Nicht nur ihren Alltag gibt´s zu sehen, häu-
fig können die Zuschauer außergewöhnliche Arbeiten 
der Milcherzeuger sowie ihr Familienleben bestaunen. 
Der Kanal ist gefragt und die Zugriffzahlen stiegen in 

Jährlich steigt die Popularität des 
Wettbewerbes und nun haben 
Niedersachsens Milcherzeuger im 
Dezember zum 18. Mal die Chance 
auf die Goldene Olga

den letzten Monaten stetig: Über 7.000.000 Klicks auf 
die YouTube Videos kann das Projekt bereits verzeich-
nen. Ein starkes Wachstum ist auch auf Facebook zu 
verzeichnen – mehr als 8.300 Abonnenten sind es der-
zeit. Eine wöchentlich durchschnittliche Reichweite 
von ca. 68.000 sowie über 6.300 Reaktionen von Face-
book-Nutzern registrierte das LVN-Team in den letzten 
Monaten. Der Schneeball-Effekt funktioniert, denn 
diese Zahlen akquirierte der Kanal ohne die Schaltung 
von Werbung. Dank des ehrenamtlichen Engagements 
der teilnehmenden Landwirte gibt´s regelmäßig – min-
destens einmal wöchentlich – ein neues Video aus den 
niedersächsischen Kuhställen. Mit diesen echten und 
überzeugenden Einblicken schafft die LVN Vertrauen 
und Wertschätzung für die moderne Landwirtschaft 
und ihre Produkte.

Fünfjähriges Jubiläum  
	 My KuhTube feierte am Dienstag, 22. Mai, seinen 
500. Film mit einer Überraschung für seine Fans. Ziem-
lich genau fünf Jahre war es her: Am 22. Mai 2013 star-
tete der YouTube-Kanal My KuhTube mit einer Bilder-
vielfalt aus der niedersächsischen Landwirtschaft.
	 Mit dem Titel „IHR seid unsere MUH-tivation“ ging 
der 500. Film online. In diesem Film präsentierten die 
My KuhTuber ihre Lieblingsszenen – den Fans galt die-
ses Video als Dank für ihre Treue. Für die Zuschauer 
gab´s Lacher, aber auch Szenen, in denen sich die Land-
wirte für ihre Fans in Gefahr bringen. Auch in diesem 
Video verdeutlichen die My KuhTuber, dass sie für ihre 
Community keine Mühen scheuen.
	 Die Anfänge des Videoportals: 2013 gab es im Film 
Nr. 1 die Kühe von Landwirt Andreas aus dem Emsland 
im Melkstand zu sehen. Sein Video aus dem Melkstand 
riefen User über 25.000 Mal auf.

Angebote. Digitaler Vorreiter My KuhTube feiert 
fünfjähriges Jubiläum

➍

Neu auf dem My KuhTube Facebook-Kanal: 
Der alternative FaktenFreitag

Die Goldene Olga-Gewinner der letzten Jahre trafen sich diesen Sommer bei 
Familie Schwarting

Treffen beim Milchlandpreissieger 2017: Beste Erzeuger kamen bei der 
Neumann GbR in Riekenbostel zusammen



Auch Offline wird das Projekt beworben
	 Mittels Anzeige, Flyer mit dem oben genannten Ge-
winnspiel sowie der neuen Kuh-emoji Postkarte wer-
den Besucher von z.B. Messeständen auf das Projekt 
aufmerksam gemacht. 
	 So hatte die My KuhTube-Community die Chance 
auf ein Wochenende in einem Heuhotel und zahlrei-
che „kuhle“ Werbemittel. An diesem Gewinnspiel nah-
men sie nicht nur über´s Netz teil, sondern sendeten 
der LVN gestaltete Postkarten mit den Antworten zu. 
Dabei ging es um die beiden Fragen: „Was ist ein Zit-
zengummi?“ und „Wer ist Robbie?“. Die Filme Num-
mer 25 und 482 konnten bei der Antwort helfen.
	 Den Grundstein für diesen Erfolg legen die Land-
wirte selbst. Nämlich mit ihrem Ehrgeiz beim Filmen, 
Spaß beim Finden von Themen und mit hochwerti-
gem Videomaterial. Ohne den stetigen Willen der My 
KuhTuber wäre es nicht möglich, Transparenz in der 
Milchwirtschaft zu schaffen und dieses Projekt auf-
recht zu erhalten.
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	 Und auch einen Instagram-Account gibt es seit dem 
20. April 2018. Dieser zählte Stand Anfang September 
2018 schon über 1.500 Follower. Wöchentlich erreich-
te die Seite bisher im Durchschnitt über 8.500 Kontakte 
und über den gesamten Zeitraum sind die vorhande-
nen Beiträge schon über 241.000 Mal angesehen wor-
den. Mit der Eröffnung eines weiteren Accounts auf ei-
ner Sozialen Plattform können nun noch weitere Ziel-
gruppen angesprochen werden. 
	 Außerdem wurde auch das My KuhTube Team aktiv, 
als Mitte Juni 2018 InstaGram TV (IGTV) startete. Noch 
ist abzuwarten, ob diese neue Plattform an Bedeutung 
gewinnt. Wichtig für My KuhTube ist es, sich hier früh-
zeitig „in Stellung“ zu bringen. 
	 Auf dem YouTube Kanal werden seit einigen Mona-
ten die Videos in sogenannte Playlists sortiert, was für 
den interessierten Nutzer die Suche nach gezielten Vi-
deos erleichtert. 

	 Nach wie vor beweisen die My KuhTuber jede Men-
ge Kreativität und entwickeln tolle Filme. Dabei ent-
stehen lustige neue Bilder wie der Weideaustrieb aus 
Kuhsicht von Maren und Tanja aus Oldenburg in Film 
499. Aber auch neue Techniken spielen eine große Rol-
le für unsere Filmemacher, vor allem wenn es um den 
Schutz von Tieren geht. So zeigt zum Beispiel Kai aus 
dem Calenberger Land in Film 498, wie bei ihm auf 
dem Betrieb eine Drohne mit Wärmebildanzeige ein-
gesetzt wird. Damit werden die Flächen vor der Ern-
te gezielt nach Wildtieren abgesucht. Auch schwieri-
gen Themen widmeten die My KuhTuber im vergange-
nen Jahr Aufmerksamkeit: Gerd und Stephan aus dem 
Emsland zeigten in Film 494 erstmalig auf My KuhTube 
eine Geburt mit Einsatz eines Geburtshelfers. Mit über 
5 Millionen Zugriffen auf YouTube ist dies der am häu-
figsten geschaute My KuhTube-Film. 

Weitere Neuigkeiten aus dem Projekt
	 Ob On- oder offline, das Projekt erreicht neue Di-
mensionen: Die Videos veröffentlicht die LVN seit 2018 
nicht mehr „nur“ auf YouTube, sondern in einem an 
Facebook angepassten Format mit Untertitelung di-
rekt auf der Plattform. Beide Verbreitungswege, also 
YouTube und Facebook entwickeln sich durchweg po-
sitiv. Durch die direkte Einbindung der Videos auf Face
book ist es nun möglich, noch gezielter für die Abon-
nenten angepasste Ansprachen zu schaffen. Zusätzlich 
zum My KuhTube FaktenFreitag wird zwischenzeitlich 
auch der alternative FaktenFreitag eingebunden. Die-
ser soll weitere Zielgruppen ansprechen.  

Angebote. Neues bei My KuhTube➍

Ein breites Themenspektrum wird auf 
My KuhTube präsentiert – und durch Printmedien 
unterstützt

Playlistsortierung –  einfache Suche nach gezielten My KuhTube-Videos

Keine Mühen gescheut: Liebevoll 
gestaltete Gewinnspieleinsendungen

„Kuhle“ Anzeige für ein Vorreiterprojekt
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➍ Angebote. Rezepte mit Milchprodukten immer 
gefragt

ten Ideen unterscheidet sich: Mal gibt es zum Rezept 
ein Video oder die User finden hier Tutorials mit Deko-
rationsvorschlägen und Tipps zur Zubereitung.

Nicht nur begabt in der Küche
	 Sechzehn Aktive: Das persönliche Gesicht erhält das 
Portal durch seine LandKöchinnen selbst. Drei der Da-
men wirken regelmäßig bei My KuhTube mit und brin-
gen daher reichlich Kamera-Erfahrung mit. Ebenfalls 
viel Kamera-Erfahrung besitzt YouTube-Star Bea, die 
im Frühjahr gelegentlich auf Landgemachtes mit ih-
ren Künsten als sogenannte Influencerin zu bestaunen 
war. Mehrmals die Woche tritt sie selbst vor die Kame-
ra und produziert Kochvideos für ihre Community – 
und das schon seit 2010.

»Dank Landgemach-
tes habe ich interessante 
Kontakte geknüpft – weit 
über unser LandKöchinnen- 
Team hinaus. So hat uns bei-
spielsweise ein Landfrauenverein 
aus NRW auf ihrer Ostfrieslandtour be-
sucht, der Kontakt kam über Landgemachtes 
zustande. Immer wieder Spaß macht mir an 
dem Projekt das Kochen auf der Bühne der 
Grünen Woche. Vor allem aber auch der 
Blick hinter die Kulissen. Auf der Grünen 
Woche konnten wir hautnah unser Pub-
likum erleben. Es war für sie sehr faszi-
nierend, wie schnell und einfach unsere 
Rezepte sind – und auch noch schmack-
haft. Diese positiven Feedbacks motivieren 
uns weiterzumachen.«
			                                           Maren

 

Rezeptportal punktet mit saisonalen und 
regionalen Kochideen

	 Vom Créme fraîche-Kuchen bis zur Zwiebelsahne
soße – stets in den Rezepten enthalten sind Milchpro-
dukte. Das zeichnet das Online-Rezeptportal Land-
gemachtes aus. Wer also das passende Koch- oder 
Backrezept sucht, schaut heute ins Netz: Stöbert bei 
YouTube, abonniert entsprechende Facebook-Kanäle 
oder sucht auf Internetseiten mit appetitanregenden 
Bildern. 
 
Kochkünste vom Land
	 Getragen wird Landgemachtes in einer Zusammen-
arbeit mit der LV-Milch NRW. Einen besonderen Fokus 
legen die Landesvereinigungen bei ihrer Rezeptaus-
wahl auf Kochkünste vom Land. Bei den zwei Mal die 
Woche erscheinenden Rezepten achten die LV-Teams 
darauf, dass diese die saisonalen Gemüse- und Obst-
Trends berücksichtigen und die Kochideen aus der Re-
gion kommen. Die Erscheinungsweise der schmackhaf-

Facebook-Auftritt von Landgemachtes präsentiert 
zwei Mal die Woche schmackhafte Rezeptideen 

Influencerin Bea als Gast bei Landgemachtes 

Unsere LandKöchinnen präsentieren ihr Video-
Rezeptportal Landgemachtes auf der Grünen Woche

Unsere 
LandKöchinnen

»Bei Landgemachtes mitzuwirken macht mir sehr 
viel Spaß. Wir sind inzwischen zu einer wunderbaren 
Gruppe zusammengewachsen, lernen voneinander 
und tauschen Ideen aus. Insgesamt ist Landgemach-
tes eine runde Sache. Die gute Unterstützung und 

Vorbereitung der LVN tragen dazu bei. Beson-
dere Freude bereiten mir die spannenden 

Videodrehs – einfach schön sich ge-
schlossen wiederzusehen. Die Ausar-

beitungen und Präsentationen der 
Rezepte sind sehr gut: Aus meinem 
Umkreis höre ich oft, dass unsere 
Rezepte immer gelingen«
		
Andrea

 



	 Einblick gab es in die Arbeit eines Tierarztes und in 
etliche Landmaschinen. Besonderen Spaß erlebten die 
Kinder auf dem umfangreichen Spiele-Parcours. Al-
les rund um die Milchviehhaltung und die Milch prä-
sentierte das Team der LVN den Heranwachsenden 
aus den umliegenden Kindergärten und Schulen. Da-
bei unterstützten sie Schüler der agrarwirtschaftlichen 
Berufsfachschule Rotenburg. Während einer Kuh-Ral-
lye konnte der Nachwuchs Fragen wie „Wie schwer 
ist eine Kuh?“ und „Was fressen Kühe?“ auf die Spur 
gehen. 
	 Ein großes Zelt auf dem Betrieb Neumann bot die 
ideale Bühne für ein Mitmach-Programm des aus Funk 
und Fernsehen bekannten Kinderliedermachers Vol-
ker Rosin. Gemeinsam mit Milchmaskott-
chen „Karla von Kuhstedt“ brach-
te Rosin mit dem Karla Tanz 
„Milch bewegt“ die Kinder 
zum Mithüpfen. Für das 
leibliche Wohl gab es an 
der großen Milchbar ei-
ne vielfältige Auswahl 
an wohlschmeckenden 
Milchmixgetränken.
	 Die intensive Bericht-
erstattung über den ITM 
in Rundfunk, Tages- und 
Fachpresse sowie auf zahlrei-
chen Onlinekanälen sorgte für 
sehr positive Schlagzeilen für die 
Milchwirtschaft. Land&Forst titelte bei-
spielsweise zur Veranstaltung: „Internationaler Tag 
der Milch ein voller Erfolg“, die Kreiszeitung sprach 
von „Tanz-Alarm auf dem Hof der Neumanns“.
	 Die LVN unterstützte weitere Aktionen am ITM, 
insbesondere:
● 	 Tag der Milch in den niedersächsischen Melkhüs 
● 	 Aktionen der LandFrauen in der Region Osnabrück
 



3534

Aufkleber, Postkarte, Spannpla-
kat – Milchland-Logo ist präsent 
in der Gesellschaft

	 Ob als „Give-Away“ auf den Höfen, 
als Informationsmaterial auf Messeauf
tritten oder als Blickfänger auf Tages-
Veranstaltungen, Einsatzorte gibt es 
noch viele weitere für die Druckmate-
rialien der LVN. Stets dienen sie dabei 
dem Zweck, die Gesellschaft nachhaltig 
für Milch und Milchprodukte zu sensi-
bilisieren und zu informieren. Formen 
dieser Materialien gibt es verschiedene 
im Sortiment: Flyer, Broschüren, Post-
karten, Aufkleber, Bücher, Tischsets und 
Plakate. Hier ist die LVN für vielerlei An-
sprachen gerüstet und kann zielgrup-

penspezifisch agieren.
	 So gehen beispielsweise manche Flyer auf kriti-
sche Themen wie „Lactoseintoleranz“, „Allergien“ 
und „Milchverzehr in Verbindung mit verschiedenen 
Krankheiten“ ein. Die LVN orientiert sich dabei an den 
Aussagen von Fachverbänden, wie der Deutschen Ge-
sellschaft für Ernährung (DGE) oder Organisationen 
wie dem Bundeszentrum für Ernährung (BZfE) usw. Die 
Broschüren und Flyer berücksichtigen in fortführenden 
Auflagen die neuesten Trends und Erkenntnisse.
	 Regelmäßig kommen neue Druckmaterialien im 
LVN-Angebot hinzu: So gibt es seit dem abgelaufenen 
Geschäftsjahr einen neuen Flyer rund um das Verleih-
material für Veranstaltungen, den neuen Flyer „Kalzi-
um – ohne Alternative für Zähne, Knochen und Herz“, 

	 Die nahezu vergriffene Auflage von 2.400 Spann-
plakaten ist ein klares Indiz dafür ist, dass die LVN die 
Milchbauernhöfe in diesem Jahr mit ihren drei Moti-
ven angesprochen hat. Die verschiedenen Plakate er-
arbeitete die LVN gemeinsam in Abstimmung mit dem 
Vorstand, den Gremien und einer Agentur.

KuhBit belohnt Öffentlichkeitsarbeit der Milch
erzeuger
	 Aufhängen von Spannplakaten, Durchführen von 
Hofbesichtigungen und das Kommunizieren mit Pres-
severtretern gehören zur Öffentlichkeitsarbeit der 
Milcherzeuger. Darüber hinaus engagieren sich viele 
Höfe vielfältig und kreativ in ihren Gemeinden, aber 
laden auch zu Veranstaltungen und Betriebsbesichti-
gungen ein. Diese Arbeit belohnt das KuhBit-Bonussys-
tem der LVN. Teilnehmen können alle Landwirte, die 
ihre Milch an eine niedersächsische Molkerei liefern, 
sich für Besucher öffnen und oftmals an den Aktionen 
der LVN beteiligen. Denn die besten Botschafter der 
Milch sind die familienbetriebenen Höfe.

LVN-Team zum Internationalen Tag der Milch 
(ITM) in Riekenbostel
	 Hunderte von Kindern aus dem Landkreis Roten-
burg erlebten am Freitag, 1. Juni, Kühe und Kälber 
und sogar zwei Melkroboter live. „Ich bin immer wie-
der erstaunt, wie die Kinder den Besuch auf einem 
Milchbauernhof und den Kontakt mit Kühen und Käl-
bern genießen. Für uns Milchbauern sind diese Hofbe-
suche eine große Chance, über unsere Arbeit mit den 
Tieren zu informieren und den Kindern zu zeigen, wo 
die Milch für ihr Müsli herkommt“, sagt der Vorsitzen-
de der LVN, Jan Heusmann, zur Eröffnung des großen 
Kinderfestes. Ein Fest anlässlich des Internationalen 
Tag der Milch (ITM). Jährlich gastiert die Veranstaltung 
bei Niedersachsens besten amtierenden Milchbauern – 
in diesem Jahr auf dem Hof der Familie Neumann im 
Landkreis Rotenburg an der Wümme. 

das neue Minimilchbuch „Käsekuchen“ und die Auf-
kleberpostkarte „Kuh-Emoji“ mit zahlreichen lustigen 
Kuh-Smileys.

Transparenz-Gedanke der LVN zu sehen auf 
neuen Spannplakaten
	 Milchwirtschaft und Niedersachsen? In kaum einem 
anderen Bundesland ist diese Verbindung so eng, wie 
im hiesigen Niedersachsen – Norddeutschlands größ-
tem Milchland. Zudem ist die Milchwirtschaft hier ein 
wesentlicher Bestandteil der wirtschaftlichen Wert-
schöpfung. Dieser Verantwortung stellen sich über 
8.500 Höfe – täglich. Mit den jährlich neuen Spannpla-
katen möchte die LVN die Kommunikation zwischen 
Verbrauchern und Landwirten fördern und Transpa-
renz schaffen.
	 Mit ihrem Transparenz-Ziel setzt die LVN bei den 
diesjährigen Plakaten unter anderem auf das Tierwohl, 
das zuletzt häufig aus der Berichterstattung über die 
Landwirtschaft herausklang. „Alle reden über Tier-
wohl. Bei uns gehört es zum Alltag.“ – so lautet des-
halb einer von drei Titeln auf den neuen Spannplaka-
ten. Aussagen der Bevölkerung und viele Medienbe-
richte stellen dies häufig in Frage. Das zeigt, dass die 
für Milchbauern selbstverständliche Grundeinstellung 
in den Köpfen bzw. in den Herzen der Menschen au-
ßerhalb der Landwirtschaft manchmal nicht mehr an-
kommt. Die neue Spannplakatserie nimmt dieses The-
ma auf und unterstützt die Öffentlichkeitsarbeit auf 
den Höfen mit drei einprägsamen Slogans und aus-
drucksstarken Bildern. 

Angebote. Präsent in der Öffentlichkeit mit Postern, 
Spannplakaten und Co.

➍

Zu finden ist das KuhBit-
Bonussystem über die Home-
page der LVN im Menüpunkt 
Milchprofis (Abb. links)

Kinderfest auf dem Hof der 
Familie Neumann im Landkreis 
Rotenburg an der Wümme

Neue Spannplakate zur Unterstützung 
der Öffentlichkeitsarbeit auf den Höfen
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Mit Milch- und Käsewissen unterwegs

	 Käse- und Mopro-Schulungen der LVN erreichen, 
wie auch niedersächsische Milch- und Käsespezialitä-
ten, Verkaufskräfte über die Grenzen Niedersachsens 
hinaus. Zentrale Schulungsinhalte sind die Präsentati-
on und der Verkauf von Käse bzw. Molkereiproduk-
ten, die umfassendes Fachwissen voraussetzen. Mit 
den Seminaren schafft die LVN ein attraktives Wei-
terbildungsangebot für den Handel. Denn sie bieten 
Basiswissen kompakt und mit Spaß serviert an einem 
Schulungstag.

Vorträge für Verbraucher räumen auf mit 
Vorurteilen
	 Mit einem breiten Angebot an Vortragsthemen 
touren die Ernährungsfachkräfte durch ganz Nieder-
sachsen. 
	 Ein Löffel cremiger Joghurt oder ein Käsebrot in 
der Pause, Kaffee mit herrlichem Milchschaum, ein sü-
ßes Dessert oder ein Stück Käse zum Abschluss eines 
festlichen Fünf-Gänge-Menüs: Der Genuss von Milch 
und Milchprodukten ist aus dem Alltag kaum wegzu-
denken. Dennoch gibt es, gerade auch in den Online- 
und Social-Media-Kanälen, immer wieder Vorbehalte 
und Vorurteile gegenüber Milch und Milchprodukten.
	 Wissenschaftlich haltbar sind diese „Verurteilun-
gen“ nicht. Genau hier setzen die Ernährungsfachkräf-
te mit ihren Vorträgen an. Sie kombinieren objekti-
ve ernährungswissenschaftlich gesicherte Fakten mit 
warenkundlichen Informationen sowie kulinarischen 
„Alltagsgenüssen aus der Rezeptwelt mit Milch“.

	 „Wir wollen doch vermeiden, dass Kinder den Spaß 
am Essen verlieren, ausgegrenzt werden oder dass 
Ängste oder ein schlechtes Gewissen gefördert wer-
den.“ Außerdem werde die Autonomie der Kinder ein-
geschränkt und die Kinder dürften nicht alles Neue bei 
Tisch probieren.
	 Milch und Milchprodukte gehören zu einer ausge-
wogenen Kinderernährung – aber wo und wie wer-
den sie produziert? Diese Frage beantwortete Fami-
lie Kück im zweiten Teil der Tagung. An drei Stationen 
erklärten die Familienmitglieder die Kälberhaltung, 
den Boxenlaufstall und die Milchverarbeitung in der 
kleinen Hofmolkerei. Anschaulich und sehr authen-
tisch zeigten sich die Fachleute und beantworteten mit 
viel Sachverstand die zum Teil detaillierten Fragen zur 
Enthornung, zur Züchtung und Fütterung.

Milch ganz international

	 Milchgerichte aus anderen Kulturen kennenlernen 
und Milch mit vollem Körpereinsatz erkunden – mit 
diesen Zielen erlebten über 90 Erzieher sechs abwechs-
lungsreiche Workshops im Rahmen der 8. Fachtagung 
„Tischlein deck dich“ in Hannover. Am 13. Juni 2018 
bereicherte die LVN diese niedersachsenweit bekann-
te Tagung, die sich mit interkulturellen Ess- und Bewe-
gungskonzepten in der KiTa beschäftigte.
	 Die LVN ist seit Beginn der Veranstaltungsreihe 
„Tischlein deck dich“ einer der Veranstalter der Ta-
gung – gemeinsam mit der DGE, der Landesvereini-
gung für Gesundheit und Akademie für Sozialmedizin 
Niedersachsen e.V. und dem LandesSportBund Nieder-
sachsen e.V. An der Tagung in der Akademie des Sports 
des LSB Niedersachsen e.V. nahmen Erzieher und Mul-
tiplikatoren aus den Bereichen Pädagogik, Ernährung, 
Sport und Gesundheit sowie Elternvertreter teil.

Andere Länder – andere Sitten
	 Diese alte Weisheit trifft auch auf das Ess- und Be-
wegungsverhalten in verschiedenen Kulturen zu. Aber 
auch Höflichkeitsregeln, Tabus und Ideale unterschei-
den sich je nach Land und Sozialisation. Im Zusam-
menleben in der KiTa ist die Kenntnis dieser Unter-
schiede entscheidend, um Kindern kultursensibel zu 

Angebote für Pädagogen
	 Rund 60 Teilnehmer verfolgten am 24. August ei-
nen spannenden Vortrag rund um „Alternative Ernäh-
rungstrends im Kindesalter“ von Oecotrophologin Ra-
phaela Spitzlei aus der Praxis für Ernährungstherapie 
und Beratung in Bonn.
	 Erzieher und Lehrer waren der Einladung der LVN 
und der Deutschen Gesellschaft für Ernährung, Sek-
tion Niedersachsen auf den Milchhof Kück gefolgt. 
Hier erhielten sie im Anschluss an den Vortrag einen 
umfassenden Einblick in die Milcherzeugung und 
-verarbeitung.

	 „Die optimierte Mischkost empfiehlt aufgrund der 
wichtigen Nährstoffe eindeutig tierische Lebensmit-
tel, wie Milch, Eier, Fleisch und Fisch, in der Säuglings- 
und Kinderernährung. Eine vegane Ernährung kann 
bei Säuglingen und Kindern den Nährstoffbedarf nicht 
adäquat decken. Deshalb sind Nahrungsergänzungs-
mittel zwingend notwendig! Nährstoffmängel können 
im Säuglings- und Kleinkindalter zu schweren körperli-
chen und geistigen Fehlentwicklungen beitragen.“ 	
	 Diese klare Einschätzung überbrachte die Referen-
tin Raphaela Spitzlei den Teilnehmern in Gnarrenburg:
„Müdigkeit, Bauchschmerzen, Konzentrationsstörun-
gen bis zu irreversiblen neurologischen Schäden kön-
nen die Folge sein.“ Außerdem erinnerte die Referen-
tin an mögliche soziale Auswirkungen, wenn Kindern 
durch ihre besondere Ernährungsform bei gemeinsa-
men Mahlzeiten in der KiTa eine Sonderrolle zukomme. 

Angebote. Engagement für eine optimierte Misch-
kost mit Milchprodukten

Im Kuhstall beantwortet Bernd 
Kück detaillierte Fragen zur 
Enthornung, Züchtung und Fütte-
rung (Abb. rechts)

begegnen. Kulturelle Unterschiede sind dabei nicht ab-
hängig von der geografischen Herkunft, sondern erge-
ben sich zwischen allen Menschen aufgrund ihrer indi-
viduellen Erziehung. Die Referentinnen Gülcan Yoksu-
labakan-Üstüay aus Bremen und Dörte Detert von der 
Hochschule Hannover begeisterten die Zuhörer zu die-
sen Thematiken mit zahlreichen Beispielen aus der Pra-
xis. „Die eigene Haltung zu Ernährung und Bewegung 
spielt in der Erziehung eine wesentliche Rolle“, betonte 
Dörte Detert.

„Kommt, wir erkunden die Milch!“
	 Mit dieser Aufforderung motivierten Christina Nor-
demann und Lara Bodenhagen von der LVN „ihre“ 
Workshop-Teilnehmer am Nachmittag, Milch unter in-
terkulturellen Aspekten zu erleben.
	 In weiten Teilen der Welt wird Milch getrunken oder 
deren Produkte verzehrt. Milch leistet damit traditionell 
einen Beitrag zur Welternährung. Deshalb sind Milch 
und Milcherzeugnisse in den weltweiten Ernährungs-
empfehlungen verankert. Entsprechend groß ist die 
Vielfalt an Rezepturen, nach denen Milch in den einzel-
nen Kulturen verarbeitet und verspeist wird. Ayran, Las-
si, Ymer, Kefir und Zaziki sind Beispiele. Mit den einzel-
nen Gerichten und Milchprodukten verbinden die Men-
schen ein Stück regionale und kulturelle Identität.
	 Deshalb stand auch die gemeinsame Zubereitung 
internationaler Milch-Gerichte auf dem Workshop-
Programm, das von den Teilnehmern mit großer Zustim-
mung aufgenommen wurde.

Abb oben v.l.n.r: 8. Fachtagung „Tischlein deck dich“ beleuchtet interkulturelle Aspekte 
von Ernährung und Bewegung | Erzieher erkunden die Milch und probieren internationale 
Milchgerichte auf einer Tagung in Hannover | LVN serviert Milchgerichte wie Lassi und 
Ajvar-Creme auf der Fachtagung „Zu Gast in anderen Küchen“ | Pädagogische Fachkräfte 
nehmen das LVN-Angebot an Milch-Medien auf zahlreichen Fachtagungen gerne an 
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60 Pädagogen bilden sich auf dem Hof von 
Familie Kück zum Thema Kinderernährung fort



Keine Feier ohne Milch
	 Bei Spiel, Spaß und Sport, 
aber auch auf landwirtschaft-
lichen Veranstaltungen und Gesundheitstagen gehö-
ren Milch und Milchprodukte einfach dazu. Deshalb 
versucht die LVN auf Veranstaltungen jeglicher Art 
Milchbars zu platzieren bzw. zu unterstützen. 
	 Gemeinsam mit dem Behinderten-Sportverband 
Niedersachsen e.V. versorgte die LVN im Rahmen der 
Sportivationstage viele Tausend Kinder und Jugendli-
che mit Milchgetränken bei ihren Wettkämpfen. 
	 Rund 100 Veranstaltungen zwischen Nordsee und 
Harz betreut die LVN im Jahr. Die Mitarbeiter beraten 
zum Milchausschank, erklären Zapfeinrichtungen, ge-
ben Rezepttipps oder verleihen Ausrüstungsgegen-
stände wie Milchbarwagen. Immer mit dem Ziel, den 
Genuss von gut gekühlten Milchgetränken in den Mit-
telpunkt zu stellen. 
	 Im Jahr 2018 belieferte die LVN darüber hinaus fast 
40 der 84 Höfe mit Milch-Material für den „Tag des of-
fenen Hofes“ und beriet bei der Ausgestaltung einer 
Milchbar.
 	 Bei Festen der Landesvertretung Niedersachsen in 
Berlin vertritt die LVN die niedersächsische Milchwirt-
schaft mit einer Auswahl an Milch- und Käsespezialitä-

ten aus Niedersachsen.
	 Neben dem traditionellen 

„Ollnborger Gröönkohl-Äten“ 
zum Jahresanfang ist hier 

das Sommerfest im Juni 
oder der Tag der Deut-
schen Einheit im Oktober 
zu nennen.
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➍ 	 Und natürlich steht Milch auch in den niedersäch-
sischen Bundeswehrkasernen und Jugendherbergen 
dank der über 110 aufgestellten Milchdispenser der 
LVN auf dem täglichen Speiseplan.

On- und offline – LVN bringt Milch in die Medien
	 Über zahlreiche Presseaussendungen, Presseanfra-
gen sowie die Social-Media-Kanäle gelingt es der LVN 
Themen rund um die Milch zu platzieren. Die reich-
weitenstärkste Maßnahme ist der Milchlandpreis, der 
2017 mit 163 Meldungen eine Reichweite von 33,4 
Mio. und einem Anzeigenäquivalent von 895.000 Eu-
ro sorgte und sich mit diesen Zahlen zu 2016 noch ein-
mal steigern konnte. Die Klickzahlen auf den Social-
Media-Kanälen von My KuhTube und Landgemachtes 
erreichten ebenfalls beachtliche Zuwachsraten. Neu 
im Social-Media-Portfolio ist seit 2018 
Instagram und Pinterest. 

»Die LVN erreicht mit 
ihrer Kommunikation nicht 
nur Verbraucher vom Vor-
schulalter bis hin zur Seni-
orengeneration, sondern 
auch Meinungsbildner in 
Schulen, im medizinischen 
Bereich und in der Ernäh-
rungsberatung. Mit dem 
Projekt „Ich bin Milchbauer. ... 
frag mich doch!“ und vor allem 
dem Milchlandpreis und der Golde-
nen Olga erzielt die LVN eine beachtliche Summe an 
positiven Berichten und schafft wertvolle Dialoge – 
dies sind nur zwei der zahlreichen Projekte der LVN. 
Sie alle tragen die Landwirtschaft in die Presse und 
in die Stadt.«
		
			              Herbert Heyen, Vorstand der LVN

Angebote. Von Melkhüs und Milchshakes

Melkhüs – für viele eine niedersächsische 
Urlaubserinnerung

    Die Melkhüs an den be-
kannten Fahrradrouten 
sind seit mehr als 15 Jahren 
etwas Besonderes für Nie-
dersachsen. Sie bieten oft 
die einzige Versorgungs-
möglichkeit an den Stre-
cken. Viele Ausflügler und 
Urlauber schwärmen von 
den leckeren Milchspei-
sen und nutzen auch ger-

ne die Möglichkeit einer Stallbesichti-
gung. Melkhüs sind ein idealer Ort, an 
dem sich Stadt- und Landbevölkerung 
treffen und über die Landwirtschaft 
austauschen.
    Traditionell stimmen sich alle Melk-
hüs-Betreiberinnen auf der von der 
LVN organisierten Schulungsveranstal-
tung auf die kommende Saison ein. En-
de Februar informierten die Referen-
ten der LVN Christina Nordemann und 
Michael Gebhardt nicht nur über die 
neusten Dienstleistungen und Materi-
alien aus der LVN: Gemeinsam schulten 
sie die rund 60 Landfrauen in Sachen 
Hygiene und gaben zahlreiche Tipps 
zur alltäglichen Arbeit im Melkhüs. 
	 Zudem erhielten die Betreiberinnen 
externe Hilfe für die anstehende Melk-

hüs-Saison: Die LHV Steuerberatungsgesellschaft zeig-
te Kniffe im Umgang mit dem offenen Ladenkassen-
system und Wohnberaterin Caroline Baumgarte prä-
sentierte Ideen zur Optimierung rund um den ersten 
Eindruck, den Melkhüs bei den Gästen hinterlassen. 
„Den ersten Eindruck machen wir zu 80 Prozent über 
die Optik“, so die Wohnexpertin. „Wir entscheiden 
uns innerhalb von wenigen Sekunden, ob uns die Ört-
lichkeit gefällt oder nicht. Ist der erste Eindruck po-
sitiv, schmecken mir auch die angebotenen Leckerei-
en.“ Auch gab die Beraterin Tipps rund um die 
Beleuchtung und Farbgestaltung in den 
grünroten Häuschen: „Der Eingang ei-
nes Melkhus sollte immer hell ausge-
leuchtet sein, niemand mag in ein 
dunkles Loch gehen. Interessant 
ist auch die Tatsache, dass frische 
Produkte in einer grün gehalte-
nen Umgebung noch frischer und 
appetitlicher wirken.“
	 Im Rahmen der Melkhüs-Schu-
lung gab es für die Melkhüs einen 
von zwei Bewegungsparcours zu ge-
winnen. Bei dem Parcours geht es darum, 
einen Vormittag mit rund 50 Kindern aus bei-
spielsweise einer Grundschule in der näheren Um-
gebung zu gewinnen, an dem die LVN einen Bewe-
gungsparcours organisiert und den Nachwuchs mit fri-
schen Milchgetränken versorgt. Im vergangenen Jahr 
wurden zwei solcher Parcours bereits in Wittmund 
und in der Wingst erfolgreich durchgeführt. Die teil-
nehmenden Kinder waren gegen Mittag bei beiden 
Veranstaltungen entsprechend geschafft, satt und 
glücklich!

Ein Flyer bietet alle Melkhüs auf einen Blick – Melkhüs in Niedersachsen laden 
zum Verweilen und Milch-Genießen ein

LVN-Verleihkuh unterwegs beim Kuhprojekt in WesterstedeLVN schult Melkhus-Betreiberinnen zum Saisonstart

Ministerpräsident Stephan Weil 
lässt sich einen Besuch am 
Milchstand beim Sommerfest in 
Berlin nicht nehmen

Anziehungspunkt Milchbar in Rhauderfehn
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Molkerei-Standorte und Anlieferungsmilchdichte
in Niedersachsen und Bremen

Preisträger "Goldene Olga"
2001  Torsten Lüchau, 27246 Borstel
2002  Angela und Hermann, Christina und Söhnke Schlichtmann, 21726 Oldendorf
2003  Jutta und Heinrich Horsink, 49828 Esche
2004  Ursula und Bernd Tiemann, 49777 Groß Berßen
2005  Gisela und Wiljan Scholten-Meilink, 49846 Hoogstede
2006  Mechthild und Hartwig Meyer, 49577 Kettenkamp
2007  Betriebsgemeinschaft Rethmeier-Bahrenburg GbR, 27367 Horstedt
2008  Marion und Hinrich, Ina und Christian Schriefer, 27624 Lintig
2009  Gunda und Johann (†), Sabine und Gerrit Oltmanns, 26188 Edewecht-Klein Scharrel
2010  Andrea und Diethelm Evers, 27336 Rethem-Moor
2011  Uta, Carsten und Eike  Exner, 27432 Bremervörde/Bevern
2012  Cara und Sven Klingemann, 31535 Neustadt am Rbge./Schneeren
2013 Elke und Holger Wemken, 26215 Wiefelstedt/Nuttel
2014 Patricia Vos und Jörg Schwarting, 26937 Stadland
2015 Bertraud, Hilmar und Hilmar Bernd Schulte, 26817 Rhauderfehn/Holte
2016 Johannes, Jan-Berend und Renke Garrelts, 26849 Filsum
2017 Ina und Jochen, Thea und Gerhard Neuann, 27386 Riekenbostel

unter 50
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Milchmarkt. Molkereistandorte 
und Anlieferungsmilchdichte 
in Niedersachsen und Bremen 
(Stand September 2018)

Preisträger „Goldene Olga“ 2001 bis 2017

● 	 2001: Torsten Lüchau, 
	 27246 Borstel

● 	 2002: Angela und Hermann, Christina und Söhnke Schlichtmann, 
	 21726 Oldendorf

● 	 2003: Jutta und Heinrich Horsink, 
	 49828 Esche

● 	 2004: Ursula und Bernd Tiemann, 
	 49777 Groß Berßen

● 	 2005: Gisela und Wiljan Scholten-Meilink, 
	 49846 Hoogstede

● 	 2006: Mechthild und Hartwig Meyer, 
	 49577 Kettenkamp

● 	 2007: Betriebsgemeinschaft Rethmeier-Bahrenburg GbR, 
	 27367 Horstedt

● 	 2008: Marion und Hinrich, Ina und Christian Schriefer, 
	 27624 Lintig

● 	 2009: Gunda und Johann (†), Sabine und Gerrit Oltmanns, 
	 26188 Edewecht-Klein Scharrel

● 	 2010: Andrea und Diethelm Evers, 
	 27336 Rethem-Moor

● 	 2011: Uta, Carsten und Eike Exner, 
	 27432 Bremervörde/Bevern

● 	 2012: Cara und Sven Klingemann, 
	 31535 Neustadt am Rbge./Schneeren

● 	 2013: Elke und Holger Wemken, 
	 26215 Wiefelstedt/Nuttel

● 	 2014: Patricia Vos und Jörg Schwarting, 
	 26937 Stadland

● 	 2015: Bertraud, Hilmar und Hilmar Bernd Schulte, 
	 26817 Rhauderfehn/Holte

● 	 2016: Johannes, Jan-Berend und Renke Garrelts, 
	 26849 Filsum

● 	 2017: Ina und Jochen, Thea und Gerhard Neumann, 
	 27386 Riekenbostel
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Stand Mai 2017

Molkerei-Standorte und Anlieferungsmilchdichte
in Niedersachsen und Bremen

Preisträger "Goldene Olga"
2001  Torsten Lüchau, 27246 Borstel
2002  Angela und Hermann, Christina und Söhnke Schlichtmann, 21726 Oldendorf
2003  Jutta und Heinrich Horsink, 49828 Esche
2004  Ursula und Bernd Tiemann, 49777 Groß Berßen
2005  Gisela und Wiljan Scholten-Meilink, 49846 Hoogstede
2006  Mechthild und Hartwig Meyer, 49577 Kettenkamp
2007  Betriebsgemeinschaft Rethmeier-Bahrenburg GbR, 27367 Horstedt
2008  Marion und Hinrich, Ina und Christian Schriefer, 27624 Lintig
2009  Gunda und Johann (†), Sabine und Gerrit Oltmanns, 26188 Edewecht-Klein Scharrel
2010  Andrea und Diethelm Evers, 27336 Rethem-Moor
2011  Uta, Carsten und Eike  Exner, 27432 Bremervörde/Bevern
2012  Cara und Sven Klingemann, 31535 Neustadt am Rbge./Schneeren
2013 Elke und Holger Wemken, 26215 Wiefelstedt/Nuttel
2014 Patricia Vos und Jörg Schwarting, 26937 Stadland
2015 Bertraud, Hilmar und Hilmar Bernd Schulte, 26817 Rhauderfehn/Holte
2016 Johannes, Jan-Berend und Renke Garrelts, 26849 Filsum

unter 50
50 bis unter 100

100 bis unter 200
200 bis unter 300
300 bis unter 400
400 und mehr

Anlieferungsmilchmenge
je Kreis [t/km²]
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Stand Mai 2017

Molkerei-Standorte und Anlieferungsmilchdichte
in Niedersachsen und Bremen

Preisträger "Goldene Olga"
2001  Torsten Lüchau, 27246 Borstel
2002  Angela und Hermann, Christina und Söhnke Schlichtmann, 21726 Oldendorf
2003  Jutta und Heinrich Horsink, 49828 Esche
2004  Ursula und Bernd Tiemann, 49777 Groß Berßen
2005  Gisela und Wiljan Scholten-Meilink, 49846 Hoogstede
2006  Mechthild und Hartwig Meyer, 49577 Kettenkamp
2007  Betriebsgemeinschaft Rethmeier-Bahrenburg GbR, 27367 Horstedt
2008  Marion und Hinrich, Ina und Christian Schriefer, 27624 Lintig
2009  Gunda und Johann (†), Sabine und Gerrit Oltmanns, 26188 Edewecht-Klein Scharrel
2010  Andrea und Diethelm Evers, 27336 Rethem-Moor
2011  Uta, Carsten und Eike  Exner, 27432 Bremervörde/Bevern
2012  Cara und Sven Klingemann, 31535 Neustadt am Rbge./Schneeren
2013 Elke und Holger Wemken, 26215 Wiefelstedt/Nuttel
2014 Patricia Vos und Jörg Schwarting, 26937 Stadland
2015 Bertraud, Hilmar und Hilmar Bernd Schulte, 26817 Rhauderfehn/Holte
2016 Johannes, Jan-Berend und Renke Garrelts, 26849 Filsum
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	 Trotz erster Anzeichen einer Belebung im Mager-
milchpulverbereich, wird die Spreizung der Verwer-
tungen auch in 2018 weiter fortbestehen. Anhand der 
Kieler Börsenmilchwerte für die kommenden 18 Mo-
nate erwarten die Marktpartner weiterhin eine stabile 
Entwicklung beim Fett, während die Prognose für Ma-
germilchpulver immer noch verhalten ausfällt.
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➎ Milchmarkt. Markterholung nach zwei 
schwierigen Jahren

Milchmarkt 2017/18 – aktuelle Marktlage

»Nach zwei sehr schwierigen Jahren, hat sich die 
Markterholung in 2017 in den ersten drei Quartalen 
fortgesetzt. Das Auszahlungspreisniveau stieg im 2. 
Halbjahr 2017 deutlich, so dass im Jahresdurchschnitt 
in Niedersachsen ein Wert von 36 Ct/kg erreicht 
werden konnte. Eine deutliche Steigerung zu 2016 

um +10,55 Ct/kg. Der Markt ist aber weiterhin 
zweigeteilt.«

 	 Frank Feuerriegel, Geschäftsführer der LVN	

	 In den einzelnen Verwertungen gibt 
es seit Mitte 2016 ein großes Gefälle. Die 
Mitte 2016 einsetzende Trendwende auf 

dem Milchmarkt war auf eine deutliche 
Verknappung der Milchmenge, die zudem 

mit einer rückläufigen Entwicklung der Inhalts-
stoffe einherging, zurückzuführen. Gleichzeitig ist 
seit einiger Zeit ein Trend zu fetthaltigeren Produkten 
zu erkennen. Tierische Fette, insbesondere Milchfett, 
fragen Verbraucher vermehrt nach. Begründen lässt 
sich dieser Trend unter anderem mit aktuellen Stu-
dien, die mittlerweile insbesondere den gesättigten 
Fettsäuren einen positiven Einfluss auf die Gesundheit 
attestieren. Auch der Trend zu „Natürlichkeit“ und 
„Ursprünglichkeit“ scheint dem Image von Milchfett 
und Butter gut zu bekommen. Weiter steht bei vielen 
Lebensmitteln die Genusskomponente beim Verbrau-

	 Dies schlug sich auch auf die Entwicklung des Aus-
zahlungspreisniveaus nieder. Die Molkereien reagier-
ten in den ersten Monaten 2018 mit teilweise drasti-
schen Preisrücknahmen, sodass der durchschnittliche 
Auszahlungspreis in den ersten vier Monaten 2018 auf 
32,60 Cent/kg absank. 
	 Aktuell scheint sich durch die Verlangsamung des 
Milchmengenwachstums gepaart mit dem eher unter-
durchschnittlichen Rohmilchfettgehalt bei gleichzei-
tig saisonal bedingter Nachfragesteigerung ein neues 
Gleichgewicht am Markt einzustellen. Erneut zeichnet 
sich ab, dass sich die Erlösseite für fetthaltige Produk-
te deutlich stärker verbessert. Insbesondere die But-
ternotierungen stiegen seit Februar 2018 um deutlich 
mehr als einen Euro. Auch die Käsenotierungen stie-
gen bei den Standardsorten Gouda und Edamer um 
mehr als 50 Cent/kg seit März an.
	 Der freie Fall der Auszahlungspreise scheint vorerst 
gestoppt und erste Molkereien kündigten bereits im 
Mai 2018 Preisanhebungen an.
	 Mittlerweile stabilisiert sich die Pulververwertung 
auf niedrigem Niveau. Trotz erster nennenswerter 
Verkäufe aus den Interventionslägern, die deutlich 
unter dem Interventionsniveau lagen (62 bzw. 68 Pro-
zent des Interventionspreises von 169,80 Euro/100kg), 
schien die Nachfrage, insbesondere aus Drittländern, 
derart zu steigen, dass frischproduzierte Ware mittler-
weile zu festeren Preisen gehandelt wird - ungeachtet 
der Abverkäufe aus den Interventionslägern.

cher stärker als zuvor im Fokus, so dass Fett hier sei-
ne besondere Stärke als Geschmacksträger einbringen 
kann.
	 Während bei einigen pflanzlichen Fetten vielfach 
die Nachhaltigkeit in Frage gestellt wird, wird Milch-
fett eher positiv wahrgenommen. Die weiterverar-
beitende Branche setzte in der Vergangenheit häufig 
günstigere Pflanzenöle für bestimmte Exportprodukte 
ein, mittlerweile gibt es Tendenzen, dass insbesondere 
osteuropäische Importländer auf den Einsatz höher-
wertiger tierischer Fettkomponenten bestehen. Auch 
hier konnte und kann Milchfett profitieren und findet 
immer häufiger Berücksichtigung in den Rezepturen 
der Lebensmittelindustrie. Die positive Marktentwick-
lung wird somit zu einem großen Teil durch die stei-
gende Nachfrage aus der Fettverwertung getragen. 
	 Die in der Milchmarktkrise 2015/16 im Rahmen der 
öffentlichen Intervention vom Markt genommenen 
Überkapazitäten lagern weiterhin in Form von Ma-
germilchpulver in den Interventionslägern der EU. So-
wohl in 2017 als auch Anfang 2018 gab es weltweit 
keine außerordentlichen Nachfrageimpulse, die er-
warten ließen, dass die Mengen vom Markt aufge-
nommen werden könnten.
	 Die Märkte gerieten aufgrund der weltweit stei-
genden Erzeugungsmengen ab Ende des 3. Quartals 
2017 bis Ende des 1. Quartals 2018 erneut unter Druck. 
Die Erlössituation verschlechterte sich zu dieser Zeit in 
allen Segmenten.
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Milchanlieferung Europäische Union, Deutschland und Niedersachsen

Milchanlieferung in Mrd. kg Veränderung

2016        2017 Mrd. kg Prozent

Europäische Union – EU 28 152,10 154,80 + 2,70 + 1,78

Deutschland 31,32 31,26 - 0,06 - 0,19

Niedersachsen 6,23 6,37 + 0,14 + 2,25
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➎ Milchmarkt. Niedersächsische Erzeugung 
zunehmend über dem Vorjahresniveau

Die wichtigsten Milcherzeugerdaten im Vergleich

           Niedersachsen              Deutschland

2016 2017 2016 2017

Milcherzeugende Betriebe* 10.068 9.629 69.174 65.782

Milchkühe* 860.932 865.218 4.217.700 4.199.010

Kühe/Haltung 85,5 89,9 61,0 63,8

Milcherzeugung in Mrd. kg 6,94 7,05 32,67 32,67

Milchanlieferung an Molkereien in Mrd. kg 6,23 6,37 31,32 31,26

*offizielle Daten, geänderte Datengrundlage; Quellen: 1; 2; 8
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Entwicklung der Milchkuhhaltungen in Niedersachsen seit 2000 (eigene Berechnung in Anlehnung an die alte Erhebungsmethode)

Quelle: 8 nach 3

Milcherzeugung 
und Agrarstruktur

	 2017 steigerten 
n ie dersächs i s che 
Milcherzeuger die 
Anlieferung auf 6,37 
Mrd. Kilogramm. 
Prozentual haben 
die Molkereien 2,25 
Prozent mehr Milch in 2017 aufgenommen. Während 
die Anlieferung bis Anfang Mai 2017 noch unter Vor-
jahresniveau lag, stieg die Milcherzeugung in den fol-
genden Monaten zunehmend über Vorjahresniveau. 
Insgesamt lag die Ausweitung der Erzeugung in Nie-
dersachsen deutlich über dem Schnitt anderer Bun-
desländer. Viele Bundesländer lieferten in 2017 sogar 
deutlich unter Vorjahresniveau, so dass die Gesamtan-
lieferung in Deutschland insgesamt sogar etwas unter 
der des Vorjahres lag. In Bezug auf die bundesweite 
Milchanlieferung erhöhte sich somit der Beitrag Nie-
dersachsens an der Gesamtmilchanlieferung auf 20,4 
Prozent.  
	 Im Vergleich zum Vorjahr steigerten niedersächsi-
sche Milcherzeuger somit ihren Anteil um 0,5 Prozent-
punkte. Mehr als ein Fünftel der angelieferten Milch in 
Deutschland stammt aus Niedersachsen. Das Anliefe-
rungsverhalten in der EU ist dem in Niedersachsen sehr 
ähnlich. Während in der EU im ersten Quartal 2017 
noch 0,6 Prozent Milch weniger angeliefert wurden, 

steigerten europäische Milcherzeuger die Anlieferung 
in den Folgequartalen deutlich. Im vierten Quartal lag 
die Anlieferung 4,8 Prozent über dem Vergleichszeit-
raum in 2016. Insgesamt erhöhte sich die Anlieferung 
EU-weit um fast 1,8 Prozent.
	 Gut 4 Prozent der europäischen Milchanlieferung 
wird aus niedersächsischer Milch bestritten.

dingte Rückgang setzt sich somit auch in 2017 weiter 
fort. 
	 Auf Bundesebene war der Rückgang mit knapp 5 
Prozent noch dramatischer. Insgesamt vollzieht sich 
der Rückgang regional sehr unterschiedlich. 
	 Wendet man auf die Milchviehzahlen Niedersach-
sens die gleiche Berechnungsgrundlage an, war 2017 
wieder ein Anstieg um gut 4.000 Tiere zu verzeichnen. 
Dies war ein Anstieg um 0,5 Prozent. Aufgrund der sich 
in 2017 weiter verfestigenden Erlösaussichten, gingen 
deutlich weniger Kühe in die Schlachtung. Vermehrt 
nahmen Landwirte Jungtiere in ihre Produktionen auf. 
Die Betriebe reagierten auf die verbesserte Marktsi-
tuation auch um Verluste aus den Vorjahren schneller 
ausgleichen zu können. Die in 2017 insgesamt als aus-
reichend zu bezeichnende Grundfuttersituation und 
der relativ kalte und nasse Sommer begünstigten zu-
dem die Ausweitung der Milchproduktion.

Quellen: 1; 4
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	 Da keine „echte“ Zählung der Milchviehbetriebe 
und der Milchkühe mehr stattfindet, gestaltet es sich 
weiterhin schwierig, die strukturellen Veränderungen 
der Milcherfassung in Deutschland zu beurteilen. Seit 
geraumer Zeit wird die HIT-Datenbank für diese Aus-
wertung genutzt. Dies bedeutet, dass die seuchen-
rechtlichen Einheiten samt Tieren gezählt werden. Die 
Milchvieh- und Ammenkuhhaltung zu differenzieren 
ist dadurch nicht mehr möglich. Das Landesamt für Sta-
tistik Niedersachsen (LSN) wertet die HIT-Zahlen, unter 
Berücksichtigung der Rasse und der Produktionsrich-
tungen der Haltungen, aus.
	 Für 2017 ergeben sich nach LVN-Berechnungen, 
unter Anwendung der prozentualen Veränderungen 
nach alter Erhebung, folgende Veränderungen und 
Einschätzungen der Tendenzen: In 2017 ging die Zahl 
der Milchviehhaltungen um 387 Betriebe oder 4,4 Pro-
zent auf insgesamt 8.488 Höfe zurück. Der strukturbe-



	 Anhand der Tabelle ist zu erkennen, dass der Ge-
halt an Fett in der Milch tendenziell in den letzten 
sieben Jahren zurückging. Diese Entwicklung hat bei 
gleichzeitig weiter steigender Nachfrage nach Milch-
fett dazu geführt, dass der gesamte Milchmarkt aktu-
ell sehr stark von den Marktentwicklungen in der Fett-
verwertung abhängt. Auch im zweiten Quartal 2018 
ist die erneute Marktstabilisierung einzig und allein 
auf die sehr feste Nachfrage nach Milchfett zurückzu-
führen gewesen. Insbesondere fetthaltige Produkte 
wie Butter, Sahne, Sahnejoghurt und Vollmilchproduk-
te sowie Mischstreichfette, aber auch fetthaltige Käse-
spezialitäten sichern der Branche vergleichsweise hö-
here Erlöse. 

➎
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	 Auf Basis der vorliegenden und errechneten Daten 
ergibt sich für 2017 eine durchschnittliche Milchvieh-
zahl je niedersächsischer Haltung von 95,5 Tieren. Dies 
waren 4,6 Tiere mehr als noch in 2016. Der Trend zu 
größeren Herden setzt sich damit weiter fort. Vielfach 
wurden gute Tiere von ausscheidenden Betrieben in 
andere Betriebe, die noch über Kapazitäten verfügten, 
überführt. Insgesamt entspricht der Anstieg des Her-
dendurchschnitts ungefähr den Zuwachsraten aus den 
Jahren während der Quote. Lediglich in den Jahren 
kurz vor Quotenende gab es deutlichere Steigerungen.

lich mehr Milch an als im Vorjahr. Die größte Zunahme 
ist im Vergleichsmonat November festzustellen. Stimu-
liert wurde dieser Anstieg durch die seit Spätsommer 
2017 deutlich ansteigenden Milchauszahlungspreise. 
Der Anstieg der Preise fand im Dezember 2017 mit 
40,45 Cent/kg seinen Höhepunkt. Zu diesem Zeitpunkt 
kündigten viele Molkereien aber schon deutliche Aus-
zahlungspreisrücknahmen für den Jahresbeginn 2018 
an. Bereits im Januar 2018 lag der durchschnittliche 
Auszahlungspreis in Niedersachsen nur noch bei 35,25 
Cent/kg. Die Prognosen für die Folgemonate zeigten 
vorerst einen weiteren Abwärtstrend auf. Die Anlie-
ferungsmengen näherten sich ab Januar 2018 wieder 
langsam denen der Vorjahresmonate an. Insgesamt ist 
das Anlieferungsniveau aber weiterhin auch bis Ende 
des Milchwirtschaftsjahres 2017/18 über dem des Vor-
herigen geblieben. 
 
Entwicklung der Milchinhaltsstoffe – 
Fett- und Eiweißgehalt 
	 Der durchschnittliche Fettgehalt der an niedersäch-
sische Molkereien angelieferten Rohmilch lag im ver-
gangenen Milchwirtschaftsjahr bei 4,072 Prozent. Dies 
war erneut ein Rückgang um 0,026 Prozentpunkte 
im Vergleich zum Wirtschaftsjahr 2016/17. Der durch-
schnittliche Eiweißgehalt lag über dem des Vorjahres-
zeitraums (0,031 Prozentpunkte).
	 Das nachfolgende Diagramm zeigt den detaillier-
ten Verlauf der Fett- und Eiweißgehalte der nieder-
sächsischen Anlieferungsmilch. Es ist deutlich erkenn-
bar, dass in den Sommermonaten ab April bzw. Mai bis 
August bzw. September der Gehalt der Inhaltsstoffe 
deutlich unter dem Jahresmittelwert liegt. In der käl-
teren Jahreszeit liegen die Werte meist oberhalb des 
Durchschnittswertes.

Entwicklung der Milchanlieferung
	 Im abgelaufenen Milchwirtschaftsjahr 2017/18 sam-
melten die niedersächsischen Molkereien wieder mehr 
Rohmilch von ihren Erzeugern, als im vorangegange-
nen Wirtschaftsjahr. Mit 6,42 Mrd. Kilogramm sammel-
ten sie rund 219 Mio. Kilogramm mehr ein. Dies ist im 
Vergleich zum Milchwirtschaftsjahr 2016/17 ein An-
stieg von 3,5 Prozent. 
	 Wie das nachstehende Diagramm aufzeigt, verlief 
die Milchanlieferung saisonbedingt wie in den Vorjah-
ren, jedoch dienten die Landwirte ab Mai 2017 deut-

Milchmarkt. Die Größe der Milchkuhherden wächst 
weiter

Entwicklung der Milchinhaltsstoffe – Fett- und Eiweißgehalt

ø Fett % ø Eiweiß %

2010 / 2011 4,172  3,400

2011 / 2012 4,144   à 3,384   à

2012 / 2013 4,153   Þ 3,388   Þ

2013 / 2014 4,099   à 3,378   à

2014 / 2015 4,068   à 3,380   Þ

2015 / 2016 4,101   Þ 3,395   Þ

2016 / 2017 4,098   à 3,395   Ú

2017 / 2018 4,072   à 3,426   Þ
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Entwicklung der Milchkuhzahlen und der Milchkühe je Haltung seit 2000 (eigene Berechnung nach alter Erhebungsmethode)

Quelle: 3 Fett- und Eiweißgehalt der letzten drei Milchwirtschaftsjahre (Minimum, Durchschnitt, Maximum (monatlich) und Jahresdurchschnitt)



der Krise 2014/15/16 bis zu 1,7 Cent/kg unter dem Bun-
desdurchschnittspreis lagen. Dies kann darauf zurück-
geführt werden, dass die Exporterlöse in dieser Zeit 
ebenfalls deutlich einbrachen. Dies spiegelten auch die 
nationalen Notierungen und Preisermittlungen wider.
	 Aufgrund des hohen Exportanteils niedersächsi-
scher Molkereiunternehmen schlagen sich Preisent-
wicklungen auf den Weltmärkten auch deutlich auf 
dem heimischen Markt nieder.
	 In Zeiten guter Marktentwicklungen profitieren die 
Unternehmen wieder von steigenden Erlösen, die auf 
den internationalen Märkten realisiert werden kön-
nen. Insbesondere wenn man die Preisentwicklungen 
ab April 2017 betrachtet, kann man sehen, dass die 
„anspringende“ internationale Nachfrage dazu führ-
te, dass die Erlösverbesserungen relativ schnell zu Ver-
besserungen im Auszahlungspreis führten und nie-
dersächsische Milcherzeuger in den Monaten Mai bis 
Dezember 2017 einen Auszahlungspreis über Bundes-
niveau erhielten. Umgekehrt spüren niedersächsische 
Milcherzeuger abschwingende Märkte ebenfalls deut-
lich schneller, bereits im Januar 2018 lag der Auszah-
lungspreis in Niedersachsen 0,75 Cent/kg unter Bun-
desdurchschnitt, der noch bei knapp 36 Cent/kg lag.
	 Im Februar 2018 lag Niedersachsen schon rund 
2 Cent/kg unter Bundesschnitt. 

➎

Milchgeldauszahlung

 	 Für 1 Kilogramm Standardmilch mit 4,0 Prozent 
Fett und 3,4 Prozent Eiweiß erhielten niedersächsische 
Milcherzeuger in 2017 durchschnittlich 36 Cent/kg. 
Nach den zwei katastrophalen Milchjahren 2015 und 
2016 erstmalig wieder ein Durchschnitt, der es vielen 
Betrieben möglich machte, Kosten zu decken und drin-
gend notwendige Liquidität aus der Produktion zu ge-
nerieren. Während über das erste Quartal 2017 hinaus 
die Preise stagnierten, sorgte eine zunehmend verbes-
serte Erlössituation, getragen durch den Anstieg der 
Fettpreise, aber auch durch bessere Abschlüsse bei den 
Milchfrische- sowie den Käsekontrakten, für eine wei-
tere Markterholung. Ende 2017 erreichten die Auszah-
lungspreise sogar die 40 Cent/kg.
	 Während von Januar bis April 2017 die Preise für 
Rohmilch ab Hof bei um die 31 Cent/kg verharrten, 
sorgten die Neuabschlüsse ab Mai für eine deutliche 
Belebung. Schon im Mai stieg der Preis im Durchschnitt 

Innerhalb von zwei Monaten gab es einen Preisnieder-
gang von mehr als 8 Cent/kg. In den ersten vier Mona-
ten 2018 gab es am Markt nur noch einen Durchschnitt 
von 32,60 Cent/kg. Aber auch in dieser Phase zeichne-
te sich bereits ab März, physisch am Markt, wieder ei-
ne Kehrtwende hin zu einer Markterholung ab. Erneut 
ging nach den nachfrageschwachen Monaten Januar/
Februar ab März die Nachfrage nach Milchfett in die 
Höhe. Die Butternotierung, die im März bei um 4 Eu-
ro/kg lag, schnellte bereits bis Juni 2018 auf ein erneu-
tes „Hochniveau“ von teilweise über 6 Euro/kg. Auch 
konnte sich der Marktpreis für Gouda und Edamer von 
einem Marktpreis der teilweise im Februar 2018 um 
2,20€Euro/kg lag auf über 3€Euro/kg erholen. Ab Mai 
2018 konnte sich die Auszahlung verbessern und die 
Molkereien kündigten für die Folgemonate 2018 wei-
tere Preisanhebungen an. 
	 Der bundesweite Durchschnittspreis für ein Kilo-
gramm erzeugte Kuhmilch mit 4,0 Prozent Fett und 
3,4 Prozent Eiweiß lag laut BLE in 2017 bei 36,19 Cent/
kg (Stand: 28.03.2018). Damit lag er 0,19 Cent/kg über 
dem niedersächsischen Preis für 2017. Niedersachsen 
lag somit knapp unterhalb des Bundesdurchschnitts. 
Das nachfolgende Diagramm zeigt die detaillierten 
Milchpreisunterschiede differenzierter auf. Hier ist 
deutlich erkennbar, dass in Niedersachsen die Preise 
während der Milchkrise 2008/09 über 3 Ct/kg und in 

auf 34,61 Cent/kg. Der Dezemberdurchschnitt lag dann 
8 Cent/kg über dem Niveau der ersten vier Monate 
2017.
	 Während die Molkereien im Dezember noch die-
se relativ hohen Auszahlungspreise realisieren konn-
ten, zeichnete sich bereits ab September/Oktober 2017 
eine deutlich gegenläufige Entwicklung am Markt ab. 
Aufgrund der deutlichen Steigerungen bei den Anlie-
ferungsmengen und den mittlerweile auch erhöhten 
Inhaltsstoffen in der Milch, gerieten der Fett- und der 
Käsemarkt unter Druck. Sinkende Börsenmilchwerte 
bei Butter, fallende Notierungen beim Käse und wei-
terhin sehr schwache Pulvernotierungen waren die 
ersten Indikatoren. Molkereien kündigten teilweise 
schon für Dezember, aber auf breiter Front für Janu-
ar und Februar 2018, deutliche Auszahlungspreiskor-
rekturen nach unten an. Auszahlungspreisrücknah-
men von 4 bis 5 Cent/kg je Monat (Januar und Februar) 
führten dazu, dass bereits im Februar 2018 ein Durch-
schnittspreisniveau von 31,80 Cent/kg erreicht wurde. 
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Milchmarkt. Erstmalig wieder kostendeckende Preis-
lage für die niedersächsischen Milchviehbetriebe
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Genossenschafts-
molkerei

Privat-
molkerei

Anteil Unternehmen 43,5 % 56,5 %

Anteil Milchanlieferung 78,6 % 21,4 %

➎

Molkereistruktur in Niedersachsen

	 Mit 24 meldepflichtigen Molkereien im Jahr 2017 
ist die Zahl der niedersächsischen Molkereien im Ver-
gleich zum Vorjahr konstant geblieben. Nach Para-
graph 1 Nr. 13 der Marktordnungswaren-Meldever-
ordnung (MVO) sind alle Abnehmer von Milch mel-
depflichtig, soweit sie im Durchschnitt eines Jahres 
täglich mindestens 500 Liter Anlieferungsmilch vom 
Erzeuger erwerben, was auch Direktvermarkter mit ei-
gener Milchanlieferung betrifft. Obwohl die absolu-
te Anzahl der Molkereien gleichgeblieben ist, hat sich 
tatsächlich doch etwas verändert. Ein Unternehmen ist 
aufgrund der Betriebserweiterung meldepflichtig ge-
worden, wobei ein anderes Unternehmen im gleichen 
Jahr die Milchannahme und Verarbeitung aufgegeben 
hat.
	 Bei absolut gesehen gleichbleibender Anzahl 
der Betriebe und gestiegener Anlieferungsmen-
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Milchmarkt. Konstante Molkereistruktur 
in Niedersachsen

 Anzahl der Molkereien mit eigener Milchanlieferung 

1970 1980 1990 2000 2014 2015 2016 2017

Niedersachsen 360 176 123 49 
(58*)

23 
(30*)

23 
(29*)

24 
(31*)

24 
(31*)

Milchanlieferung 
in Mio. kg

3.811,5 4.691,5 4.521,3 5.077,4 6.066,7 6.171,3 6.233,1 6.372,7

ø-Milchanlieferung in 
Mio. kg pro Molkerei

12,5 26,7 36,8 103,6 263,8 268,3 259,7 265,5

* Betriebsstätten; Stand: 31.12.2017; Quelle: 8

ge ist in Niedersachsen die durchschnittlich verarbei-
tete Milchmenge je Molkerei um fast 6 Mio kg auf 
265,5 Mio. kg angestiegen. Somit wurde nach dem 
Milchkrisenjahr 2016 annähernd wieder das Niveau 
der Jahre 2014 und 2015 erreicht. 
	 Die Anzahl der verarbeitenden Unternehmen lag 
konstant bei 14, zuzüglich der dazugehörigen Werke 
lag die Zahl bei 20. Die verbleibenden Betriebe sind 
reine Milchsammelstellen.
	 In der Übersicht bleiben die milchverarbeitenden 
niedersächsischen Unternehmen, die keine eigene 
Milchanlieferung bzw. keine eigenen Milcherzeuger 
haben, aber Milch verarbeiten, unberücksichtigt.

Stand: 20.08.2018, LVN/Gebhardt
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 Unterteilung der Molkereien in Größenklassen 

Jahresmilchanlieferung 
in kg

Anzahl der Molkereien 
in %

Anteil der Milchanlieferung 
in Mio. kg

Anteil der Milchanlieferung 
in %

bis 20 Mio. 18,2 27 0,4

20 bis 100 Mio. 40,9 372 5,8

100 bis 500 Mio. 31,8 1.532 24,0

über 500 Mio. 9,1 4.442 69,7
100,0 6.373 100,0

Stand: 31.12.2016; Quelle: 8
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	 1970 sammelten insgesamt 306 Molkereien in Nie-
dersachsen Milch. Diese unterteilten sich in 225 genos-
senschaftlich und in 81 privat organisierte milchverar-
beitende Betriebe. Die Milchanlieferung lag bei rund 
3,8 Mrd. kg Milch. Heute (2017), 57 Jahre später, wer-
den in Niedersachsen rund 6,37 Mrd. kg Milch ange-
dient, jedoch an nur 24 Molkereien, von denen zehn 
genossenschaftlich und 14 privat organisiert sind. Der 
Strukturwandel in der Milchwirtschaft hat sich ins-
besondere zwischen 1970 und 2000 vollzogen. Seit 
2014 scheint hier eine Konsolidierung stattgefunden 
zu haben.

 

 
Über 4,4 Mrd. kg Milch werden an die 9,1 Prozent der 
niedersächsischen Molkereien angeliefert, die im Jah-
resdurchschnitt über 500 Mio. kg Milch aufnehmen. 
Dies macht einen Anteil von fast 70 Prozent an der Ge-
samtmenge im Jahr 2017 aus.
	 24,0 Prozent der Anlieferungsmilchmenge entfal-
len auf 31,8 Prozent der Molkereien, die absolut 1,53 
Mrd. kg Milch aufnehmen und eine Jahresmilchanlie-
ferung von 100 bis 500 Mio. kg haben.
	 Betrachtet man nun die Molkereien mit einer Ge-
samtmenge in 2017 von bis zu 20 Mio. kg und von 20 
bis 100 Mio. kg, entfallen gerade einmal 6,2 Prozent 
(399 Mio. kg) der Gesamtjahresmenge auf 59,1 Prozent 

der Molkereien. Zu diesen beiden Gruppen gehören 
vor allem die Milchsammelstellen und kleine, von Di-
rektvermarktern aufgebaute Unternehmen.
	 Die zehn anlieferungsstärksten Molkereien in Nie-
dersachsen erfassten in 2017 knapp 95 Prozent der an-
gelieferten Rohmilch.
	 Das nachfolgende Diagramm zeigt, dass es im Ver-
gleich zum Vorjahr in 2017 keine Veränderungen bei 
den Größenklassen gegeben hat. Bereits der Vergleich 
der Jahre 2016 zu 2015 hat gezeigt, dass sich der struk-
turelle Wandel im Molkereisektor in den letzten Jah-
ren deutlich verlangsamt hat. 

Quelle: 8Quelle: 8

Quelle: 8 

Die Größenklassen der Molkereien in Niedersachsen (Stand 31.12.2017)
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Milcherfassung in Niedersachsen

Fahrzeugübersicht und Durchschnitts-
milchmenge je Milchtanksammelwagen 
(MSW)
	 2017 meldeten die niedersächsischen Molkereien 
insgesamt 206 MSW. Berücksichtigt man die Differenz 
der insgesamt gemeldeten Anzahl an Fahrzeugen ab-
züglich der Ersatzfahrzeuge, so befanden sich tatsäch-
lich acht MSW mehr im Einsatz als im Vorjahr. Zudem 
wurden von den Molkereien 118 (-5) Anhänger für die 
Milchabholung eingesetzt. Bei den Tankfahrzeugen 
wurden somit 4,1 Prozent mehr Maschinen eingesetzt. 
Der Anteil der eingesetzten Anhänger reduzierte sich 
um 4,2 Prozent im Vergleich zum Vorjahr.
	 Der Anteil der Ersatzfahrzeuge lag in 2017 um zwei 
Fahrzeuge höher bei 30 Fahrzeugen, was einen Anteil 
von 14,6 Prozent an der Summe der MSW ausmacht. 36 
(+12) MSW gehören Spediteuren, 
der Anteil bezogen auf die Zahl 
der MSW beträgt 17,5 Prozent.

Nutzlasten der Fahrzeuge und Anhänger
	 Es ist deutlich zu erkennen, dass der Trend bei den 
Fahrzeug- und Anhängerkapazitäten eine bestimmte 
Richtung annimmt. Während bei den Anhängern be-
reits seit 2011 deutlich erkennbar ist, dass Nutzlasten 
zwischen zehn und 15 t den größten Anteil haben, ist 
dies bei den MSW erst seit zwei bis drei Jahren erkenn-
bar. In der Summe dürfen die Fahrzeuge mit Anhänger 
ein Gesamtgewicht von 40 t nicht überschreiten. Inklu-
sive beider Fahrgestelle, der Probenahme-Einrichtung 
und ggf. weiterer Anbauten dürfte das zulässige Ge-
samtgewicht damit bei voller Beladung bereits über-
schritten sein.
	 Daraus lässt sich schließen, dass wie bei den Anhän-
gern bereits seit über zehn Jahren auch die MSW mit 
Nutzlast bis zehn t bald nicht mehr oder nur noch ganz 
vereinzelt zum Einsatz kommen. In 2017 hielten diese 
MSW einen Anteil von knapp 4 Prozent. Bei den Nutz-
lasten von über zehn t sind keine eindeutigen Trends 
zu erkennen. Ihr Anteil belief sich bei den MSW im Ver-
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Milchmarkt. 2017 sammelten 206 MSW rund 
6,37 Mrd. kg Milch ein

	 Die Zahl der MSW ist seit 2000 um 29,0 Prozent 
oder 84 Fahrzeuge zurückgegangen. 
	 Insgesamt sammelten die 206 Fahrzeuge in 2017 
rund 6,37 Mrd. kg Milch ein. Dies bedeutet, dass je-
der MSW im Durchschnitt 30,9 Mio. kg Milch gesam-
melt hat, was eine Frachtminderung je Fahrzeug um 
2,7 Prozent im Vergleich zum Vorjahr ergibt.

Fahrzeugübersicht und Durchschnittsmilchmenge je Milchtanksammelwagen

Anzahl ± zum VJ ± zum VJ (%) % von MSW

Milchtanksammelwagen 206 + 8 + 4,1

Anhänger 118 - 5 - 4,2

Ersatzfahrzeuge 30 + 2  14,6

bei Speditionen 36 + 12  17,5

Mio. kg ± zum VJ ± zum VJ (%)

gesammelte Milch je MSW 30,9 - 0,9 - 2,7

Quelle: 8
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gleich zum Vorjahr etwas niedriger auf ca. 42 Prozent. 
Der Anteil der MSW mit Nutzlast über 20 t steigerte 
sich im Vergleich zum Vorjahr um fast 7 Prozent auf 
fast 40 Prozent. Es scheint sich abzuzeichnen, dass bei-
de Nutzlastbereiche (zehn bis 15 t und >20 t) je nach 
Einsatzgebiet weiterhin zum Einsatz kommen werden. 
Bei den Anhängern ist der Nutzlastbereich zwischen 
zehn bis 15 t dominierend. Fast 75 Prozent der einge-
setzten Anhänger decken diesen Bereich ab.
	 Auffällig ist, dass sowohl bei den Anhängern als 
auch bei den MSW der Bereich 15 bis 20 t eher eine un-
tergeordnete Rolle spielt. Im MSW-Bereich entscheidet 
man sich entweder für eher kleinere oder eben deut-
lich größere Fahrzeuge, die „Zwischengröße“ scheint 
eher weniger gefragt. 
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Produktionszahlen und Entwicklung der 
niedersächsischen Molkereien

	 Die Milchanlieferung an die niedersächsischen Mol-
kereien stieg im vergangenen Jahr um 2,2 Prozent auf 
6,37 Mrd. Kilogramm. Damit wurden in Niedersachsen 
20,4 Prozent der bundesweit angelieferten Milchmen-
ge an die Molkereien geliefert – dies entspricht gut ei-
nem Fünftel der bundesweiten Anlieferung.
	 Deutliche Produktionssteigerungen waren im Be-
reich der „Sonstigen Käsesorten“ zu verzeichnen: Die 
Herstellungsmenge steigerten die hiesigen Molkerei-
en gegenüber dem Jahr 2016 um fast 25 Prozent, was 
auf eine große Mengensteigerung im Pasta filata Seg-
ment zurückzuführen ist. Bereits im Jahr 2016 wurde 
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Milchmarkt. Die Milchanlieferung an die nieder-
sächsischen Molkereien stieg im vergangenen Jahr 

in diesem Bereich eine Verdoppelung der Herstellungs-
menge verzeichnet. Insgesamt erhöhten die Molkerei-
en die Gesamtkäseherstellung in allen Käsegruppen im 
Vergleich zum Vorjahr, während sie in 2016 noch rück-
läufige Tendenzen vermeldeten. Die steigende Nach-
frage bei gleichzeitig verbesserten Marktpreisen, im 
Hart- und Schnittkäsebereich stimulierte die Produktion. 
Der positive Nachfragetrend im Bereich der eiweißan-
gereicherten Naturquark- und Frischkäseprodukte hat 
ebenfalls zu Produktionssteigerungen in niedersächsi-
schen Molkereien geführt. 
	 Sowohl die Produktion von Butter (-3,1 Pro-
zent), Magermilchpulver (-3,9 Prozent) als auch von 
Milchmischerzeugnissen (-11,9 Prozent) wurde in 2017 
im Vergleich zum Vorjahr zurückgefahren. Die verrin-

 Produktion der niedersächsischen Molkereien im Bundesvergleich für das Jahr 2017 (Stand: April/Mai 2018)

Niedersachsen zum Vorjahr 
± in %

Deutschland zum Vorjahr 
± in %

Anteil NDS an D 
in %

Anlieferung (in Mrd. kg) 6,73 + 2,2 31,26 - 0,2 20,4  (19,9)  Þ

Konsummilch 401.243 + 9,1 4.741.478 - 4,8 8,5     (7,4)  Þ

Buttermilch und 
Buttermilcherzeugnisse

8.974 - 31,8 115.164 - 7,5 7,8  (10,6)  à

Sauermilch, Kefir-, 
Joghurterzeugnisse*

142.716 + 12,2 805.092 + 4,1 17,7  (16,4)  Þ

Milchmischerzeugnisse 94.387 - 11,9 2.312.039 - 1,6 4,1    (4,6)  à

Summe 
Milchfrischprodukte

647.319 + 5,2 7.973.773 - 3,1 8,1    (7,5)  Þ

Sahne/Sahneerzeugnisse 183.841 + 1,9 577.978 - 1,6 31,8  (30,7)  Þ

Butter 130.380 - 3,1 547.589 - 1,0 23,8  (24,3)  à

Hart-, Schnitt-, Weichkäse 315.503 + 5,2 1.110.904 - 1,0 28,4  (24,7)  Þ

Speisequark, Frischkäse 258.757 + 13,9 791.603 - 2,9 32,7  (27,9)  Þ

Sonstige Käsesorten 30.040 + 24,7 546.860 - 2,3 5,5    (4,3)  Þ

Summe 
Käse

604.300 + 9,6 2.449.367 - 1,9 24,7  (22,1)  Þ

Magermilchpulver 151.638 - 3,9 430.690 - 1,1 35,2  (36,2)  à

Vorjahr in Klammern 
* Differenzierung nach: Verordnung über Meldepflichten der Milchwirtschaft (Milch-Martkordnungswaren-Meldeverordnung – MVO); Quellen: 2; 8
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gerte Butterherstellung ist einerseits auf die knappe 
Verfügbarkeit von Milchfett in den ersten drei Quar-
talen des Jahres zurückzuführen. Andererseits führten 
die guten Verwertungsmöglichkeiten im Käsesegment 
dazu, dass die Verwertungen über Butter und Mager-
milchpulver zusammengenommen hinter Käse zurück-
lagen. Die Verlagerung hin zum Käse ist insbesonde-
re mit der unverändert schlechten Magermilchpulver-
verwertung zu erklären. Aufgrund des verregneten 
Sommers 2017 blieb die Nachfrage nach Buttermilch 
und Buttermilcherzeugnissen deutlich hinter dem üb-
lichen Niveau zurück, deshalb ist dieses Segment auch 
um mehr als 30 Prozent in der Herstellung im Vergleich 
zum Vorjahr zurückgegangen. 
	 Die Produktionsmengen in Niedersachsen und in 
Deutschland entwickelten sich in einigen Segmenten 

sehr unterschiedlich. Während bundesweit die Her-
stellung von Käse insgesamt (-2,0 Prozent) leicht zu-
rückging, konnten niedersächsische Molkereien ihren 
Output deutlich (+10,0 Prozent) steigern. Eine viel-
fach gute Nachfrage beim Export innerhalb Europas 
aber auch aus Drittländern begünstigte diese Entwick-
lung. Niedersachsen konnte seine Position als Käse-
land Nr. 1 deutlich festigen. Mittlerweile kommen fast 
25 Prozent der Käseproduktion aus Niedersachsen. 
Auch im Bereich Milchfrische hat Niedersachsen in vie-
len Segmenten zugelegt, während auf Bundesebene 
der Milchfrischproduktebereich insgesamt rückläufig 
tendierte.
	 Eine differenzierte Betrachtung folgt in den fol-
genden Kapiteln.



➎ halten und bei anderen Konstellationen ein Kontrakt 
auch einmal anderweitig vergeben wird.
	 Die Herstellung von Konsummilch in niedersäch-
sischen Molkereien hat sich in 2017 entgegen dem 
Trend der Vorjahre erstmalig wieder gesteigert. Hier 
scheint es so zu sein, dass bei festeren Erlösaussichten 
im Segment vermehrt Kontrakte abgeschlossen wur-
den, die niedersächsische Standorte bedienen. Bun-
desweit geht die Herstellung von Konsummilch hinge-
gen weiterhin zurück (-4,8 Prozent in 2017 gegenüber 
2016) Zudem scheint weiterhin der Anteil an regiona-
ler Herstellung von traditionell erhitzter Milch im Rah-
men der Direktvermarktung leicht zuzunehmen. An-
teilig liegt im Frischebereich die ESL-Milch trotzdem 
noch weit vor der traditionell pasteurisierten Frisch
milch. Ihr Anteil liegt gemessen an der Gesamtkon-
summilchherstellung mit ungefähr 94 Mio. kg bei 23 
Prozent, während die traditionelle Milch einen Her-
stellungsanteil von 3 Prozent hat. H-Milch ist das be-
deutendste Segment innerhalb der Gruppe und liegt 
bei einem Anteil von 73 Prozent.
	 Die Herstellung von Konsummilch ist in Niedersach-
sen in den letzten 17 Jahren um fast 40 Prozent zu-
rückgegangen. Auch bei den Milchmischerzeugnissen, 
wie z. B. den Milchmischgetränken gab es eine deut-
lich rückläufige Entwicklung. Die Herstellung von Sah-
ne-, Sauermilch-, und Joghurterzeugnissen ist hinge-
gen deutlich gewachsen. Insbesondere bei Joghurt 
sind deutliche Entwicklungen zu verzeichnen, wäh-
rend Buttermilch als vergleichsweise kleines Segment 
immer mehr an Marktbedeutung zu verlieren scheint.

Butter und Magermilchpulver

	 Die niedersächsischen Molkereien stellten in 2017 
rund 130.000 Tonnen Butter her. Im Vergleich zum Vor-
jahr war dies ein Rückgang von rund 3,1 Prozent oder 
4.215 t. Bundesweit wurden insgesamt rund 547.589 t 
Butter produziert, der niedersächsische Anteil beträgt 
23,8 Prozent.
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Milchmarkt. Mehr Konsummilch, weniger Butter 
und Milchpulver in 2017

	 Wurde in 2016 ein Durchschnittspreis von 0,81 Euro 
für ein Päckchen Butter (250 Gramm) errechnet, stieg 
dieser Preis in 2017 auf 1,33 Euro (+52 Cent).
	 Die bereits im 2. Halbjahr 2016 einsetzende Stabi-
lisierung am Fettmarkt hat sich in 2017 weiter fortge-
führt und gipfelte im September 2017 in einem histo-
risch hohen Verkaufspreis für das 250 g Päckchen But-
ter von 1,99 Euro (Preiseinstieg).
	 Mit rund 152.000 t hergestelltem Magermilchpul-
ver wurde in Niedersachsen die Höchstmarke des Vor-
jahres um rund 6.000 t bzw. 3,9 Prozent unterschritten. 
	 Bundesweit sank die Produktion um 1,1 Prozent, 
dadurch verringerte sich der Anteil Niedersachsens 
an der Bundesproduktion um einen Prozentpunkt auf 
35,2 Prozent.
	 Der bereits in 2016 unterdurchschnittliche Preis für 
Pulver von rund 1.811 Euro/t wurde in 2017 nochmal 
deutlich mit einem Wert von durchschnittlich 1.762 Eu-
ro/t unterschritten. Hohe Lagerbestände in den EU – 
Interventionslägern von ca. 380.000 t verhinderten ei-
ne Preiserholung am Pulvermarkt. Ab dem 2. Quartal 
2018 hat die EU begonnen, Pulver bei Geboten unter-
halb des Ankaufniveaus zu verkaufen.

Käseherstellung
	
	 Insgesamt stellten die niedersächsischen Molke-
reien in ihren Käsewerken rund 604.300 t Käse her, 
dies waren etwa 53.115 t oder 9,6 Prozent mehr als 
noch in 2016. D. h. der Rückgang in der Herstellung 
im Jahr 2016 wurde mit dieser Steigerung mehr als 
kompensiert.
	 Der Anteil des produzierten Schnittkäses betrug 
44,3 Prozent oder rund 268.000 t, dies war eine Stei-
gerung um 7,2 Prozent oder 18.000 t. Bundesweit wur-
den insgesamt rund 2.449.367 t Käse hergestellt. Nie-
dersachsens Anteil hieran betrug in 2017 24,7 Pro-
zent, das waren 2,6 Prozentpunkte mehr als noch im 
Vorjahr.
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Entwicklung des „Weißen Herstellungsprogramms“ in Niedersachsen in 2000 und 2017 (Herstellung in 1.000 Tonnen)

Prozentangaben = Veränderung 2017 zu 2000
Quelle: 8 nach 2
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Entwicklung der Produktionsmengen von Butter und Magermilchpulver in Niedersachsen (in 1.000 Tonnen)

Quellen: 8 nach 2; 9

Weißes Herstellungsprogramm 

	 Die genaue Zuordnung der äquivalenten Roh
milchmenge zum Produkt ist seit 2012 nicht mehr ein-
deutig möglich, da die BLE den Punkt Rohstoffeinsatz 
gänzlich aus der Monatsmeldung strich. Dennoch las-
sen sich anhand der erfassten Daten folgende Fakten 
festhalten:
	 2017 stieg die Herstellungsmenge von pasteurisier-
ter Milch um +129 Prozent an, während „Länger halt-
bare“ Milch (ESL-Milch = extended shelf life) einen 
Rückgang um -6,4 Prozent zu verzeichnen hat. Tradi-
tionell pasteurisierte Milch erfreut sich zunehmender 

Beliebtheit. Insbesondere kleinere Molkereien greifen 
den Trend zu mehr Regionalität und Ursprünglichkeit 
auf. Die Auslobung traditioneller Herstellungsverfah-
ren liegt im Trend und scheint den Verbraucher anzu-
sprechen. Kürzere Mindesthaltbarkeiten werden zu-
gunsten von „Tradition“ in Kauf genommen. Nachdem 
die Herstellung von ultrahocherhitzter Milch in 2016 
rückläufig war, konnte in 2017 wieder eine Steigerung 
von +12,5 Prozent in der Herstellung erreicht werden. 
Derartige Schwankungen sind mitunter auf die Ergeb-
nisse von Kontraktverhandlungen zurückzuführen. 
Gerade bei den Handelsmarken ist es durchaus nicht 
unüblich, dass einzelne Standorte einen Zuschlag er-
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	 Die Steigerungen insbesondere bei Schnittkäse sind 
darauf zurückzuführen, dass die Verwertung bei Kä-
se in 2017 wieder auf dem Niveau oder zeitweise über 
dem von Magermilch und Butter lagen. Vielfach wur-
den Mengen, die in der akuten Marktkrise 2016 in die 
Magermilchintervention gelenkt wurden, wieder auf 
die üblichen Verwertungen zurückgeführt.
	 In Niedersachsen wurden in 2017 rund 316.000 t 
Hart-, Schnitt- und Weichkäse (HSW) hergestellt. Diese 
Menge machte einen Anteil von 52,21 Prozent an der 
Gesamtkäseherstellung aus. 

5958

Milchmarkt. Mehr als ein Viertel der HSW-Käse-
produktion entfallen auf Niedersachsen 

Amtliche Notierungskommissionen für Butter 
und Käse, Hannover

	 Frischkäse, zu dem auch der Speisequark zählt, er-
reichte in 2017 einen Anteil von 42,82 Prozent, und 
stieg damit um 13,9 Prozentpunkte. Mit knapp 6.000 t
wuchs die Herstellung der Gruppe „sonstige Käsesor-
ten“, zu denen Koch- und Schmelzkäse sowie auch Pas-
ta filata gehören. Dieses Käsesegment steigerte damit 
das Niveau aus dem Jahr 2000, wobei sich die Anteile 
in diesem Segment zugunsten von Pasta filata verscho-
ben haben.

Käseproduktion 2017 5.5_010
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	 Die amtlichen Notierungskommissionen für Butter 
und Käse führten auch in 2017/18 wöchentlich ihre No-
tierungsrunden durch. Zwei bis dreimal jährlich finden 
Präsenznotierungen statt. Diese dienen dem direkten 
persönlichen und fachlichen Austausch der Teilnehmer 
untereinander. Unter anderem Markttrends und etwa-
ige Auswirkungen auf das Notierungsgeschehen dis-
kutieren die Teilnehmer dort ausführlicher. Zudem er-
halten alle Mitglieder einen ausführlichen Einblick in 
die aktuellen Entwicklungen auf dem Milch- und Käse-
markt. Die Koordination für die Teilnahme an der No-
tierung von Schnittkäse erfolgt in Hannover. Die in die 
Notierungskommission berufenen Mitglieder sind aus-
gewiesene Experten. Bei der Zusammensetzung der 
Kommission ist darauf zu achten, dass sowohl die Ver-
käuferseite als auch die Käuferseite gleichermaßen 
vertreten sind. Zudem muss die Kommission einen re-
präsentativen Querschnitt der deutschen Käsebranche 
bilden, d. h. es ist darauf zu achten, dass alle Regionen 
Deutschlands in der Kommission vertreten sind. 
	 Die Marktberichte der Notierungsmitglieder und 
die wöchentlich gemeldeten Mengen und Preise der 
Unternehmen bilden die Basis für die wöchentlichen 
Preisnotierungen und -ermittlungen der Notierungs-
stellen Hannover und Kempten. Die Ergebnisse der No-
tierungskommissionen werden jeweils in Form einer 
Spanne und einer verbalen Tendenz, die bereits auf die 
Folgewoche abzielt, dargestellt.

	 Jeweils mittwochs werden die Notierungsergebnis-
se und freitags zusätzlich die Marktordnungsbestände 
sowohl im Internet als auch in den „Aktuellen Informa-
tionen“ der LVN veröffentlicht. Zudem werden die No-
tierungsergebnisse auf elektronischem Wege an Inter-
essierte als auch an Verlage versendet.

Käsemarkt
	 Die Volatilität des Marktes spiegelt sich sehr deut-
lich im Notierungsverlauf wieder. Während im Septem-
ber 2017 noch 3,53 Euro/kg für Brot- und 3,54 Euro/kg 
für Blockware notiert wurden, lag die Notierung im Fe-
bruar 2018 bereits bei 2,45 Euro/kg für Brote und 2,60 
Euro/kg für Blöcke. Innerhalb von fünf Monaten gab es 
einen Preisverfall von ca. 1 Euro/kg. 
	 Anfang Juli 2018 wurden in Hannover die Preise für 
ein Kilogramm Käse mit 3,02 Euro/kg für Brot- und mit 
3,04 Euro/kg für Blockware notiert. D. h. weitere vier 
Monate später stiegen die Werte der Notierung um ca. 
50 Cent/kg. Die Tendenzen verweisen auf eine weite-
re Verfestigung der Preise, da bei guter Auftragslage 
aus Südeuropa und Drittländern sehr geringe Bestän-
de in den Reifelägern vorhanden sind. Damit hat sich 
das Segment Schnittkäse aus dem Preistief des ersten 
Quartals 2018 erholt. Seit Mai 2018 setzten die Herstel-
ler wieder höhere Preise beim Lebensmitteleinzelhan-
del und den Industriekunden durch. Damit bewegen 
sich die Preise auf dem Niveau des ersten Quartals 2017 
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und könnten im dritten sowie vierten Quartal 2018 
weitere Steigerungen erfahren. Dafür spricht die ak-
tuell durch die Dürre zu erwartende Rohstoffverknap-
pung. Sowohl Inhaltsstoffeinbrüche als auch Mengen-
rückgänge werden erwartet. 
	 Die aktuell durch die Dürre hervorgerufene Futter-
mittelknappheit könnte zudem dramatische Bestands-
reduzierungen im Milchviehbereich nach sich ziehen, 
die erst zum Ende des Jahres 2018 im Ausmaß zu be-
werten sein werden. Rohstoffknappheit im „Käseland“ 
Niedersachsen wirkt sich zum Großteil auf die Käsepro-
duktion aus. Denn aus 60 Prozent der Anlieferung ge-
nerieren die hiesigen Molkereien Käse. 
	 Einzelhandel und Industriekunden werden versu-
chen ihre Warenversorgung abzusichern und gegebe-
nenfalls höhere Preisforderungen akzeptieren.

Tagespreis:
Faktura von Abschlüssen mit einer Vertrags-
laufzeit von bis zu vier Wochen sowie sämtliche 
Drittlandsexporte.

Buttermarkt
	 Nach dem schlechten Preisniveau aus 2016 mit 
2,45 Euro/kg loser Butter ist seit Anfang 2017 die No-
tierung nicht mehr unter 4 Euro/kg gefallen. Zeitwei-
se „historischen Hochs“ im Sommer 2017 mit Notierun-
gen an der 7 Euromarke folgte eine Preisbereinigung 
(durch Kaufzurückhaltung) im Herbst 2017, die dann 
zusammen mit dem saisonal bedingten Abschwung in 
den ersten zwei Monaten des Jahres 2018 zum „No-
tierungstief“ von 4,15 Euro/kg Butter führten. Danach 
belebte sich die Nachfrage ab März wieder deutlich. 
Aufgrund nicht vorhandener Bestände konnten so-
wohl gegenüber dem LEH, Industriekunden, aber auch 
im Export erneut höhere Preise realisiert werden, so 
dass die Notierungen bis Juni 2018 erneut auf einen 
Kilopreis um ca. 6 Euro/kg stiegen. Aufgrund einer et-
was verhaltenen Nachfragesituation scheint sich das 
Niveau seitdem wieder etwas abzusenken. 
	 Da der saisonale Rückgang der Milchmenge sehr 
früh eingesetzt hat und die Folgen der Dürre weite-
re zusätzliche Mengendegressionen erwarten lassen, 
kann davon ausgegangen werden, dass Fett weiterhin 
knapp am Markt vorhanden sein wird. Kein Bestand in 
der Lagerhaltung sowie der ungebrochene Trend zur 
Natürlichkeit und Genuss werden weiterhin dafür sor-
gen, dass eher ein „Fettmangel“ am Markt zu erwar-
ten ist. Viel wird davon abhängen, ob Marktteilneh-
mer zu Preiskompromissen bereit sind.
	 Überschießende Preisreaktionen führen zu Kauf-
verweigerung und zur Substitution, deshalb wird der 
Absatz davon abhängen mit welcher Weitsicht die Ak-
teure zu Preisabschlüssen kommen.
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Amtliche Notierungskommissionen für Butter 
und Käse, Hannover

Preisspanne langfristige Abschlüsse, 
Blockware
	 Die im September 2012 eingeführte „Preisspan-
ne langfristige Abschlüsse“ wird im monatlichen Tur-
nus notiert. Jeweils zum zweiten Mittwoch im Monat 
melden die Unternehmen zusätzlich neben den Ta-
gespreisen für Käsebrot- und Käseblockware auch die-
sen Preis. Der notierte Preis wird nur als Spanne und 
einem daraus resultierenden Mittelwert festgehalten. 
Eine Markttendenz wird nicht formuliert.
	 Wie das nachfolgende Diagramm aufzeigt, folgt 
die Preisspanne langfristiger Abschlüsse dem Trend 
der Notierungen von Tagespreis Block und Brot. Ten-
denziell liegen die Erlöse für ein Kilogramm Käse je-
doch immer etwas niedriger als bei den Tagespreisen. 
Aktuell liegt der Preis im Mittel bei 3,01 Euro/kg Käse 
und damit knapp auf dem Niveau von 2012, als dieser 
Preis erstmals notiert wurde. Dem Höchststand mit 
3,65 Euro/kg aus Anfang 2014 folgte ein Preisrück-
gang wie bei den Tagespreisen bis in den Juni 2016. 
Mit einigen Schwankungen haben sich die langfristi-
gen Abschlüsse seit Ende 2016 auf ein Niveau knapp 
im Mittel von 3 Euro/kg eingependelt. Der weitere Ver-
lauf lässt aufgrund der Auswirkungen der lang anhal-
tenden Dürreperiode eher Steigerungen erwarten.

Quellenangaben für den statistischen Teil des Jahresberichtes:

1	 Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL)
2	 Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung (BLE)
3	 Landesamt für Statistik Niedersachsen (LSN)
4	 Agrarmarkt Informations-Gesellschaft mbH (AMI)
5	 Zentrale Milchmarkt Berichterstattung GmbH (ZMB)
6	 Amtliche Notierungskommissionen für Butter und Käse, Hannover
7	 IFE Informations- und Forschungszentrum für Ernährungswirtschaft
8	 Landesvereinigung der Milchwirtschaft Niedersachsen e. V. (LVN)
9	 Süddeutsche Butter- und Käse-Börse e.V.
10	 Statistisches Bundesamt
11	 DRV Milch 2018

Nationale Notierung für Schnittkäse, Hannover (Euro/kg; Preisspanne langfristige Abschlüsse Blockware, Gouda/Edamer, 48/45/40 %)

Quelle: 6
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3. Genossenschaftsverband Weser-Ems e.V., Oldenburg

Johannes Freundlieb
Verbandsdirektor Genossenschaftsverband Weser-Ems e.V.

Axel Schwengels
Verbandsdirektor Genossenschaftsverband Weser-Ems e.V.

Reiner Lübben 
Deutsches Milchkontor eG

Ingo Müller
Geschäftsführer DMK Deutsches Milchkontor GmbH

Ralf Hinrichs
Geschäftsführer Molkerei Ammerland eG

Heiko Hinrichs
Stellv. Vorstandsvorsitzender Molkerei Ammerland eG

Jürgen Lichtenborg
Geschäftsführer Kooperative Milchverwertung Emlichheim, Laarwald, 
Wielen, Wilsum eG

Albert Weersmann
Geschäftsführer Kooperative Milchverwertung Emlichheim, 
Laarwald, Wielen, Wilsum eG

Justus Ackermann
Aufsichtsratsvorsitzender Molkerei Ammerland eG

Friedo Lübkemann
Aufsichtsrat Molkerei Ammerland eG

4. Milchindustrie-Verband e.V., Berlin (für die private Milchwirtschaft)
Robert Lemmerholz
Geschäftsführer Molkerei Wagenfeld Karl Niemann GmbH & Co. KG

Eckhard Heuser
Hauptgeschäftsführer Milchindustrie-Verband e.V.

Hans Holtorf
Geschäftsführer frischli Milchwerke GmbH

Karl-Friedrich Lohmann
Vorstand Milcherzeugerausschuss frischli Milchwerke GmbH

Tebbe Meyer
Direktionsassistent Landwirtschaft Rücker GmbH

Dr. Jörn Uwe Starcke
Prokurist frischli Milchwerke GmbH

Eberhard Mysegades
Mitglied Milcherzeugerausschuss frischli Milchwerke GmbH

Heinrich Heimberg
Vorstand Milcherzeugerausschuss frischli Milchwerke GmbH

Udo Strassemeyer
Vorsitzender Milcherzeugerausschuss frischli Milchwerke GmbH

Torsten Sach
Referent Milchindustrie-Verband e.V.

5. Fachverband der Milchwirtschaftler in Niedersachsen und Sachsen-Anhalt e.V., Hannover
Klaus Rohlfing
Molkerei Ammerland eG

Heiner Gehrke
frischli Milchwerke GmbH

Bernd von Borstel
DMK Deutsches Milchkontor GmbH

Ordentliches Mitglied Stellvertreter

1. Landvolk Niedersachsen Landesbauernverband e.V., Hannover
Bezirk Hannover-Braunschweig-Lüneburg

Jan Heusmann 
Vorsitzender LVN

Volker Kamps
Vorsitzender Kreisbauernverband Land Hadeln

Stephan Warnken
Vorsitzender Niedersächsisches Landvolk 
Kreislandvolkverband Osterholz

Rudolf Heins
Landvolk Niedersachsen Kreisbauernverband Zeven e.V.

Frank Kohlenberg 
Vorstandsmitglied Bauernverband Weserbergland e.V.

Fred Arkenberg 
Vorstandsmitglied Landvolk Hannover e.V. 

Heinz-Hermann Hemme
Mitglied des Gesamtvorstandes Landvolk Niederachsen Celle e.V.

Erhard Martens
Landvolk Niedersachsen Kreisverband Lüneburger Heide e.V.

Jürgen Hirschfeld
Bauernverband Braunschweiger Land e.V.

Hartmut Danne
Landvolk Northeim-Osterode Kreisbauernverband e.V.

Johann Heumann
Landeskontrollverband Niedersachsen e.V.

Hans-Peter Meyn
Vorstand Milchkontrollverband Elbe-Weser e.V.

Bezirk Weser-Ems
Herbert Heyen
Stellv. Vorsitzender LVN

Dr. Karsten Padeken
Vorsitzender Kreislandvolkverband Wesermarsch e.V.

Manfred Gerken
Vorsitzender Ammerländer Landvolkverband e.V.

Fritz-Harald Strodthoff-Schneider 
Kreislandvolkverband Wesermarsch e.V.

Anton Fortwengel
Vorstandsvorsitzender LKV Weser-Ems e.V.

Hermann-Wilhelm Luers
Stellv. Vorsitzender Milchkontrollverband Weser-Ems e.V.

Hendrik Lübben 
Stellv. Vorsitzender Kreislandvolkverband Wesermarsch e.V.

Jürgen Logemann
Stellv. Vorsitzender NI Landvolk Kreisverband Oldenburg e.V.

Hartmut Börger
Emsländisches Landvolk e.V.

Helmut Schwering
Vorsitzender Emsländisches Landvolk e.V.

Albert Schulte to Brinke
Präsident Landvolk Niedersachsen Landesbauernverband e.V.

Bernhard Laukamp Schierloh 
Hauptverband Osnabrücker Landvolk e.V.

2. Genossenschaftsverband – Verband der Regionen e. V., Hannover (GV)
Alfons Mechlinski
Geschäftsführer Milcherfassung Uelzena eG

Torsten Flade
Elsdorfer Molkerei und Feinkost GmbH

Helmut Evers
Aufsichtsrat Milcherfassung Uelzena eG

Wilhelm Günther
Aufsichtsrat Milcherfassung Uelzena eG

Manfred Tiedemann
Geschäftsführer Molkerei Lamstedt eG

Frank Wieland
Geschäftsführer Biolac GmbH

Heinrich Steinbeck
Geschäftsführer Molkerei Grafschaft Hoya eG

Rainer Fedde
Geschäftsführer Milchlieferungsgenossenschaft Fallingbostel eG

Thomas Knocks 
Abteilungsleiter GV e.V.

Joachim Burgemeister 
Milchreferent GV e.V.
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6. Deutsches Milchkontor eG, Zeven

Thomas Stürtz
Vorstandsvorsitzender Deutsches Milchkontor eG

Willem Berlin
Beirat Deutsches Milchkontor eG

Alfons Kerlfeld
Vorstand Deutsches Milchkontor eG

Adolf Oehlmann
Deutsches Milchkontor eG

Jörg Pape
Vorstand Deutsches Milchkontor eG

Wilhelm Schaper jun.
Beirat Deutsches Milchkontor eG

Frerk Osterndorff
Aufsichtsrat Deutsches Milchkontor eG

Hermann Schlichtmann
Beiratsvorsitzender Deutsches Milchkontor eG

7. UELZENA eG, Uelzen
Arndt Grotepaß
Vorstand Uelzena eG

 

8. frischli Molkereiverbund GmbH, Rehburg-Loccum
Dr. Timo Winkelmann
Geschäftsführer frischli Milchwerke GmbH

9. Fachverband Frische e.V., Hannover
Konstantin Uplegger
Uplegger Food Company GmbH 

Dirk Ruwisch
Ruwisch & Zuck GmbH & Co.KG

Olaf Scherf
Scherf & Lahring Distribution und Dienstleistung GmbH

Stefan Petri
Petri Feinkost GmbH & Co.KG

10. AGA Norddeutscher Unternehmensverband Großhandel, Außenhandel, Dienstleistung e.V., 
Landesgruppe Niedersachsen, Hannover
Phillipp Neddermeyer 
Geschäftsführer

11. Bundesverband der Milchgaststätten e.V., Hannover
Marc Petzhold 
Geschäftsführer

Ordentliches Mitglied Stellvertreter

12. Gewerkschaft Nahrung-Genuss-Gaststätten Landesbezirk Nord, Hannover

Udo Eckhoff 
Dirk Meyer

Michael Schawe 
Horst Berg

13. Industriegewerkschaft Bauen-Agrar-Umwelt Regionalbüro Niedersachsen, Hannover
Karin Cordes
Klaus Probst

Johann Damke
Antje Roelfs

14. Deutscher Gewerkschaftsbund Bezirk Niedersachsen/Bremen/Sachsen-Anhalt, Hannover
Hermann-Josef Schmidt
Martin Hogrefe

Hinrik Höper
Hermann Brengelmann

15. Verbraucherzentrale Niedersachsen e.V., Hannover
Petra Kristandt 
Geschäftsführerin

N.N.

16. DHB-Netzwerk Haushalt, Berufsverband der Haushaltsführenden, Landesverband Oldenburg e.V.
Inge Thiele
Marianne Bohmann

17. Niedersächsischer LandFrauenverband Hannover e.V.
Elisabeth Brunkhorst
Maria Vogel

Anne-Dörthe Neumann

18. LandFrauenverband Weser-Ems e.V.
Maren Meyer
Alke Lürs

Mechtild Vorwerk
N.N.

19. Bundesverband Deutscher Milchviehhalter e.V. (BDM), Wittenburg
Wolfgang Johanning
Heinrich-Jürgen Ebeling

Dieter Rempe



Die Tagesordnung
●	 Eröffnung und Begrüßung
●	 Grußworte:
	 Vizepräsident Albert Schulte to Brinke, Landvolk 	
	 Niedersachsen – Landesbauernverband e.V.;
	 Milchreferent Heinrich Daseking stellvertretend 	
	 für Minister Christian Meyer, Niedersächsisches 
	 Ministerium für Ernährung, Landwirtschaft und 	
	 Verbraucherschutz
●	 Bericht des Vorstandes und der Geschäftsführung 	
	 zu den Tätigkeiten der LVN
●	 Bericht über die von der AWADO Deutsche Audit 	
	 GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Hanno-	
	 ver, durchgeführte Prüfung über die Jahresrech-
	 nung und die Jahresabschlüsse für das Rechnungs-	
	 jahr 2016 sowie Bericht der von der Mitgliederver-	
	 sammlung für den Prüfzeitraum gewählten Rech-	
	 nungsprüfer
●	 Genehmigung der Jahresrechnung und der 
	 Jahresabschlüsse 2016
●	 Entlastung des Vorstandes und der Geschäfts-
	 führung
●	 Wahl der Rechnungsprüfer und der Abschluss-
	 prüfer für das Jahr 2017
●	 Beratung und Beschlussfassung zur Umlagever-
	 wendung 2018
	 a) Umlageverwendungsplanvorschlag
	 b) Wirtschaftsplan
●	 Bestellung von Ausschussmitgliedern 
●	 Gastvortrag „Ethik in der Milchwirtschaft“ von 	
	 Prof. Dr. Peter Kunzmann, Tierärztliche Hochschule 	
	 Hannover
●	 Verschiedenes und Schlusswort

Beschlüsse
Die Berichte des Vorstandes und der Geschäftsführung 
zu den Tätigkeiten der LVN werden zustimmend zur 
Kenntnis genommen.

Die Jahresrechnung und die Jahresabschlüsse der 
LVN für das Rechnungsjahr 2016 werden einstimmig 
genehmigt.

Die Mitgliederversammlung erteilt dem Vorstand und 
der Geschäftsführung für das Rechnungsjahr 2016 ein-
stimmig Entlastung.

Die Wahl der Rechnungsprüfer und Abschlussprüfer 
erfolgt einstimmig.

Der vorgelegte Umlageverwendungsplan und der 
Wirtschaftsplan für das Haushaltsjahr 2018 werden ge-
nehmigt und als Vorschlag bei der Bewilligungsbehör-
de eingereicht.

Die Bestätigung der neu vorgeschlagenen Vertreter er-
folgte einstimmig. 
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Verwaltungsausschuss

Jürgen Hirschfeld (1) 
(Vorsitzender)

Stephan Warnken (1) 
(Stellv. Vorsitzender)

Erich Hinrichs (1) Manfred Gerken (1)

Jörn Johann Dwehus (2) Thomas Knocks (2)

Dr. Reinhard Vogel-Lackenberg (2) Johannes Freundlieb (3)

Ralf Hinrichs (3) Dr. Timo Winkelmann (4)

Eberhard Mysegades (4) Tebbe Meyer (4)

Bernd von Borstel (5) Manfred Tiedemann (5)

●	 Laufende Sachstandsinformationen zur Geschäfts-	
	 tätigkeit der Fokus Milch GmbH und zu deren 	
	 für das Jahr 2018 geplanten bzw. durchgeführten 	
	 Maßnahmen

Haushaltsangelegenheiten
●	 Vorstellung und Beschlussfassung über die 
	 geplante LUFA-Maßnahme „Verbesserung des 	
	 Rohmilchmonitorings durch Einsatz neuer 		
	 Screeningmethoden“
●	 Vorstellung der LUFA Nord-West und des 		
	 Milchwirtschaftlichen Bildungszentrums – 
	 gegenwärtig und zukünftig
●	 Vorstellung der Maßnahme „Überwachung der 	
	 Leistungs- und Qualitätskontrollen sowie der 		
	 Förderung des Kontrollpersonals und der Melk-
	 arbeit“ (Titel 3.1) sowie Beratung der künftigen 	
	 Förderung aus Umlagemitteln 
●	 Information zum Projekt „Marktstudie Schutzgas-
	 atmosphäre verschiedener Weich- und Hart-
	 käsesorten verschiedener Hersteller“ der Hoch-	
	 schule Hannover 
●	 Diskussion über die Bewertung der Milchinhalts-
	 stoffe (Korrekturwerte). Beratung und Beschluss-
	 fassung zur künftigen Herausgabe von Empfehlun-
	 gen zu Fett-Eiweiß-Korrekturwerten durch die LVN
●	 Information über den Abschluss des EU-Unter-
	 suchungsverfahrens zum 18.12.2017
●	 Information zu den Maßnahmenhaushalten 
	 Öffentlichkeitsarbeit und Werbung sowie 
	 Qualität unter Berücksichtigung der von der Fokus 	
	 Milch GmbH für das Jahr 2018 geplanten Maß-
	 nahmen  

Vereinsangelegenheiten
●	 Information über Organisations- und Personal-
	 angelegenheiten
●	 Laufende Information über die seitens der LWK 	
	 Niedersachsen angestrebte Übernahme des 
	 Gebäudes Ammerländer Heerstraße 121 im Tausch 	
	 gegen das Gebäude in der Gertrudenstraße 24

Berichte aus den Bereichen 
a) Öffentlichkeitsarbeit und Werbung 
●	 Information über aktuelle Trends im Bereich 
	 Marketingkommunikation und die künftige 
	 Ausrichtung der Maßnahmen der LVN 
●	 Information über verschiedene Maßnahmen unter 	
	 Einsatz von Medien aus dem Bereich Film/Video

Vorstand und Geschäftsführung

Jan Heusmann 
Vorsitzender	

Herbert Heyen
Stellvertretender Vorsitzender

Kristine Kindler
Hauptgeschäftsführerin	

Frank Feuerriegel 
Geschäftsführer 

	 Die Empfehlungen der einzelnen Ausschüsse wur-
den vom Vorstand als Vorstandsbeschluss übernom-
men. Die Notwendigkeit der Durchführung der Maß-
nahmen wurde anerkannt; sie wurden entsprechend 
den gestellten Anträgen gefördert.

Die Arbeitsausschüsse 

Verwaltungsausschuss
	 Die Zahl in Klammern bezieht sich auf die Mitglieds
organisationen entsprechend der Auflistung in der 
Mitgliederversammlung.
	 Der Verwaltungsausschuss tagte unter Leitung 
des Ausschussvorsitzenden Jürgen Hirschfeld im Be-
richtszeitraum am 17.10.2017 sowie am 15.02.2018, 
26.04.2018 und 21.06.2018. 

	 Die Tagungsordnungen beinhalteten folgende 
Schwerpunktthemen:
●	 Entwicklungen am Milchmarkt und Tendenzen der 	
	 Milchmarktpolitik

Mit der Milch verbunden: Vorstand und Geschäftsführung der LVN mit 
Grußwortrednern und Referent (Abb. links)

Gut besucht: Die Mitgliederversammlung der LVN



Ausschuss für Öffentlichkeitsarbeit und Werbung

Lars Schäkel (4) (Vorsitzender)

Hartmut Börger (1) Gerrit Gröttrup (1 V) 

Heino Klintworth (1) Helge Tienken (1 V) 

Torsten Rust (1) Stephan Warnken (1 V) 

Arne Plifke (2) Joachim Burgemeister (2 V) 

Harald Lesch (3) Manuela Lammers (3 V) 

Insa Rücker (4) Wiebke Lüken (4 V) 

Ralf Hinrichs (5) Heiner Gehrke (5) 

Birgit Lüdemann (6) Hermann Cordes (6)

Karina Bode-Koch (7) Uwe Radke (7 V) 

Olaf Scherf (9) Dirk Ruwisch (9)

Marc Petzhold (11)  Udo Eckhoff (12)  

Martin Hogrefe (13) Inge Thiele (16) 

Anne-Dörthe Neumann (17) Elisabeth Brunkhorst (17 V) 

Ina Janhsen (18) Monika Feil (18 V) 

Qualitätssausschuss

Dr. Klaus Hein (6) 
(Vorsitzender)

Dr. Jörn Uwe Starcke (4) 
(Stellv. Vorsitzender)

Justus Ackermann (1) Hendrik Lübben (1 V)

Thomas Stürtz (1) Frerk Osterndorff (1 V)

Eberhard Mysegades (1) Hans-Peter Meyn (1 V)

Anton Fortwengel (1) Hermann-Wilhelm Luers (1 V)

Joachim Burgemeister (2) Thomas Knocks (2 V)

Armin Tjards (3) Ralf Hinrichs (3 V)

Dieter Koch-Hartke (5) Hugo Lübbers (4 V) 

 Jörg Buermeyer (5) Dr. Peter Fichtl (7) 

Dr. Reinhard Vogel-Lackenberg (6) Wilfried Nunnenkamp (6 V) 

Hinrich Strüve (8) Karl-Friedrich Lohmann (8 V)

Stephan Ganswindt (9)  Dr. Janina Willers (15)

 

●	 Bericht zur Präsenz der niedersächsischen 		
	 Milchwirtschaft auf der Anuga 
●	 Bericht zur Grünen Woche Berlin (IGW): 
	 unter erneuter Mitwirkung der aktiven 
	 Landfrauen des Rezeptportals Landgemachtes,
	 die niedersächsischen Landwirte mit der Maß-	
	 nahme „Ich bin Milchbauer – Frag mich doch“ und 
	 zum Nordwestdeutschen Milchtreff 
●	 Information über aktuell präsentierte Themen aus 	
	 My KuhTube 
●	 Berichte zu aktuellen Aktivitäten im Rahmen der 	
	 Initiative DIALOG MILCH: 
	 - Intensivierung der Aktivitäten in den sozialen 	
	   Medien mittels Einbindung einer Agentur
	 - Einsatz einer YouTube-Influencerin im Rahmen 	
	   des Rezeptportals Landgemachtes
●	 Bericht zum ITM 2018 auf dem Hof Neumann in 	
	 Riekenbostel
●	 Vorstellung der aktuellen Spannplakate und neu 	
	 konzipierter Flyer

Berichte aus dem Bereich 
b) Qualität 
●	 Information zum Wechsel des Vorsitzes im 
	 Qualitätsausschuss
●	 Sachstandsbericht zur Maßnahme „Verminderung
 	 von Aufzuchtverlusten in niedersächsischen Milch-
	 viehbetrieben“ in Zusammenarbeit mit der 
	 Tierärztlichen Hochschule Hannover (TiHo) sowie 	
	 der Niedersächsischen Tierseuchenkasse (TSK) 
●	 Information zu Änderungen im Rahmen der 
	 Fortführung des Nordwestdeutschen Milch-
	 Monitorings in 2018
●	 Bericht zum aktuellen Sachstand der Maßnahme 	
	 „Eutergesundes Norddeutschland“ 
●	 Laufende Information zur Durchführung des 
	 niedersächsischen Programms zur Senkung der 	
	 Paratuberkuloseprävalenz und erste Ergebnisse
●	 Information über die Durchführung von Fort-
	 bildungsveranstaltungen für Hoftierärzte zum 	
	 Thema Paratuberkulose
●	 Bericht über die Mitarbeit der LVN im DIN 
	 Normungsausschuss für Milchabgabeautomaten 

●	 Sachstandsinformation zur Änderung der 
	 Milchgüteverordnung
●	 Diskussion bezüglich möglicher Maßnahmen zur 	
	 Vermeidung von Wildtierschäden bei der Ernte
●	 Diskussion zum Einsatz von Glyphosat

	 Ferner wurden der Umlageverwendungsplan und 
der Wirtschaftsplan für das Jahr 2018 sowie der Prü-
fungsbericht zum Jahresabschluss 2017 der AWADO 
Deutsche Audit GmbH Wirtschaftsprüfungsgesell-
schaft, Hannover, beraten und unter Berücksichtigung 
der beschlossenen Änderungen genehmigt sowie der 
Mitgliederversammlung als Beschlussempfehlung 
vorgeschlagen.

Qualitätsausschuss
	 Der Qualitätsausschuss tagte am 12. September 
2017 in Walsrode-Hünzingen, zunächst unter der Lei-
tung des Ausschussvorsitzenden Ingo Müller. Nach der 
Wahl des neuen Ausschussvorsitzenden Dr. Klaus Hein 
und seines Stellvertreters Dr. Jörn Uwe Starcke ging die 
Sitzungsleitung an Dr. Hein über.
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Organisation. Was unsere Ausschüsse zu Qualität 
und Kommunikation besprochen haben

➐ Ausschuss für Öffentlichkeitsarbeit und 
Werbung
	 Unter dem Vorsitz von Lars Schäkel tagte der Aus-
schuss für Öffentlichkeitsarbeit und Werbung am 19. 
September 2017 bei der frischli Milchwerke GmbH in 
Rehburg. Der Ausschuss befasste sich mit den folgen-
den Themen:
●	 Erläuterung und Genehmigung des Etat-
	 Abschlusses für das Jahr 2016
●	 Vorstellung aktueller Kommunikationstrends und 	
	 Erläuterung von deren Einbindung in die Ausge-	
	 staltung der Werbemaßnahmen der LVN
●	 Information über aktuelle Maßnahmen: 
	 My KuhTube, Milchlandpreis, Landgemachtes 
●	 Bericht über die von der Fokus Milch GmbH durch-	
	 geführten Aktivitäten unter der Initiative DIALOG 	
	 MILCH: Bauern als Botschafter, Journalisten-Work-	
	 shop und -Webinar, BBS-Schulungsmodul für 
	 Meisterschulen
●	 Vorstellung neuer Maßnahmen 
●	 Information über die Änderung des 
	 EU-Schul(milch)-Programms
●	 Information zur Meinungsbildner-Veranstaltung 	
	 „Tischlein deck dich“ 
●	 Bericht zur IdeenExpo in Hannover, auf der die 
	 LVN 	mit der Hochschule Hannover - Fachbereich 	
	 Bioverfahrenstechnik mit einem gemeinsamen 	
	 Stand präsent war 
●	 Vorstellung und Genehmigung des Etat-Ansatzes 	
	 für 2018

	 Im Anschluss wurden folgende Themen bearbeitet:
●	 Detaillierte Information und intensive Beratung 
	 über die Fortführung des Nordwestdeutschen 	
	 Milch-Monitorings unter Berücksichtigung aktu-	
	 eller Untersuchungsergebnisse und Kostenaspekte
 	 sowie Ausweitung um Antiparasitika und Anti-
	 phlogistika, Änderung der Auswertungsmethode 	
	 und Poolgrößen  
●	 Information über den Stand des bis 2018  
	 dauernden Projektes „Verminderung von Auf-	
	 zuchtverlusten in niedersächsischen Milchvieh-
	 betrieben“ 
●	 Sachstandsbericht zum Forschungsprojekt 
	 „Verbesserung der Eutergesundheit und Senkung 	
	 der Herdensammelmilchzellzahl in niedersächsi-	
	 schen Milchviehbetrieben“ 
●	 Bericht zur Durchführung des 
	 Paratuberkulose-Verminderungsprogramms
●	 Information zur geplanten Novellierung der
 	 Milch-GüteVO mit Inkraftsetzung nach dem 		
	 01.01.2018
●	 Information zur Neustrukturierung der 
	 Fachberaterproben: Einführung anlassbezogener 	
	 Schwerpunktkontrollen
●	 Bericht aus dem DIN-Normungsausschuss für 
	 Milchabgabeautomaten



Jungbeirat für Milcherzeuger 
	 Der Jungbeirat traf sich am 09.11.2017 in der LVN-
Geschäftsstelle in Hannover mit Dr. Katrin Sassen und 
Heinrich Daseking als Gästen aus dem ML.  
	
●	 Vorstellung des Arbeitsbereiches Lebensmittel-	
	 überwachung mir Schwerpunkt Milch durch 
	 Dr. Sassen
●	 Information von Heinrich Daseking zu Möglich-
	 keiten und Grenzen der Einflussnahme der Milch-	
	 politik in Krisensituationen 
●	 Sachstandsbericht zur Novellierung der 
	 Milch-Güte-VO
●	 Information zur Verfahrensregelung im Bereich 	
	 der Rohmilchüberwachung
●	 Information über Erlasse des ML zu Qualitätsan-	
	 forderungen an Reinigungswasser für Melk-
	 anlagen, Temperaturanforderungen an die 
	 Lagerung und den Transport von Rohmilch
●	 Bericht aus dem DIN Normungsausschuss für
	  Milchautomaten

	 Am 01.03.2018 tagte der Jungbeirat bei der 
Masterrind GmbH in Verden

●	 Vorstellung des Unternehmens durch Dr. Josef Pott 	
	 und Besichtigung des Bullenstalls sowie des Labors
●	 Vortrag von Dr. Pott zum Thema Herdentypisie-
	 rung und Kuh-Vision
●	 Information über genomische Selektion in der 
	 Praxis durch den Aufsichtsratsvorsitzenden 
	 Jörg Stubbemann

	 Am 06.08.2018 war der Jungbeirat zu Gast bei 
Niedersachsens Landwirtschaftsministerin Barbara 
Otte-Kinast im Niedersächsischen Ministerium für 
Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz, 
um sich über ein breites Themenfeld auszutauschen. 
Gemeinsam besprachen sie unter anderem: 

●	 Die Zukunft der Milchviehhaltung, vor dem Hinter-	
	 grund volatiler Milchmärkte, in Niedersachsen
●	 Die Umsetzung der Düngeverordnung und der 	
	 Stoffstrombilanzverordnung
●	 Die Folgen der Dürre und der damit verbundenen 	
	 Grundfutterknappheit

	 Fester Bestandteil der Treffen war jeweils ein Be-
richt über die aktuelle Marktsituation.
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Organisation. Diese Themen hatte der Jungbeirat 
auf der Agenda

➐

Jungbeirat für Milcherzeuger

Katrin Carl 
(Vorsitzende) 

Christian Brüning 
(Stellv. Vorsitzender)

Erik Asshorn Tim-Philipp Junge 

Johannes Blanke Joachim Knape 

Katharina Bleis Heiner Lehmhus

Tanja Boltes Thorben Lütjens

Henrik Detert Hilko Müller 

Jan Ekenhorst Andreas Müller 

Matthias Evers Jan-Hinrich Niemann 

David Fübbeker Corinna Osterndorff 

Nils Glandorf  Henning Puckhaber  

Jannik Große-Brookhuis  Christian Pundsack 

Arno Hillrichs André Wennig 

Gerd Horsink Hanno Wiegels

LVN-Jungbeirat zu Gast bei Niedersachsens Landwirtschaftsministerin 
Barbara Otte-Kinast

Internationales Publikum begeistert beim 36. Umweltforum in Hannover 
von der niedersächsischen Milchwirtschaft

Im Januar war der Nordwestdeutsche Milchtreff in Berlin gut besucht



�
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Umlageverwendung. Ausgaben 2017 und Plan 2018➑

Umlageverwendungsplan

Übersicht über die Umlageverwendung Ausgaben 2017
in Tsd. Euro

 Umlageplan 2018
(Stand Juni 2018)

in Tsd. Euro

1. Förderung und Erhalt der Güte

1.1 Güteprüfungen 47,38 69,00

1.2 Untersuchungskosten LUFA Nord-West 7,49 30,00

2. Verbesserung der Hygiene

2.1 Seuchenhygienische Maßnahmen 0,00 0,00

3. Milchleistungsprüfungen

3.1 Überwachung der Milchleistungs- und Qualitätskontrolle und Förderung 
des Kontrollpersonals und der Melkarbeit

254,52 245,50

4. Beratung der Betriebe und Fortbildung des Berufsnachwuchses

4.1 Milchwirtschaftliches Bildungszentrum Oldenburg 198,00 200,00

4.2 Berufsständische Nachwuchsförderung Niedersachsen 0,00 5,00

4.3 Nachwuchswerbung Hochschule Hannover 0,00 10,00

4.4 Sonstige milchwirtschaftliche Beratung und Nachwuchsförderung 7,50 17,50 

5. Werbung zur Erhöhung des Verbrauchs

5.1 Landeswerbung Dritte 0,00 0,00

6. Durchführung von Aufgaben nach MFG durch beauftragte Stellen

6.1 Institutionelle Förderung der Landesvereinigung

Organisation 974,05 1.166,50 

Werbung* 1.038,62 1.165,00 

Qualität* 196,05 190,90 

Summe Ausgaben 2.723,61 3.099,40

* siehe Erläuterung auf Seite 74-75

Verwaltungsausschuss
Vorsitz: Jürgen Hirschfeld

Qualitätsausschuss
Vorsitz: Dr. Klaus Hein

Jungbeirat
für Milcherzeuger
Vorsitz: Katrin Carl

Ausschuss für Öffentlichkeitsarbeit 
und Werbung

Vorsitz: Lars Schäkel

Mitgliederversammlung

Vorstand 
Jan Heusmann, Herbert Heyen

 Organigramm Landesvereinigung der Milchwirtschaft Niedersachsen e.V., Stand September 2018

Hauptgeschäftsführung 
Kristine Kindler

Geschäftsführung 
Frank Feuerriegel

Verwaltung
Silke Heise

Absatzförderung, Öffentlichkeits-
arbeit und Werbung

Christine Licher

Qualitätsförderung und 
Marktinformation

Harry Fritsch

Rechtsangelegenheiten
Silke Heise

Haushalt und interne 
Organisation

Silke Heise, Undine Pages

Personal
Silke Heise, Ute Hesse

Buchhaltung und 
Finanzwesen

Ute Hesse

IT-Management
Michael Gebhardt

Fakturierung
Ute Hesse

Sekretariat
Ingrid Wagner, Marion Dreier, 

Martina Hollje

Organisation und Etatverwaltung,
Planung und Konzeption

Christine Licher, Jessika Kraack

Messen und Ausstellungen,
Image- und aktionsfördernde 

Maßnahmen
Jessika Kraack, Fabian Gräflich, 

Lars Mahler, Sylvia Hernicke-Reinhard, 
Bernhard Grube, Christina Eilers,

Lara Bodenhagen

Ernährungsberatung
Sylvia Hernicke-Reinhard, 

Christina Eilers, Lara Bodenhagen

Schulen und Handel
Christine Licher, Ingrid Wagner

Presse und PR
Christine Licher, Fabian Gräflich

Lager, Werbemittelausgabe, Versand
Dennis Krafczyk, Bernhard Grube

Allgemeine Qualitäts- 
und Umweltberatung

Harry Fritsch

QM-Milch
Harry Fritsch, 

Michael Gebhardt

Milchrecht und Kenn
zeichnungsfragen

Harry Fritsch

Brancheninformation, 
Hygiene und Eigen-

kontrollmanagement
Michael Gebhardt

Seuchen-Vorsorge, 
Krisenplan
Harry Fritsch

Milchmarktinformation
Michael Gebhardt

Notierungen
Marion Dreier, 

Michael Gebhardt

�

DIALOG MILCH
Claudia Renner (Fokus Milch GmbH)



Werbemaßnahmen 2018

Werbemaßnahme Gesamtkosten Anteil Umlage Anteil Dritter

1. Schulmilch 106.000 106.000 0

2.*1 Veranstaltung von und Teilnahme an Wettbewerben, 
Messen und Ausstellungen

227.000 204.000 23.000

3.*1 Erstellung von Veröffentlichungen und Durchführung von 
Werbemaßnahmen zur Sensibilisierung der breiten Öffent-
lichkeit für landwirtschaftliche Erzeugnisse

486.000 444.000 42.000

4.*1 Personalkosten für die nach Ziffer 2. und 3. 
durchgeführten Maßnahmen 

411.000 411.000 0

Gesamtausgaben 1.230.000 1.165.000 65.000

*1 Gemäß der niedersächsischen „Richtlinie über die Gewährung von Zuwendungen zur Förderung nicht investiver Maßnahmen im Bereich des Absatzes für 

landwirtschaftliche Erzeugnisse im Milchsektor“ auf Grundlage des Art. 24 der VO (EU) Nr. 702/2014 der Kommission vom 25. Juni 2014 zur Feststellung der 

Vereinbarkeit bestimmter Arten von Beihilfen im Agrar- und Forstsektor und in ländlichen Gebieten mit dem Binnenmarkt in Anwendung der Artikel 107 und 108  

des Vertrages über die Arbeitsweise der Europäischen Kommission (Freistellungsverordnung).

	 Unter Punkt 4 dieses Jahresberichtes werden die 
2017/18 durchgeführten Maßnahmen dieses Bereiches 
mit finanzieller Beteiligung der Umlage inhaltlich aus-
führlich beschrieben. 
	 Die Ausgabenstruktur der Öffentlichkeitsarbeit 
und Werbung ist im Folgenden für das Jahr 2018 ta-
bellarisch dargestellt. Die Maßnahmen sind in Grup-
pen (1. bis 3.) erfasst; die Personalkosten unter der Po-
sition 4. Die ausgewiesenen Gesamtkosten werden in 
den Anteil, der aus der Umlage bereitgestellt wird, so-
wie den in den von Dritten (z.B. Wirtschaft, Verbrau-
cher) gezahlten Eigenanteil unterteilt. Die noch darü-
ber hinausgehenden unmittelbaren finanziellen Leis-
tungen der Wirtschaft, die zum Teil erheblich sind und 
den ausgewiesenen Eigenanteil weit übersteigen, sind 
nicht beziffert, da sie einerseits nicht über die Konten 
der LVN erfasst werden und andererseits nur unvoll-
ständig bekannt sind.
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Maßnahmenhaushalt (Stand Juni 2018)

	 Die Institutionelle Förderung der LVN setzt sich aus 
zwei Einzelhaushalten zusammen, dem Organisations-
haushalt und dem Maßnahmenhaushalt, wobei sich 
letzterer in die Teile A) Öffentlichkeitsarbeit und Wer-
bung und B) Qualitätsmaßnahmen gliedert.
 
A) Öffentlichkeitsarbeit und Werbung
	 Für die Durchführung von Werbemaßnahmen 
durch die LVN wurden für 2017 Umlagemittel in Höhe 
von ca. 1.038.620 Euro in Anspruch genommen. 
	 Für das Jahr 2018 sind 1.165.000 Euro vorgesehen. 

B) Qualitätsmaßnahmen
 	 Die von der LVN in Anspruch genommenen Um-
lagemittel für Qualitätsmaßnahmen betrugen im Jahr 
2017 insgesamt ca. 196.050 Euro. 
	 Für das Jahr 2018 sind insgesamt 190.090 Euro 
eingeplant. 
	 Unter Punkt 4 des Jahresberichtes werden die 
2017/18 durchgeführten Maßnahmen des Qualitäts-
bereiches mit finanzieller Beteiligung der Umlage in-
haltlich ausführlich beschrieben. Die folgende Aufstel-
lung gibt einen Überblick über die geplanten Ausga-
ben der einzelnen Maßnahmen im Jahr 2018 und ihre 
Finanzierung.

➑ Umlageverwendung. Geplante Ausgaben 2018 
in den Bereichen Werbung und Qualität

Maßnahmen 2018 des Qualitätsbereiches 

Qualitätsmaßnahme Gesamtkosten Anteil Umlage Anteil Dritter

1.*2 Rohmilchqualität

1.1.*2 Koordination 10.000 10.000 0

1.2.*2 Schadstoffmonitoring 113.100 113.100 0

2.*2 F & E-Vorhaben

2.1.*2 Eutergesundes Norddeutschland 12.700 12.700 0

2.2.*2 Para TB-Programm 12.500 12.500 0

2.3.*2 Verminderung von Aufzuchtverlusten 8.600 4.300 4.300

2.4.*2 Antibiotika-Multi-Screening 28.000 28.000 0 

3.*2 Personalkosten für die nach Ziffer 1. und 2. 
durchgeführten Maßnahmen 

10.300 10.300 0

Gesamtausgaben 195.200 190.900 4.300

*2 Gemäß der niedersächsischen „Richtlinie über die Gewährung von Zuwendungen zur Förderung nicht investiver Maßnahmen für Forschungs- und Entwicklungs-

vorhaben im Milchsektor“ auf Grundlage des Art. 31 der VO (EU) Nr. 702/2014 der Kommission vom 25. Juni 2014 zur Feststellung der Vereinbarkeit bestimmter Arten 

von Beihilfen im Agrar- und Forstsektor und in ländlichen Gebieten mit dem Binnenmarkt in Anwendung der Artikel 107 und 108 des Vertrages über die Arbeitsweise 

der Europäischen Kommission (Freistellungsverordnung).



	 Während der Zeit auf Messen und Veranstaltun-
gen, auf denen unsere Botschafter uns immer wieder 
behilflich waren, führten wir spannende Gespräche 
mit Verbrauchern und Medien. Um die moderne sowie 
verantwortungsvolle niedersächsische Milchwirtschaft 
repräsentieren und fördern zu können, sind diese Auf-
einandertreffen essentiell. Treffen, die nur mit Ihrem 
Zuspruch und Ihrem Einsatz möglich sind. Für die viel-
fältige Unterstützung sowie Ihr Engagement danken 
wir Ihnen herzlich.

Wir kommunizieren transparent, offen 
und ehrlich
	 Bei unseren zahlreichen Projekten fokussieren wir 
uns auf den Dialog mit unseren Zielgruppen – vom 
Nachwuchs in der KiTa bis zum Verbraucher auf der 
Messe. Auffällig beim Austausch: „Wo die Lebensmit-
tel überhaupt herkommen?“ das beschäftigt die Ver-
braucher heutzutage vermehrt – Bio, Nachhaltigkeit 
und Regionalität sind gefragter denn je. Dieses Inte-
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»Gemeinsam blicken wir mit Stolz auf das abge-
laufene Geschäftsjahr 2017/18. Erfolgreich bestritten 
wir als Team zahlreiche Veranstaltungen, Messen und 
Sitzungen, starteten mit neuen Projekten innerhalb 
von DIALOG MILCH und der alltäglichen Arbeit galt 
die gewohnte Aufmerksamkeit. Dieser Erfolg wäre 
ohne Ihr Engagement nicht möglich gewesen. Dafür 
möchten wir Ihnen danken: Denn unterstützend und 
beratend standen Sie uns stets zur Seite. Durch die 
gemeinsamen konstruktiven Gespräche ergaben sich 
für uns zahlreiche neue Pfade. Diese geschlossen zu 
bestreiten, dazu gehört Vertrauen – Ihr Vertrauen. 
Darauf konnten wir immer wieder zählen.«
	 Die Zusammenarbeit mit unseren Mitgliedern, un-
seren ehrenamtlichen Botschaftern, aber auch den 
Aufsichtsbehörden, sind ein wesentlicher Bestandteil 
unseres Alltages. Das vertrauensvolle und enge Mitei-
nander gestattete es uns, die eigenen Angebote und 
Dienstleistungen weiterzuentwickeln.

resse nutzen wir, indem wir trans-
parent, offen und ehrlich kom-
munizieren. Dabei wollen wir 
gegenseitiges Verständnis und 
Miteinander schaffen, so unser 
Ziel.
	 Jedoch stehen nicht nur 
Produkte und Produktion auf 
der Agenda unserer Dialoge, 
auch Informationen zur Ernäh-
rung und zu Rezepten präsentie-
ren wir. Dabei setzen wir immer 
wieder auf den Genuss und schaffen 
durch die Einbindung der Milcherzeu-
ger persönliche und emotionale Begeg-
nungen. Immer mit dem Ziel vor Augen, Ver-
ständnis in allen Gesellschaftsschichten für die mo-
derne Milchwirtschaft in Niedersachsen zu gewinnen. 
Für unsere Kommunikation gilt dabei: On- und offline 
offen für neue Netzwerke zu sein und verschiedenste 
Kanäle sowie Projekte zu bedienen.
	 Auf das kommende Geschäftsjahr schauen wir ge-
spannt, freuen uns auf weitere gemeinsame Aktivi-
täten und stellen uns neuen milchwirtschaftlichen 
Herausforderungen! 

Ihr Milchteam der Landesvereinigung 
der Milchwirtschaft Niedersachsen e. V.

➒ Ausblick. Unser Dank gilt Ihnen

Wir sagen DANKE!

DIALOG MILCH ist präsent in der Öffentlichkeit: Hier einer von 
zwei plakatierten Bussen in Hannover vor der ersten Fahrt
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Impressum. Gesagt – getan Zahlen aus dem 
Milchland Niedersachsen

Zahlen und Daten der niedersächsischen Milchwirtschaft auf einen Blick

Einheit 2000 2012 2013 2014 2015 2016 2017 Anteil NDS/D [%]

Erzeugerbereich*
Milcherzeugende Betriebe
Milchkühe, Novemberzählung

 
 20.146

758.419
10.343 

753.436
10.044

785.689
9.717 

792.087
9.309 

810.864
8.875

806.718
8.488 

810.734
14,6   Þ + 0,1
20,6   Þ + 0,2

Milchanlieferung
Fettgehalt
Eiweißgehalt
Preis ab Hof, 4,0/3,4

Mio. t
%
%

Cent/kg

5,08
4,27
3,37 

30,21

5,68 
4,15 
3,39 

31,54 

5,95 
4,13 
3,38 

37,12 

6,07 
4,06 
3,38 

36,61 

6,17 
4,09 
3,39 

27,82 

6,23 
4,11 
3,40 

25,45 

6,37 
4,08
3,42

36,00 

20,4   Þ + 0,04

Molkereien Unternehmen 
Betriebsstätten

49
58

29
36

25
32

23
29

23
29

24
30

24
30

Erzeugung und Verbrauch

Konsummilch
Erzeugung und Verbrauch
Pro-Kopf-Verbrauch1

 
t 

kg
654.720

53,2
334.519 

52,0
387.647

52,7
402.838 

54,7
393.523 

52,8
369.158

52,6
402.745 

51,5
  8,5   Þ + 1,1

Milchfrischprodukte
Erzeugung
Pro-Kopf-Verbrauch1

 
t

kg 
199.045

28,2
220.796

 29,9
223.048

29,7
229.645

29,9
230.232 

30,1
247.421

30,0
246.075 

30,0
10,6   Þ + 0,15

Sahne und Sahneerzeunisse
Erzeugung
Pro-Kopf-Verbrauch1

 
t

kg 
126.192

6,4
149.475

 5,6
157.122

5,5
166.808 

5,8
182.663 

5,8
180.371

6,0

 
183.841

5,8
31,8   Þ + 1,0

Butter
Erzeugung
Pro-Kopf-Verbrauch1

 
 t
kg

104.606
6,1

78.407 
6,0

89.694
6,0

91.052
5,7

94.991
6,0

100.464
6,0

94.924 
5,9

19,1   à - 6,6

Käseerzeugung
Hart-, Schnitt-, Weichkäse
Speisequark, Frischkäse 
Sonstige Käsesorten
Pro-Kopf-Verbrauch1

 
 t
t
t

kg

309.680
128.028
158.013
23.639

21,2

585.416
305.047 
273.828

6.542
23,7

594.949
298.563
289.414

6.972
23,7

574.328
299.000 
268.219 

7.109
24,1

587.411
310.785 
265.281
11.345

24,6

551.215
299.994
227.124
24.098

24,7

604.300
315.503 
258.757

30.040
24,1

24,4   Þ + 1,6
28,4   Þ + 1,6
32,7   Þ + 1,9
  5,2   Þ + 0,91

Magermilchpulver
Erzeugung

 
t 101.929 112.394 120.241 125.154 138.643 157.725 151.638 35,2   à - 1,0

Quellen: Landesamt für Statistik Niedersachsen (LSN); Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung (BLE); Landesvereinigung der Milchwirtschaft Niedersachsen e. V. (LVN)
1 ab 2011: Stand: 30.06.; Berechnungsgrundlage Daten Zensus 2011 (BLE); * geänderte Datengrundlage seit 2008, nach LSN und eigenen Berechnungen
ÚàÞ Veränderung des niedersächsischen Anteils an Deutschland gegenüber dem Vorjahr
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